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Zur Verbesserung der Wärmewirtschaft der Hüttenwerke.1)
Von pberingenieur G u s t a v  N e u m a n n  in Düsseldorf-

U nser Ziel ist, allen Schwierigkeiten zum Trotz, 
unsere Industrie leistungsfähig zu erhalten. Zu 

diesem Ziel führt nur ein Weg: d ie  N  o tw e n d ig -  
k e ite n  und M ö g lic h k e it e n  zu prü fen  u n d  a n ­
z u w en d en , die geeignet sind, menschliche Arbeit 
und Rohstoffe besser ausziimitzen als bisher. In be­
sonderem Maße gilt dies für die Wärmewirtsolmft, 
wo viele alte Sünden wieder gu tzumachèn sind.

Zu den N o tw e n d ig k e it e n  gehören Maßnahmen 
bekannter und bewährter, zum Teil selbstverständ­
lichster Art, z. B. Isolierung von Dampfleitungen, 
Ausnutzung von Abdampf für fleizzweeke oder 
Stromerzeugung usw. M ö g lic h k e ite n  sind aufzu­
finden, ihre Durchführbarkeit in theoretischer und 
praktischer Hinsicht ist eingehend zu prüfen-, und wenn 
sich ein entsprechender Vorteil ergibt, so wird aus 
der bisherigen Möglichkeit eine Notwendigkeit, die 
so bald wie möglich durchzuführen ist.

Die folgenden Ausführungen sollcn einige solcher 
Möglichkeiten zeigen.

I. A u fsp e ic h e r u n g  v o n  f f o c h o fc n g a s -  
U e b e r sc h ü ssc n  in  W in d e r h i t z e r n .

Einer der größten Wärmcvcrluste, der Bisher 
merkwürdigerweise im Schrifttum unbeachtet ge­
blieben ist, entstellt durch das z e itw e is e  A u ftr e te n  
von  G asü b ersch ü ssen ', die entweder unmittelbar 
ins Freie abgeblasen oder auf andere Weise nutzlos

!) P io isa rb e it  des A usschreibens d er D eutschen B erg - 
w erkszom ing: „W ege nnd  Ziele d er deutschen B ren n - 
s to ffw irtsc h a ft“ (vg l. S t. u. E . 1920, 26. A ug., S. 1142 3 ), 
abgedruck t in  d er Sonderausgabe N r. 2 d ieser Z eitung 
vom 31. A ugust 1921. Dio A rb e it is t in  ih ren  weilent- 

. liebsten P u n k ten  bere its üb er 10 J a h re  a l t ;  sie b ildete  
auch  schon im  W in te r  1919 den G egenstand m ehrere r, 
vom V erfasser in D ortm und  und M ü lhc im -Iiu tir ge­
haltener V o rträge . E in e  V erö ffen tlich u n g  u n te rb lieb  
b isher aus P a ten trü ck sie liten  und  anderen  G ründen . S eit 
der G rü n d u n g  der W ärm esto lle D üsseldorf is t  die A u f­
m erksam keit und das V erständnis f ü r  w än n ew irtse h a ft-  
liehe F ra g e n  in w eitesten  K reisen d er I lü tte n ie u te  w e­
sentlich le b h a f te r, gew orden. Die M ehrzah l d e r  W erke 
bat eigene W ärm estellen  eingerichtet, und tr e ib t  p la n ­
m äßig W ärm ew irtsehn ft a u f  w issenschaftlicher G ru n d ­
lage und erfü llt, d am it d ie  F o rde rungen , Von denen  die, 
ausfüh rlicheren  A ufzeichnungen des V erfassers aus- 
g ingen. W ir stehen heu te  m itten  in  d er D u rch fü h ru n g  
der Vorschläge, so d a ß  die W iedergabe des Aufsätze« 
w illkom m en sein w ird.

D ie  S c h r ijt le iU fu r j.

X L 1 V . „

verbraucht werden, meist indem der lleberschuß 
durch die Winderhitzer, Kessel und Oefen geht 
und sie zum großen Teil unverbrannt verläßt, weil 
die Verbrennungsluft nicht entsprechend vermehrt: 
wird und die Gasüherschiisso nicht immer mit den 
Zeiten großen 'Wärmebedarfes zusammcnfallen. Solche 
Gasüberschüsse treten auf:
1. während des vollen Betriebes infolge vermehrter 

Gaserzeugung der Hochöfen oder infolge ver­
ringerten Gasbedarfes der Gasmaschinen, Oefen, 
Kessel usw .;

2; während der Sonn- und Feiertage, der Mittags- 
und sonstigen Arbeitspausen bzw. während der 
Nachtschicliten bei eingeschränktem Betrieb der 
Walzwerke, des Hammerwerks usw.
Im allgemeinen ist zurzeit nur für die zuerst 

erwähnten Gasüberschüsse ein gewisser, aber oft sehr 
begrenzter Ausgleich möglich, indem ein Teil des 
Hochofengases in der gemischten Dampfkesselanlage 
verbrannt und bei Gastiberschuß die kohlegeheizten 
Kessel entsprechend weniger belastet werden. Bei 
teilweisem Ausbleiben des Hochofengases muß dann 
die Leistung der Kohlekessel natürlich auch wieder 
entsprechend erhöht werden. Voraussetzung ist hier­
bei, daß der weitaus größere Teil des Dampfes durch 
Kohleheizung erzeugt wird, andernfalls ist- es nicht 
möglich, die Leistung der Kohlekessel den verän­
derten Verhältnissen schnell genug anzupassen. Eine 
derartige Regelung ist ferner mit einer bedeutenden 
Verschlechterung des Wirkungsgrades der Koblc- 
feuerungen verbunden und zwingt in vielen Fällen 
zur Anwendung von unwirtschaftlichen, handbe- 
schiekten Rostfeucrungen an Stelle von mechanischen 
Rösten, die weniger anpassungsfähig an veränder­
liche Leistungen sind. Je besser das Hochofengas 
ausgenutzt und jo mehr dadurch die Verteue­
rung anderer Brennstoffe verringert wird, um so mehr 
wird ein anderweitiger Ausgleich der Schwankungen 
der Gaserzeugung und des Gasbedarfs erforderlich.

Beim Zwei-Winderhitzer-Betrieb. wobei bekannt­
lich wie gewöhnlich ein Winderhitzer auf Wind und 
auf Gas ebenfalls nur ein Winderhitzer geht, und 
somit den Winderhitzern in der Gasperiode je Zeit­
einheit. die zwei- bis dreifache Gasmenge wie bei 
der gewöhnlichen alten Betriebsweise zugeführt wird, 
hat es sich gezeigt, daß die Winderhitzer in der Gas-

206
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peiiode noch keineswegs überlastet sind und die 
Temperatur der Abgase nur wenig höher ist als beim  
gewöhnlichen Drei- oder Vier-Winderhitzer-Betrieb.

Es ist somit ohne Verschlechterung des Wirkungs­
grades möglich, die Gaszufuhr je Zeiteinheit noch 
weiter zu steigern. Hier bietet sich eine sehr bequeme 
und wirtschaftliche Ausgleichsmöglichkeit dadurch, 
daß man bei erhöhter Gaserzeugung oder bei ver­
mindertem Gasbedarf der übrigen Verwendungs- 
Stellen den Winderhitzern entsprechend größere Gas- 
meugen zuführt und während einer Periode nach­
folgenden Gasmangels die Heizung der Winderhitzer 
so einschränkt, daß bei den anderen Verbrauchern 
von Gichtgas kein Gasmarigel eintritt. Es muß nur 
darauf geachtet werden, daß jeder Winderhitzer zur 
bestimmten Zeit zur Umschaltung auf Wind bereit 
und genügend aufgeheizt ist. Diese Bedingung kann 
aber mit Hilfe von Temperatur- oder Gasmengen­
messern mit Fernübertragurig leicht und sicher 
erfüllt werden.

Die Verwertung vorübergehender Gasüberschüsse ^ 
während des vollen Betriebes geschieht som it bei ^

A bbildung 1. A usgleich von G asm angel u n d  G asü b jr-  
schuß in den  W inderh itzern . A nzahl d e r W in d e rh itze r  2 

(2  H ochöfen).

diesem Verfahren durch zweckmäßige Ausnutzung 
der Speichereigenschaften der Hochofen-Wind­
erhitzer. Abb. 1 gibt eine graphische Darstellung des 
Ausgleiches vorübergehenden Gasüberschusses bzw. 
Gasmangels in der Winderhitzeranlagc. Von Zeit­
punkt 1 bis Zeitpunkt 2 ist kein Ucberschuß vorhan­
den. der Winderhitzer I wird normal geheizt; bei 2 
tritt TJebersclmß ein, der Winderhitzer wird stärker 
geheizt; bei 8 entsteht Gasmangel, die Beheizung 
wird unter das normale Maß eingeschränkt, bis bei -l 
die gesamte, in einer Gasperiode zuzuführende Gas- 
menge verbraucht ist., worauf die Heizung unter­
brochen wird. Erspart ist die Gasmenge q, q2. 
Tm Zeitpunkt ö wird der Winderhitzer II auf Gas 
umgestellt. Wäre nun Gasüberschuß vorhanden, 
so würde er sofort beschleunigt beheizt werden. Bei 
dem angenommenen Gasiuangcl ist er jedoch auf 
Kosten des Kesselbet riobes mit der normalen Gas­
menge in der Zeiteinheit zu beheizen. Von (i bis 7 
wird wiederum ein Gasüberschuß durch erhöhte 
Gaszufuhr im Winderhitzer ausgeriutzt. ein Ga.s- 
mangel. der von da an auftritt, veranlaßt eine ent­
sprechende Verringerung der Gaszufuhr. D a die nun­
mehr ersparte Gasmenge (q4) der vorhin mehr zu­
geführten Gasmengc (q3) in diesem Augenblick gleich  
ist, so muß nun, selbst wenn der Gasmangel weiter 
andauert, dem Winderhitzer wieder die normale 
sekundliche Gasmengc" zugeführt werden, um die 
Aufspeicherung der je Periode erforderlichen Wärme­

menge bis zu der im Zeitpunkt 9 erfolgenden Um­
stellung des Winderhitzers zu sichern.

Bei nur einem Ofen m it zwei Winderhitzern kann  
es Vorkommen, daß zwischen den Zeitpunkten 4 und f> 
ein Gasüberschuß auftritt, der keine anderweitige 
Verwendung finden kann und ins Freie abgeblasen 
werden muß. Das kann vermieden werden, wenn 
zwei oder mehr Hochöfen vorhanden sind und die 
Umstcllzeiten der,zugehörigen Winderhitzerpaare um 
VI bzw. %  l / 4 Periode usw. gegeneinander verschoben 
werden. Einen solchen, im übrigen den Annahmen 
der Abb. 1 entsprechenden F all stellt Abb. 2 dar. 
Hier wird ein zwischen 4 und 4a auftretender Gasüber­
schuß in dem zu dieser Zeit im Anfang der Heiz­
periode sich befindenden und infolgedessen für Gas-

Abbildung- 2. A usgleich von G asm angel u n d  G asübcr- 
schuß in  den  W inderh itzern . A nzahl d e r  W in d erh itze r i  

(2 H ochöfen ).

Überschüsse aufnahmefähigen Winderhitzer IV des 
zweiten Hochofens ausgenutzt. Aehulich liegen die 
Verhältnisse, wenn aus irgendwelchen Gründen nach 
dem alten Verfahren mit mehr als zwei Winderhitzern 
je Ofen gearbeitet wird.

Der Ausgleich dieser während des vollen Betriebes 
auf tretenden, vorübergehenden Ueberschüsse und 
Fehlbeträge in der Gaslieferung vermittels einer Gas­
glocke würde mit bedeutenden Kosten verknüpft 
sein, während er nach dem hier erläuterten Verfahren 
völlig kostenlos durchgeführt werden kann.

Die Regelung der den Winderhitzern zuzufüh- 
renden Gas- und Luftmengen erfolgt von einem  
Zentralpunkt aus. Um nicht fortwährend regeln 
zu müssen, empfiehlt sich die Anwendung einer, wenn 
auch nur kleinen Gasglocke, die während etwa zwei 
Minuten z. B. % der gesam ten Gaserzeugung auf­
nehmen kann. Für eine kleine Anlage von zwei Hoch­
öfen m it je 1 2 0 1/24 st Roheisenerzeugung würde 
eine solche Glocke nur 9 m Durchmesser hei 7 m 
Höhe haben, kann also überall leicht aufgestellt 
werden.

Die Aufspeicherung der Ueberschüsse in den Bc- 
triebspausen und betriebsschwachen Zeiten ist mit 
Rücksicht auf die in Frage kommenden großen Gas­
mengen schwieriger. Bisher kannte man nur die Auf-' 
speieherurig in Gasglocken, die jedoch beim Hoch­
ofengas mit Rücksicht auf den niedrigen Heizwert 
der Volumeneinheit zu hohe Anlagekosten erfordert
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und somit, für große Gasmengen kaum durchführbar 
ist. Au Stelle der unmittelbaren Aufspeicherung des 
Gases greift man auch hier am besten zur Wärme­
aufspeicherung und verbrennt die Gas Überschüsse in 
den Pausen, Nächten usw. in besonderen Wind­
erhitzern. Bei vorhandenen Anlagen stehen hierfür 
nach Einführung des Zwei-Winderhitzer-Verfahrens 
je Hochofen ein bis zwei Winderhitzer zur Verfügung, 
die für den normalen Hochofenbetrieb überflüssig 
werden; bei der zugrunde gelegten Anlage sind das 
im ganzen drei Winderhitzer. D ie Einführung des 
Zwei-Winderhitzer-Betriebes, der infolge der Ver­
ringerung der Strahlungsverluste einen um 8 bis 15 % 
höheren Wirkungsgrad ergibt, ist som it doppelt ge­
rechtfertigt.

Die a u fg e s p e ic h e r te  W ärm e kann  v e r ­
w en d et werden:

1. Zur Verwendung in der gewöhnlichen bekannten 
Weise, nur mit dem Unterschied, daß die Wind­
erhitzer grundsätzlich nur in Betriebspausen oder be- 
triebsschwachcn Zeiten, in welchen großer Gasiibcr- 
schuß vorhanden ist, aufgeheizt werden, also z. B. 
nachts oder in der Mittagspause, während die auf­
gespeicherte Wärme erst am Tage während einer 
Zeit starken Betriebes mit großem Gasbedarf an den 
Höchofenwind abgegeben wird. Während dieser 
Zeit kann die Beheizung der für den Hochofenbetrieb 
normal in Frage kommenden Winderhitzer völlig ein­
gestellt und das auf diese Weise ersparte Gas den 
Gasmaschinen, Oefcn, Kesseln usw. zugeführt werden. 
Für die zugrunde gelegte Anlage bedeutet das, daß 
man nach Beginn der Morgenschicht drei völlig auf- 
geheiztf Reserve-Winderhitzer zur Verfügung haben 
und bei dem eingeführten Zwei-Winderhitzer- 
Verfahren drei volle Winderhitzer-Gasperioden er­
sparen kann. d. h. man erspart (s. Zahlentafel 1) 
durch Nachtheizung 44 300 m:i Gas täglich, ent­
sprechend einer Ersparnis an Kohlen in Höhe von  
1610 t/Jahr. Der Geldwert des ersparten Gäses be­
trägt bei einem Kohlenpreis von 300 .11 ft  483 000 ,11 
im Jahre.

Z ahlentafel 1. B e h e i z u n g  ü b e r z ä h l i g e r  W i n d ­
e r h i t z e r  i n  N a c h t s c h i c h t e n  u n d  A r b e i t s p a u s e n  
u n d  E r s p a r n i s  d u r c h  t e i l w e i s e n  A u s f a l l  d e r  

1 W i n d e r h i t z e r b e h e i z u n g  a m  T a g e .
>2 H ochöfen le is ten  2 x 1 2 0  =  240 t

R oheisen/24 s t ..................................... — 10 t / s t
erzeugen G as (1 5 ° , 1 a t)  5,3 m 3/kggs= 53 0 0 0 m 3/s t  
Art- der A nlage: Zw eicow perverfuhren, 

drei ü b erzäh lig e  Cow per, norm ale
H eizdauer 1 % . a t 

G asersparnis d u rch  N ach th e izu n g :
53 000

3 . 1 , 5 .  — gf— • 0,37 ............................=  44 300 m 3 T ag

H ierdurch e rsp a rte  K ohlcnm enge:
44 300 ■ 850 - 300

-7000 - lpOÖ~ ....................... ....  ' =  1 010 t / J a h r
G eldwert d e r  e rsp a r te n  K ohlen  hei

300 M / ü .  .  ................................ . =  483 000 . « / J a h r

2. Man kann die aufgespeicherte Wärme dazu be­
nutzen, vermittels eines angesehlossenen und eines 
durch Kessel und Winderhitzer im Kreislauf sich be­
wegenden Luftstromes Dampf zu erzeugen. Da hierbei

das gesamte Gitterwerk wenigstens die dreifache 
Wärmemenge aufnehmen kann, entsprechend dem 
höheren zulässigen Temperaturabfall, so ist cs m ög­
lich, ein Mehrfaches der nach den vorbesprochenen 
Verfahren erzielten Ersparnis zu erreichen. Die er­
zielte Ersparnis an Kohlen (s. Zahlentafel 2) beträgt 
3230 t/Jahr, entsprechend 969 000 ./(./Jahr bei heu­
tigen Preisen. Selbst im  Falle eines Neubaues würden 
sieh die hierfür erforderlichen Winderhitzer in zwei 
bis drei Jahren bezahlt machen. Irgendwelche 

■Schwierigkeiten stehen der Durchführung des Ver­
fahrens mindestens so wenig im W ege wie bei der 
Ausnutzung der Abgase von Gasmaschinen, die eine 
Temperatur von 450" haben, während man in einem  
zur Kesselheizung dienenden Winderhitzer mit 
Temperaturen von SpO bis 1000" arbeiten kann.

Z ah len ta fe l 2. D a m p f e r z e u g u n g  d u r c h  a u f g e ­
s p e i c h e r t e s  N a c h t g a s  u sw .

D rei überzäh lige  C ow per fassen  n ach ts  
hei d re ifach er G asau fnahm e (gegen­
ü b er dem  a lte n  V erfahren)

53 000
3 ■ 3 • 1,5 ■0,37 =  133 000 m 3/T a g

E rsp a rte  K ohlcnm enge b e trä g t  hei 50%  
G esam tw irkungsg rad  gegenüber 
7 5 %  bei ICohlekesseln 
133 000 • 850 ■ 0,50 • 300

7000 • 1000 ■ 0,75 • '
G eldw ert d er e rsp a r te n  K oh len  bei

== 3 230 t / J a h r

300 J l / t . =  969 000 M / J a h r

Eine Gasglocke, die eine der oben berechneten 
Ersparnis entsprechende Gasmenge au (nehmen soll, 
müßte etwa CO m Durchmesser und.40 m Höhe be­
sitzen und. würde unter V o r k r i eg sverhältnissen 
.etwa 800 000 ,f( kosten.

II. D as H o c h o fe n g a s  im  O fen b e tr ie b .

K o s te n lo se s  W a rm h a lten  der O efcn  n a ch ts  
und an  S o n n ta g e n  m it ü b ersch ü ss ig em  
H o c h o fe n g a s .

Häufig gehen noch große Mengen an Hochofen­
gas unverbraucht verloren, .während sie im Ofen­
betrieb gut verwendet werden könnten. Da das 
Hochofengas bei der Vorwärmung in Regeneratoren 
oder in zweckmäßig gebauten (eisernen) Rekupera­
toren einen großen Teil der Abgaswärme aufnehmen 
kann, so erhöht sich durch seine Anwendung der 
Öfenwirkungsgrad, außerdem vermeidet, man gegen­
über dem Betrieb m it Generatorgas die großen Ver­
luste durch Teerabscheidung und Abkühlung in den 
Gasleitungen und die Generatorverlusto selbst. Auf 
alle Fälle aber empfiehlt es sieh, möglichst viel 
Martinöfen, Wärmöfcn und Kessel an die Hoehofen- 
gaslcitung anzuschlicßen, um in Zeiten m it Gas­
überschuß, z. B. nachts uiid an Sonntagen, die Oefen 
mit überschüssigem Hochofengas kostenlos heizen 
oder wenigstens warmha’ten zu können.

III. D ie  A u sn u tz u n g  der O fe n a b h itz e .

Nächst dem Hochofengas ist eine der größten 
noch auszunutzenden Wärmequellen die Abhitze der 
Oefen, d. b. die fühlbare Wärme der Abgase. Sie ist
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Z ah len ta fc l 3. E r f o r d e r l  
D u r c h m e s s e r  b e i  V o r  w e

i e h e  L e i t u n g  s q n  
r t u n g  d e r  A b h i t z e  

Z w e c k e n .

e r  s t: h n i fc t  c  b z w.  
z u  v e r s c h i e d e  n e n

Art der Wärme- 
rückgewinmmg

Spe?se- 
wa=ser- 

Vor wär- 
mung

Erzeugung 
überhitzten 

Dampfes 
12 afc

Erzeu­
gung 2(1- 
sättigten 
Dampfes 

12 at

Dampf­
über­

hitzung 
12 Ht

Luft­
vorwär­
mung 
1 nt.

E rw ä rm u n g  von 
—  a u f

20°— 120°
20°(\Vraas.) 

—  400° 
(D am pf)

20°(W a88.) 
—  187° 

(D am pf)
187° -4 0 0 ° 15° —- 400°

W ä rm e in b . bzw. 
W ä rm e z u fu h r  

W E /m 3
100 000 2930 3870 410 47,6

G esch w in d ig k e it
m /sek

3 60 20 00 30

L e itu n g a q u er-  
sc h n itt  jo  1000 
W E /sak  in m 2

0,0033
■

0,0056 0,0129 0,04
’

0,7

V e rh ä ltn is  d er 
D u rch m . bezw . 

d. R o h ru m fän g o
0,057 0,075 0 ,144 0,2

.

0,84

vor allen 1 )ingcn, soweit sie sieh nicht, durch geeignete 
Bauart der Oefen verringern läßt, für die Zwecke des 
Ofens selbst, d, h. zur Vorwärmung der Verbren­
nungsluft und des-G ases, auszunutzen. Die Vor­
wärmung reiner und kalter Gase, wie das feiugerei- 
nigto Hochofengas, ist in schmiedeisernen Rekupera­
toren, die gegebenenfalls hinter den steinernen Luft­
erhitzern, eingebaut werden, sehr wohl in durchaus 
betriebssicherer und wirtschaftlicher Weise möglich.

Außer der Verwendung zur Vorwärmung der Ver­
brennungsluft und des Gases für die betreffenden 
Oefen selbst kommen noch folgende Möglichkeiten 
in Frage:

1. Verdampfung von Wasser.
2. Vorwärmung von Speisewasser,
3. Dampfüberhitzung.
4. Vorwärmung von Gas und Luft für fremde 

Zwecke.
Hier ist zunächst zu untersuchen, wie sich diese 

vier Möglichkeiten hinsichtlich der Ucbcrtragbarkcit 
der zurückgewonnenen Wärme zueinander verhalten. 
Darüber gibt Zahlentafcl 3 Aufschluß, in welcher 
die für je 1000 zurückgewonnene W E erforderlichen 
Rohrquersehnittc bzw. das Verhältnis der Rohr- 
durehmesser oder Umfänge sowie die Temperatur 
des Wärmeträgers angegeben sind. Von dem Durch­
messer der Leitung und der Temperatur des Wärme­
trägers hängt der Wärmeverlust ab, außerdem von 
der spezifischen Wärmeübertragung an die Rohr­
wand, die z. B. für überhitzten Dampf geringer ist 
als für gesättigten Dampf. D ie Wasservorwärmung 
steht hiernach an erster Stelle und ergibt die niedrig­
sten Verluste und Anlagekosten. Mehrfach un­
günstiger verhält sich die Erzeugunghochüberhitztcn  
Dampfes, danach kommt die Erzeugung gesättigten  
Dampfes und an etwa gleicher Wertstelle,, voraus­
gesetzt, daß der nötige Umweg nicht zu groß wird, 
die Ueberhitzimg an anderer Stelle erzeugten gesät­
tigten  Dampfes. An letzter Stelle, mit vielfach

größerem Jioluquerschnitt, 
steht die Wiedergewin­
nung von Abgaswärme für 
Luft- oder Gasvorwär­
mung für fremde Zwecke. 
Sie kommt nur dort in 
Frage, wo der Weg vom 
Luft- bzw. Gasvorwärmer 
nach der Verwendungs­
stelle ein sehr kurzer ist.

Zur V o rw ä rm u n g  von  
S p e isew a sser  geeignete 
Wärmequellen stellen 
wohl auf jedem Werk im 
Abdampf der Pumpen, 
Maschinen und Hämmer, 
in den Abgasen der Kessel, 
Martinöfen und Wärm- 
öfen und im Kühlwasser 
der Stoßofen - Gleitscliie- 
nen. der wassergekühlten 
Martinofen - Türrahmen, 

der Gasmaschinen, Hochöfen usw. zur Verfügung. 
Diese Möglichkeiten werden noch viel zu wenig benutzt. 
Besonders sollte man danach trachten, die verschie­
denen Kühlwässcr als Heiz- und Speisewasser zu be­
nutzen, schon mit Rücksicht auf die große Ersparnis 
an Änlagekosten für Vorwärmer und Betriebskosten 
für künstlichen Zug usw. D ie Abhitze der gas­
geheizten Kessel sollte man nur zur L uft- und Gas­
vorwärmung verw erten, und das Speisewasser 
durch irgendeine entlegene Abfallwärmequelle 
vorwärmen. Abfallwärmequellen von niedriger 
Temperatur, etwa bis 4 0 0 ü, sind zweckmäßig zur 
Speisewasservorwärmung, solche von höherer Tem­
peratur vor allem zur Dämpferzeugung und Dampf­
überhitzung zu benutzen.

Bisher wurde die Ofenabhitze fast- ausschließlich 
z u rD a m p ferzeu g u n g  verwendet. Sie kommt aber, 
wie bereits angedeutet, wenigstens, soweit die Tem­
peratur zwischen 500 und 8 0 0 0 beträgt, auch für die 
D a m p fü b erh itzu n g  in Frage, und zwar unter 
Umständen mit viel größerem Vorteil, weil die Ueber- 
hitzer bei diesen Temperaturen ebensogut, mitunter 
besser ausgenutzt werden als in kohlen- und gas­
geheizten Kesseln, während Abgaskessel entsprechend 
der geringen Verdampfung von 6 bis 8 k g /m 2 und 
Stunde gegenüber 30 bis 40 kg bei neuzeitlichen, 
direkt geheizten Kesseln sehr schlecht ausgenutzt 
werden. Man kann also auf diese Weise ein Mehr­
faches an Anlagekosten sparen. Bei der Entscheidung 
hierüber sind natürlich die jeweiligen Verhältnisse 
besonders maßgebend. Tst der Umweg für den Dampf 
kein zu großer und stets Verwendung für den über­
hitzten Dampf vorhanden, so wird sieh die Anlage 
von Ueberliitzern empfehlen, ist dagegen, z. B. nachts, 
keine volle Verwendung für Ueberhitzungszwcckc 
vorhanden, wohl aber für den in Abhitzekesseln er­
zeugten Dampf, so wird die Anlage von Abhitze­
kesseln unter Umständen vorteilhafter sein. Der 
Rest der Abgaswärme kommt zur Vorwärmung von
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Speisewasser in Frage. Speisewasservorwärmer sind 
vor allem hinter Abhitzekesseln bzw. Ueberhitzern 
dann vorzusehen, wenn ohnedies die' Anwendung 
künstlichen Zuges erforderlich wird, so z. B. bei 
Martinofenanlagen mit Abhitzeverwertung, um durch 
Verringerung der Abgastemperatur die erforderliche 
Betriebskraft für den Saugzug zu verringern. Es ist 
jedoch nicht nur das für die Abhitzekessel selbst er­
forderliche Speisewasser durch diese Vorwärmer zu 
leiten, sondern auch möglichst viel Speisewasser für 
unmittelbar beheizte Kessel, da man andernfalls die 
Abgase nur etwa von 350 auf 3 0 0 0 auszunutzen ver­
mag, während man sie durch Vorwärmung größerer 
Speisewasserinengen bis auf etwa 100 ° ausnutzen  
kann. Bei dem ausschlaggebenden Einflu ß der Kraft­
kosten für den Ventilatorbetrieb derartiger Anlagen 
auf die Wirtschaftlichkeit ist dieser Grundsatz 
vjpn größter Bedeutung. Selbst wenn dann kein 
Speisewasser zur Abkühlung der Kesselabgase übrig 
bleibt, ist die Wirtschaftlichkeit eine wesentlich 
größere, weil dann die Kesselabgase ohne künstlichen 
Zug durch einen verhältnismäßig niedrigen Schorn­
stein abgesaugt werden können. Man erspart dann 
eine umfangreiche Saugzuganlage mit hohen Anlage- 
und Betriebskosten.

Für M artin w erk e  hat die Anwendung von 
Ueberhitzern und Vorwärmern außerdem nocli den 
großen Vorteil, daß sic weniger Platz beanspruchen, 
sich unter die Hüttensohle einbauen lassen und somit 
den Schrottplatz weniger in Anspruch nehmen, 
außerdem werden Bedienungskosten erspart. Unter 
Umständen kommen gemischte Anlagen m it Ueber­
hitzern. Abhitzekesseln und Vorwärmern in Frage. Der 
Wirkungsgrad der Abhitzevenvertungsanlage läßt 
sich auf diese Weise von 50 auf rd. 75%  erhöhen. 
Um die, wie gesagt, im Ucbcrfluß vorhandenen Ab- 
liitzequelleii m it niedriger Temperatur zu verringern 
und dadurch ihren Wert zu erhöhen, ist eine bessere 
Ausnutzung der Verbrennungsgaswärme in den 
Kesseln selbst anzustreben, was durch geeignete 
Abgasführung und Anwendung höherer Geschwindig­
keiten in den Kesseln, besonders im hinteren Teil 
derselben, leicht erreicht werden kann. Am besten 
eignen sich hierfür Röhrenkessel, wie sie hinter Gas­
maschinen verwendet werden, da sic wenig Platz 
und Raum sowie geringere Anlagekostcn erfordern 

, und den Nachteil der Einsaugung von Nebenluft 
vermeiden.

Ganz besonders empfiehlt cs sich, von diesem  
Prinzip Gebrauch zu machen, wenn die Anwendung 
von künstlichem Zug, wie z. B. bei der Abhitzever­
wertung an Martinöfen, ohnedies notwendig ist. 
Hand in Hand mit dieser Forderung geht die Forde­
rung nach einer V erb esseru n g  des W ir k u n g s­
grades des k ü n s t lic h e n  Z uges. Sie wird am 
besten erfüllt durch Anwendung direkt absaugender 
Ventilatoren an Stelle von Strahlsaugern. Der Wir­
kungsgrad des künstlichen Zuges erhöht sich dadurch 
von 8 auf mindestens 50 %. Tn demselben Maße er­
niedrigt sich der bei der Abhitzeverwertung mit 
Strahlsaugern den weitaus größten Ausgabep Osten 
darstellende Kraftverbrauch für den künstlichen Zug.

S tuhl und Bison. 1665

In einer Abhandlung über Abhitzekessel an Martin­
öfen1) habe ich auch gezeigt, wie günstig die A nwen­
dung großer Abgasgeschwindigkeiten auLdie spezi­
fische Leistung von Kesseln und Vorwärmern, also 
auch auf die Anlagekostcn, einwirkt. Die Anwendung 
direkt absaugender Ventilatoren bietet bei ent­
sprechender Abkühlung der Abgase keinerlei Schwie­
rigkeiten.

IV. V orw ärm u n g der V erb ren n u n g k lu ft und  
g e g e b e n e n  fa lls  des G ases.

Geeignete Abwärmequellen für die Vorwärmung 
des Kessclspeiscwassers und für ähnliche, nur niedrige 
Temperaturen erfordernde Zwecke stehen auf den 
Hüttenwerken gewöhnlich in so großem Umfange 
zur Verfügung, daß nur ein geringer Bruchteil davon 
für die Vorwärmung des Kesselspeisewassers ausge- 
nutzt werden kann. Will man die Wärmewirtschäft 
eines Hüttenwerks nach Möglichkeit verbessern, so 
muß man sich nach anderen Verwertungsmöglich­
keiten für Abwärmequellen von niedriger Temperatur 
umsehen. Eine solche, sehr bedeutende Möglichkeit 
bietet die Ausnutzung der Abgase der Hoehofengas- 
kesscl zur Vorwärmung der Verbrenriungsluft und 

"gegebenenfalls des Gases, Man verwendet hierzu am  
besten sehiiiiedcisernc Röhrenbiindel, wobei die Ab­
gase die Röhren urnspülen, während die Luft und das 
Gas durch Ventilatoren mit.großer Geschwindigkeit 
durch die Rohre gedrückt, werden. Durch die An­
wendung großer Geschwindigkeiten in den Rohren 
wird eine hohe spezifische Wärmeübertragung er­
reicht, man kommt mit verhältnismäßig geringer 
Heizfläche ans, eine Üeberhitzung der Rohre wird 
vermieden, und man erreicht eine große Lebensdauer 
der Rekuperatoren. Um sicher zu gehen, kann man 
den Gasrekuperator hinter dem Luftrekuperator an- 
ordnen und ihn hierdurch jeder Gefahr entziehen.

Das S p e is e w a s se r  wird auf diese Weise fü r  
die A u sn u tzu n g  an d erer  A b w ä rm eq u e llen  
von  n ie d r ig s te r  T em p era tu r , für welche keine 
andere Verwertungsmöglichkeit vorhanden ist, frei. 
Dabei können diese Abwärmequellen beliebig ent­
fernt liegen, da. w ie im vorhergehenden Abschnitt 
gezeigt wurde. Warmwasser ohne Schwierigkeiten 
und mit geringem "Wärmeverlust über große E nt­
fernungen geleitet werden kann. D ie vorgewärmte 
Luft bzw. das vorgewärmte Gas hat dagegen nur eine 
kurze Entfernung von den Rekuperatoren bis zu den 
Brennern zurückzulegen und verliert auf diesem 
kurzen Wege ebenfalls nur einen geringen Bruchteil 
der aufgenommenen Wärme.

Die Rekuperatoren können im Fuchs, bei P latz­
schwierigkeiten jedoch auch über Flur angeordnet 
und hoch, m it geringer Grundfläche, gebaut werden.

Ein besonderer Vorteil der Ausnutzung der Ab­
gase zur Vorwärmung der Luft, und des Gases liegt 
in der höheren, damit erzielten Vcrbrennungstem- 
peratnr und in der hieraus sich ergebenden Leistungs­
steigerung, also in der besseren Ausnutzung des in den 
Kessel gesteckten Anlagekapitals.

l )  S t. u. E . 1919. 18. S ep t., S. 1110.
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Y. D ie  A u sn u tz u n g  des G e n era to rd a m p fes  
zur E r z e u g u n g  m e c h a n isc h e r  E n erg ie .

Ebenso wie aus dem Heizdampf läßt sich auch 
aus dem in den Gaserzeugern zugesetzten Dampf ein 
großer Gewinn dadurch erzielen, daß man den Dampf 
mit hoher Spannung erzeugt und in einer Kolben­
maschine (teurer als die Turbine, liefert aber etwa 
50 % mehr Strom) entspannt, sta tt ihn wie bisher 
im Reduzierventil zu entspannen.

Ein Stahl- und Walzwerk von 360 t/24  st Block­
erzeugung verbraucht für Martinöfen und Wärmöfen 
täglich etwa 90 t Dampf. Der Dampfverbrauch 
einer gegen 0,5 at Ueberdrnck arbeitenden Ma­
schine beträgt im praktischen Durehschnittsbetricb 

Man erhält som it eine Leistung von20 kg/K W st

mindesten?
300 • 90 000

20
- = 1 3 5 0  000 IvWst/Jahr.

Um  diese Leistung würde man vor allem die am 
unwirtschaftlichsten arbeitenden Maschinen der Kraft- 
zentrale entlasten; da man für diese einen Kohlen­
verbrauch von durchschnittlich 1,5 kg/K W st rechnen

. „ „  . 1 350 000 • 1.5 * 300
so betragt der Gewinn -kann.

1000
=  610 000 t/Jahr.

Die mittlere Mascliinenleistung würde betragen 
90 000
_  =  187 KW. Es würde sieh also um eine vor- 
24- 20
hältnismäßig billige, in spätestens zwei Jahren 
amortisierte Anlage handeln.

Ebensogut kann natürlich auch der Auspuff- 
,dampf oder Zwischendampf von vorhandenen Dampf­
hämmern, Dampfmaschinen. Pumpen usw. benutzt 
werden. Die Durchführung des Vorschlages stößt 
auf keinerlei praktische Schwierigkeiten, Die in 
Frage kommenden Entfernungen von 200 bis 500 m 
lassen sich mit einem Ueberdruck von /2 at bei rich­
tiger Bemessung und Isolierung der Dampfleitungen 
leicht überwinden. Zur Ueberhitzuug des entspann­
ten Dampfes können die Martinofenabgase verwendet 
werden.

In gleicher Weise, möglichst auch in der gleichen 
Maschine, ist natürlich auch der Heizdampf zur Er­
zeugung mechanischer Energie auszunutzeh; der­
artige „Heizkraftanlagen“ sind bekannt und aus­
geführt, Die Ausnutzung des Generatordampfes 
bzw. die Speisung der Gaserzeuger mit vorhandenem  
Abdampf von Hämmern ist jedoch für Hüttenwerke 
weit wichtiger, weil der Wärmeverbrauch ein Viel­
faches beträgt und über alle Tages- und Jahreszeiten 
sich erstreckt.

VI. D ie V erb esseru n g  der W in d e r h itz e r b a u ­
art in w ärm e Wirtschaft l ie h e t  H in s ic h t.

Die Wärmeverluste der Winderhitzer setzen sich 
etwa zusammen aus:

rd. 22 % Abgasverlusten,
.. 25 % Strahlungsverlusten,

3 % Unverbranntem, 
zus. 50 % Verluste, 50 % Wirkungsgrad.

In diesem Beispiel ist, unter Voraussetzung einer 
Heißwindtemperatur von 800°, ein Eigenverbrauch 
der Winderhitzer von 37 % angenommen, der Luft­
überschuß dabei zu 45 % berechnet, bei einer Tem­
peratur der Abgase von etwa 350 °. Bei niedrigeren 
,Windtemperaturen und großen Abmessungen der 
Winderhitzer ist natürlich die Temperatur der Ab­
gase viel niedriger.

Der A b h itz e v e r lu s t  kann 1. durch Vergrößerung 
der Heizfläche, 2. durch Hinterschaltung eines 
schmiedeisernen Rekuperators zur Vorwärmung der 
Verbrennungsluft, des Gases und gegebenenfalls des 
Hochofenwindes, 3. durch Verringerung des Luftüber­
schusses vermindert werden. Von der Vermehrung 
der Heizfläche müssen wir absehen, da diese eine 
Vermehrung der Anzahl oder eine Vergrößerung der 
Abmessungen der Winderhitzer bedingen und die 
Baukosten bedeutend erhöhen würde, während wir, 
um die ebenfalls sehr hohen Strahlungsverluste zu 
verringern, das Gegenteil anstreben werden. Da­
gegen ist es durchaus praktisch möglich, die Abgas- 
wärme in den Rekuperatoren bis unter 200 0 zurück­
zugewinnen und auch diesen Rest durch Verringe­
rung des Luftüberschusses einzuschränken, wozu 
eine geordnete Gas- und Gcmischregclung und die 
Anwendung brauchbarer, neuzeitlicher Brenner er­
forderlich ist. Die Vorteile, die sich aus der Anwen­
dung derartiger Rekuperatoren bei vorhandenen An­
lagen ergeben, sind außer der Verringerung des Ab­
hitzeverlustes selbst eine höhere und gleichmäßigere 
Winderhitzung infolge höherer Verbrennungstem- 
peratur, gegebenenfalls eine Verlängerung der Um­
schaltperioden. Bei Neuänlagen ist es auf diese 
Weise möglich, die beiden Winderhitzer in ihren 
äußeren Abmessungen kleiner zu halten und die Ver- 
brenmingsgase bereits mit 500 bis 6 0 0 0 aus dein 
Winderhitzer aus- und in den Rekuperator eintreten 
zu lassen, wo sie auf 2 0 0 0 ausgenutzt werden; die er­
sparte Winderhitzer-Außenfläche, die Strahlungsver­
luste werden som it bedeutend verringert, durch Ver­
ringerung der Bauhöhe der Winderhitzer wird ins­
besondere der hocherhitzte, den größten Teil der 
Strahlungsverluste verursachende obere Teil der 
Winderhitzer den wänneableitenden Witterungs­
einflüssen mehr entzogen, außerdem werden die Bau­
kosten erheblich verringert.

D ie Verringerung der großen S tr a h lu n g sv e r -  
L iste der Winderhitzeranlagen setzt vor allem  eine 
Verminderung der Anzahl der im  Verhältnis zu ihrer 
Leistung gegenwärtig außerordentlich plumpen Wind­
erhitzer voraus. Dies ist möglich durch beschleunigte 
Beheizung, indem man den Winderhitzern in der Zeit­
einheit die zwei- bis dreifache Gasnienge zufülirt, 
hierdurch die Gasperiodo auf die Dauer der Wind­
periode abkürzt und statt drei bis vier Winderhitzer 
je Ofen nur noch zwei Winderhitzer in Betrieb hält. 
Es hat sich, wie in Abschnitt I bereits erwähnt wurde, 
gezeigt, daß man dieses Verfahren bei vorhandenen 
Anlagen anwenden kann, ohne daß die Temperatur 
der den Winderhitzer verlassenden Abgase wesent­
lich steigt, und es ergibt sich hieraus, daß die Wind­
erhitzer auch bei dem hier vorgeschlagenen Verfahren
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noch bei weitem nicht überlastet sind. Diese Tatsache 
erklärt sich aus der bedeutenden Erhöhung dos 
Wärmeübergangskoeffizienten bei zunehmender Gas­
geschwindigkeit. Die Geschwindigkeit der Verbren­
nungsgase in den Heizschächten beträgt beim B e­
trieb mit vier Winderhitzern oben 0,7 ni/sek, unten 
0,33 m/sek, beim Zwei-Winderhitzer-Verfahren da­
gegen 2,1 m/sek oben, 1 m/sek unten. Auf die B e­
deutung der Anwendung erhöhter Gasgeschwindig­
keiten in der W ärmetechnik habe ich bereits vor B e­
kanntwerden des PSS-Verfahrens, das hiervon Ge­
brauch macht, in meinem in „Stahl und E isen“ er­
schienenen. Artikel über die Bone-Selmäbel-Kessei 
hingewieson1). Im übrigen beruht das Verfahren auf 
Leistungssteigerung und entspricht grundsätzlich der 
Einführung des Hochlcistungsbetriebes bei den 
Dampfkesseln, durch welchen man die Verdampfung 
von 12 bis 15 auf 35 bis 40 k g /m 2 und st erhöht hat.

Die Verringerung der Strahlungsverlnste ist etwa 
proportional der durch die, beschleunigte Beheizung 
erreichten Verringerung der Außenoberfläche, also 
bei Verringerung der Zahl der Winderhitzer von 4 auf 
2 Stück verringert sich der Strahlungsverlust, unter 
Voraussetzung gleich großer Gaszufuhr, von 25 auf 
etwa 13 %. Außerdem werden die oft sehr bedeu­
tenden Verluste durch undichte Windschieber ver­
ringert, da statt 2 bis 3 Winderhitzer nur noch 
1 Winderhitzer (während der Gasperiode) vom  
Kalt--und Heißwind abzusperren ist. Der Windver­
lust verringert sich som it um 50 bis 66 %.

Die Vorteile der A n w en d u n g  v o n  nur zw ei 
W in d erh itzern  je O fen sind demnach so große, 
daß die allgemeine Einführung dieses Verfahrens 
nicht dringend genug empfohlen werden kann, 
um so mehr, als eś nur die Anwendung von Venti- 
laforwind. also geringe Aenderungskosten, erfordert; 
bei ausreichenden Zugverhältnissen hat man es sogar 
ohne Ventilator wind mit Erfolg in Anwendung ge­
bracht. Zu diesen zwei Winderhitzern würde ein 
Vorwärmer gehören, der für einen Ofen von 1201/24 st 
etwa 600 m 2 Heizfläche Qrhält. bei rd. 2,5 X 4,5 m 
Querschnitt rd. 6 m Höhe, seine Abmessungen sind 
somit im Vergleich zu den Riesenabmessungen der 
gegenwärtig üblichen Winderhitzer sehr klein.

Luft, Gas und Abgase werden unter Druck durch 
den Winderhitzer und Vorwärmer geleitet, und be­
sonders werden im  letzteren, aus den oben erwähnten 
Gründen! möglichst hohe Geschwindigkeiten ange­
wandt. Die spezifische Wärmeübertragung eines der­
artigen Vorwärmers beträgt mindestens 20 bis 
30 WE/'m2 und st 0 C, auf die Temperaturdifferenz 
zwischen Heizfläche und Gasen bezogen, während 
dieselbe bei den Winderhitzern nur 4 bis 5 W E /m 2 
und s t 0 C  in  der Windperiode und bei dem alten Ver­
fahren nur 2 bis 3 W E /m 2 und st ° 0  in der Gas- 
periode beträgt.

Der vorgeschlagene Winderhitzer besteht som it 
aus einem Regenerator nach Art der gewöhnlichen 
Winderhitzer (Cowper) und einem Rekuperator.

! )  S t. u. E . 1913, S. 1929/36. V gl. außerdem  des 
V erfassers A bhandlung  über „A bhitzeverw ertung  bei 
M artinöfen  in .E n g la n d “, S t. u. E . 1919, S. 1110/14.

Durch den ersten Teil strömen die heißen Ver­
brennungsgase und erhitzen den Wind auf die hohe 
Endtemperatur, der zweite Teil dient zur Ausnutzung 
der Abgase bis auf eine möglichst tiefe Temperatur, 
etwa 150 bis 200" unter Vorwärmung der für den 
Winderhitzer erforderlichen Verbrennungsluft und 
des Gases, außerdem gegebenenfalls auch zur Vor­
wärmung des Hochofenwindes, und zwar so, daß Gas 
und Verbrennungsluft von den den Regenerator ver­
lassenden heißen Abgasen zuerst umspült und dem­
entsprechend höher erhitzt werden als der Hochofen­
wind. der nur den dahinterliegenden Teil des Vor­
wärmers durchströmt und den Abgasen den Rest, 
der praktisch gewinnbaren Wärme entzieht. Da auf 
diese Weise die Gesamtmenge von Gas, Verbren­
nungsluft und Hochofenwind, die durch die zweite 
Stufe des kombinierten Winderhitzers strömt, zu 
der Menge der Abgase sieh verhält wie etwa 7 : 3, 
also mehr als doppelt so groß ist, so gelingt es leicht 
und mit geringer Heizfläche, die den Regenerator 
verlassenden Abgase auf eine niedrige Temperatur 
abxukiihlen.

Bei vorhandenen Anlagen ist nur nötig, die zweite 
Stufe, den Vorwärmer (Rekuperator), anzuschaffen, 
da für die erste Stufe die gewöhnlichen Cowper- 
Winderhitzer ohne Aenderung verwendet werden 
können. Der Vorwärmer wird nach den im voran­
gegangenen Abschnitt für die Rekuperatoren an Gas­
kesseln gegebenen Richtlinien gebaut; er besteht 
also ebenfalls aus möglichst engen, schmiedeisernen 
Röhrenbündeln. Durch die engen Rohre strömen 
Gas, Verbrennungslnft und Hochoferiwind mit großer 
Geschwindigkeit, während die. Abgase zwischen den 
Rohren ebenfalls mit möglichst großer Geschwindig­
keit hindurchströmen. Der ganze schmiedeiserne 
Vorwärmer läßt sich leicht im Abgaskanal der Wind­
erhitzeranlage einbauen, kann aber ebensogut über 
Hüttenflur aufgestellt werden.

Beträgt die Temperatur der den steinernen Wind­
erhitzer verlassenden Abgase bei gewöhnlichem Be­
triebe 400 so lassen sielt Gas und Verbrennungsluft 
um etwa 150 b is200°, der Hochofenwind um rd. 50 bis 
100° vorwärmen, bei einer Abkühlung der Abgase 
auf etwa 150 bis 200 °. wobei berücksichtigt ist, daß 
die Temperatur der in den Vorwärmer cintretendcn 
Abgase infolge der Einführung vorgewärmten Ge­
bläsewindes und infolge erhöhter Verbrennungs­
temperatur ebenfalls um etwa 5 0 0 steigt.

IJm k le in e r e  A b m essu n g en  und geringe Strah­
lungsverluste zu bekommen, sollte man auch die 
Dauer der Gas-und Windperiode möglichst begrenzen, 
auf keinen Fall aber über eine Stunde hinausgehen.

Ferner ist eine Vergrößerung der Winderhitzer­
heizfläche bei gleichen oder verringerten Außenab­
messungen durch Anwendung engerer Heizschachte 
anzustreben. Voraussetzung ist hierbei, w ie auch bei 
der oben angeregten Anwendung sclimiedeiserner 
Rekuperatoren, eine weitgehende Reinigung des 
Gases, am besten gleiche Feinreinigung wie beim 
Maschinengas, was sich schon mit Rücksicht auf die 
Verlängerung der Betriebsdauer der Winderhitzer, 
die Vermeidung der Verschlackung der Heizflächen,
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die Erhöhung der Windtemperatur und andere B e­
triebsvorteile, wie z. B. geringere Kosten und Ver­
luste bei der Reinigung der Winderhitzer und Gas­
leitungen. leichte Durchführbarkeit einer nach be- 
triebs- und wärmewirtschaff liehen Grundsätzen ge- 
handhabten Gasverteilung von einem Zentralpunkt 
aus usw., lohnt. Mindestens aber sollten das Wind­
erhitzer-, Ofen- und Kesselgas auf 0,1 g/m* Staub­
gehalt gereinigt werden. Zu erwägen ist auch eine 
bessere Isolierung der Winderhitzung, etwa durch 
teilweise Anwendung poröser Steine im Außenmauer­
werk, besonders in der Kuppel.

Ein größerer Verlust kann ferner durch V er­
b esseru n g  der V erb ren n u n g  vermieden werden. 
Bei der alten primitiven Bauart der Winderhitzer 
wird die. L uft durch dfm Schornsteinzug angesaugt, 
während das Gas unter Druck zuströmt. Eine Rege-

1

-------------------------------

Z e it

1
----------------Gasmenge/seh

A'/edriger Gasdruck dormofzustand dotier Gasdruck
Luftiiöerschuss dic/diaes Verhältnis der GaS’ Luftaiangel

und Luftmenjen
A bbildung  3. E in f lu ß  d er S chw ankungen des G asdruckes 

a u f  die vom Schornstein  angesaugto  L uftm enge.

lung der Gas- und Luftmengen findet nicht statt. 
Nun sind sowohl der Gasdruck als auch der Schorn­
steinzug im allgemeinen sehr veränderlich, infolge­
dessen auch die Gemischbildung fortwährenden Ver­
änderungen unterworfen, und zwar in der Weise, 
daß eine Erhöhung des Gasdruckes vermehrten Gas- 
zufluß bei verringertem Luftzutritt zur Folge hat. 
Beträgt z. B. der G asdruckjiei normalem Betrieb 
vor dem Gasventil 15 1 1 1 1 1 1 , der Unterdrück hinter der 
Luftklappe 3 mm, so wird, wenn der Gasdruck z. B. 
auf 20 mm steigt, zunächst eine bedeutend größere 
Gasmenge in den Winderhitzer strömen, was natür­
lich eine Vermehrung der vom Schornstein abzii- 
saugenden Abgasmenge zur Folge hat. Notwendiger­
weise verringert sich dadurch der Unterdrück hinter 
der Luftldappe etwa von 3 auf 2 mm W S, und in ent- 
sprechendemVerhältnis verringert sich die angesaugte

Luftmenge. Umgekehrt hat eine Verringerung des 
Gasdruckes eine Erhöhung der Luftmenge bei ge­
ringerem Gaszutritt zur Folge. Abb. 3 zeigt bildlich  
den geschilderten Verlauf der Druckschwankungen. 
Die Winderhitzer arbeiten infolgedessen abwechselnd 
mit Luft- bzw. Gasüberschuß, wobei zeitweise außer­
ordentlich große Mengen Gas unverbrannt in den 
Schornstein gelangen. Aus diesem Grunde ist es bei 
veränderlichem Gasdruck nicht möglich, derartige 
Winderhitzer mit in der Minute nur 10 % Luftüber- 
scliuß zu betreiben, wie im Schriftlum stellenweise 
angegeben wird, ohne große Verluste durch unver­
brannte Gasreste in den Abgasen in Kauf zu nehmen. 
Aber selbst bei mäßigem Luftüberschuß, etwa 20 bis 
30 %, läßt sich bei veränderlichen Druckverhält­
nissen im allgemeinen gegenwärtig nicht vermeiden, 
daß zeitweise unverbraimte Gasreste in den Abgasen 
auftreten, durch welche oft ein Wärmeverlust von 
5 bis 10 % und mehr entsteht.

Durch entsprechende R eg e lu n g  und S ic h e ­
rung e in er  u n v e r ä n d e r lic h e n  G e m isc h b il­
dung sowie Anwendung einer neuzeitlichen Brenner­
einrichtung läßt sich nicht nur der Verlust durch 
I Inverbranntes vollständig vermeiden, sondern gleich­
zeitig der Luftüberschuß auf ein Minimum, z. B. 
20% , herabsetzen und der Verlust durch fühlbare 
Wärme der Abgase verringern.

Von selbsttätigen, beweglichen Reglern, die den 
Luftzufluß allen möglichen Gasdruckänderungen un­
passen sollen, sei abgesehen, da dieselben kostspielig 
sind, nicht unter allen Verhältnissen zuverlässig 
arbeiten, sorgfältige Wartung und Ueberwachung 
verlangen und som it hohe Bedienungskosten er­
fordern. Gasdruckregler sind unzweckmäßig, "eil 
die durch dieselben abgedrosselten Gasspitzen an­
deren Betrieben zugeführt werden müssen, z. B. dem 
Kessclbetricb, der dann um so ungünstiger arbeitet.

Bei weitem einfacher, besser und zuverlässiger 
wird dieses Ziel dadurch erreicht, daß man das 
Leitungsnetz für Hochofengas von vornherein zweck­
mäßig anlegt und den Gasdruck sowie die Gasver­
teilung möglichst von einer Zentralstelle aus regelt1!. 
Die Luft läßt man entweder durch die dynamische 
Energie des aus den Brennern strömenden Gas­
strahles ansaugen, oder man führt sie ebenfalls unter 
Druck zu. Dabei ist natürlich die Regelung so einzu­
richten, daß der bedienende Mann mit einem Griff 
gleichzeitig Gas und Luft in einem ein für allemal 
festgesetzten Verhältnis cmstellen kann. Ent­
sprechende Brenner und Regeleinrichtungen lassen 
sich nach den verschiedensten Gesichtspunkten aus­
führen, auf die baulichen Einzelheiten derselben kann 
hier nicht eingegangen werden.

Bei Winderhitzcranlagen ohne hintergcschaltelcn 
Vorwärmer würde ein Gas- und Luftdruck von etwa 
+  50 mm WS genügen: bei Anwendung von Vor­
wärmern für Gas- und Verbrennungsluft würde der 
erforderliche Druck etwa 200 1 1 1m W S betragen: be­
nutzt man die Abhitze nur zur Vorwärmung des 
Hocliofenwindes. so genügen 100 mm WS.

i )  V gl. A bschnitt I ,  S. 1562 ff.
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/iah len ta ie l 4. G e w ö h n l i c h e r  V V in d e r h i t z e r b e t r i e b .

1 in3 W ind e rzeu g t 1,35 m 3 H ochofengas von  900 W E /m 3 
Cowper verb rau ch en  d avon  37 %  =  0,5 m 3

e n t s p r e c h e n d ................................................... 450 W E
1 m 3 W ind n im m t a u f  bei E rh itz u n g  von 30

a u f 8 0 0 ° :   225 W E
225 • 100

en tsp rech e n d  ( =  50 %

V erlust d u rch  unvollkom m ene V erbrennung  3 %
S tra h lu n g sv e rla s t angenom m en zu 25 %  . 112 W E  2 5 %
A bhitzev erlu st (R e s tb e t ra g )   22 %

1 0 0 %
E ü r  3 5 0 "  A b g as to m p en itu r e rg ib t sioh h ieraus, ein  

L uftü b ersch u ß  =  45  % .

Z w e i - W i n d c r h i t z e r - B e t r i e b  m i t  D r u c k r e g e l u n g ,  
v e r b e s s e r t e m  B r e n n e r  u n d  L u f t -  u n d  G a s v o r ­

w ä r m e r .
A bh itzeverlu st bqi 200 0 u n d  20 %  L u ftü b cr-

schuß (vgl. o b e n ) ................................................ =  1 0 ,0 %
S tra h lu n g sv e rlu st:

3/a . 125 (vgl. oben) — 75 W E /m 3 W im l 
W ärm eau fn ah m e des 

W indes .......................= 2 2 5

zus. 300 W E  
10

A bhitze v ertu st: 300 • ¡¡q =  33 W E

I m 3 W ind v e rb ra u c h t 
b ru tto  . . . .  zus. 333 W E  (1 0 0 % )

75 . 100
S tra h lu n g sv erlu st . . . . .  . . . =  2 2 ,5 %

N utzeffek t (W ärm eau fn ah m e des W indes):
225 . 100

333   S - -
" -- 100,0 %

G asverbrauch  d er W in d erh itze r in  %
333

der G aserzeugung Ö0Ö V T 36  ‘ ■ '  27,3 %
E rsp arn is  b ru tto  == 3 7 —27,3 (s. Zah-

len ta fc l 2 )   9,7 %
E rsp arn is  n e tto  (nach  A bzug von  10 %

fü r  V e r l u s t e )   8,7 %
E rsp arn is  n e tto  53 000 . 0,087

— 4600 m /3s t    = 4 150 000 W E st
Aus dem  e rsp a rte n  Gas können  e rzeug t 

w erd en :
4 150 000 .  „

in G asm asch inen  gg'Qü ... . 1250 RSe

4 150 000
in  D am p ftu rb in en  ¿ ¿ qo • • • ■ ' 740 l ’Se-

Bei V erbrennung  u n te r  K esseln  w erden 
d u rch  das e rsp a r te  Gas e rsp a r t:

4 150 000
K ohlen - -  — • 595 k g /s t

595 ■ 24 • 300
bzw. JQQQ ......................   . . — 4 270 t /J a lu -

boi 300 d t / t / J a b r ................................  1 280 000 - f t /J a h r

Wie 'aus Zahlentafel 4 hervorggnt, beträgt die 
durch Verbesserung des Winderhitzerbetriebes er- 
zielbai'e Gasersparnis nacli Abzug von 10 % Ittr 
Lritungs- und Strahlungsverluste des Rekuperators 
8 ,7’% ' der gesamten Gaserzeugung der Hoch­
öfen =  4000 m3/s t , wom it man in einer Gasmaschine 
1250 PS im Betriebsdurchschnitt erzeugen kann. 
Unter Kesseln verbrannt, würde die jährliche Er­
sparnis bei einem Kohlenpreis von 300 UL/t jährlich 
1 280 000 .!(- betragen. Die Anlagekosten für Re­
kuperatoren, Ventilatoren und Leitungen würden 
unterVorkriegsverhältnissen etwa 30 000. II betragen, 
die Anlage würde sielt in etwa einem halben Jahre 
bezahlt machen. Der Betrieb der Ventilatoren er­
fordert für beide Oefcn nur etwa 40 PS. also 
etwa 3 % der aus dem ersparten Gas erzeugten Kraft.

Ganz ähnlich wie bei den Winderhitzern liegen die 
Verhältnisse bei den D a m p fk e sse ln  m it H o c li-  
o fe n g a sh e iz u n g . Auch hier wird die Luft in der 
Regel vom Schornstein angesaugt, dabei ist der Gas­
druck sehr veränderlich und das .Mischungsverhält­
nis großen Schwankungen unterworfen, die Kessel 
arbeiten infolgedessen und infolge äußerst primitiver 
oder doch unzweckmäßiger Brenner bald mit viel­
fachem Luftüberschuß, bald mit großen Verlusten 
durch unverbrannte ■Gasmengen. Zudem wird in 
vielen Fällen die fühlbare Wärme der Abgase nicht 
ausgenutzt, es ist daher ganz natürlich, wenn bei der­
artigen Hochofengaskesseln'der Wirkungsgrad zwi­
schen 30 und 50 % schwankt; während es bei zweck­
mäßiger Einrichtung gut möglich ist, die Gaskessel 
im Dauerbetrieb mit. einem Wirkungsgrad von 80 % 

zu betreiben.

Metallisches Eisen als Reduktionsmittel bei der Gewinnung  
technischen Eisens.

Von Professor W. H e ik e  in Freiberg (Sa.).

I n dieser Zeitschrift1) findet sich ein Bericht über 
eine Abhandlung2) von B. Ya 1 1 es k e und A.Woo d, 

■Sheffield, die die Reduktion der Kieselsäure beim 
sauren Martino'fenschmelzen betrifft. Nach An­
sicht der Verfasser ist das in  großem Ueberselmß 
vorhandene Eisen ein stärkeres Reduktionsmittel 
als der nur in geringer Menge vorhandene Kohlen­
stoff.

Die Grundlage dieser Erscheinung bildet ein ein­
faches Gesetz, das mehrere gleichartige Vorgänge um­
faßt. Ich verwende es bereits seit langem, um zu

’) Sfc. u. E . 1920, 25. NOV./2. D ez., S. 1614/6.
2) I ro n  a n d  S tee l In s t i tu te ,  F rü h ja h rsv e rsan im lu n g  

920 vom  6. u n d  7. M ai.

X I.1V ,41

erklären, warum das flüssige Eisen im Martinofen 
oder in der Birne oder in der Pfanne unter gewissen 
Bedingungen seinen Mangan- oder Phosphorgehalt, 
vergrößert. Da der erste Fall besonders lehrreich ist, 
will ich damit beginnen.

1. M an gan . Angenommen, das fertig gefrischte 
Eisen enthielte Eisenoxyde 1 gelöst und werde über­
schichtet mit Manganoxydul. Was wird eintreten?  
Da an einer teilweisen Löslichkeit des Manganoxyduls 
im Eisen kaum zu zweifeln ist1), diffundier! Mangan­
oxydul ins Eisen, während Eisenoxydul in die 
Schlacke wandert. Kommt der Vorgang zur Ruhe,

*) Vgl. d azu  S t. u. E . 1914, 12. M ärz, S. 433/9.
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so herrscht Gleichgewicht zwischen den Phasen 
Eisen und Sehlacke. Das Eisenoxydul hat sich dann 
in ganz bestimmter Weise zwischen Eisen und 
Schlacke verteilt, wobei der Gehalt in einer Ge­
wichts- oder Volumeneinheit der Phasen in Rech­
nung zu stellen ist. Bei konstantem  Gewichte des 
Eisens is t also die aus dein Eisen entfernte Menge 
an Eisenoxydul um so größer, je mehr es in der 
Schlacke überhaupt löslich und je größer die Menge 
dieser Schlacke ist. Nach dem Verteilungssatze ist 
das Verhältnis E isenoxydul: Manganoxydul im Eisen 
abhängig von dem in der Schlacke, die Gesamtmenge 
der Oxydule im Eisen von ihrer Konzentration in 
der Schlacke.

Welche Folgen ergeben sich nun daraus weiter? 
Im Eisen muß die umkehrbare Reaktion  

Ee +  M nO M n +  FeO  
zu einem Gleichgewicht führen, das durch das 
Massenwirkungsgesotz bestimm t ist:

1 "  k  =  [ M n ]  [ : F c 0 ]

[M nö] [F e]'

Wird Manganoxydul vom Eisen gelöst, so muß 
sich demnach metallisches Mangan bilden; Mangan­
oxydul wird durch metallisches Eisen infolge Massen­
wirkung reduziert.

Für Reduktioneu von Mangan und anderen 
Stoffen in das Eisen hinein sollte diese Erklärung 
jeder anderen vorgezogen werden, weil lediglich sie 
alle Erscheinungen sicher zu deuten und voratis- 
zubestimmen gestattet. Befände sich z. B. das 
Eisen mit wenig Kohlenstoß und m it Oxydulen in 
einem Zustande, daß keine Oxydation des Kohlen­
stoffs eintritt, so wird auch keine bemerkbar werden, 
wenn der Manganoxydulgelmlt der Schlacke durch 
einen Zusatz um etwa 5 bis 10%  jenes Gehaltes an­
gereichert wird. Der Kohlenstoff kann also in dieser 
Konzentration nicht nielir reduzieren, obwohl ganz 
gewiß der Mangangeluilt des Eisens, wenn auch 
vielleicht wenig, zunimmt. Dies wird durch Ver­
teilungssatz und Massenwirkung des Eisens voraus.- 
gesagt. Daneben gebietet die Zweckmäßigkeit, so 
zu erklären, weil bei den gewöhnlichen eisenhütten­
männischen Schmelzvcrfalucn die reduzierende Kraft, 
des Eisens m eist als konstant angesehen werden 
kann, während sie beim Kohlenstoß je nach der 
Konzentration schwankt.

Blickt man zurück auf das Massenwirkungsgesetz, 
so sind für die Reduktion von Manganoxydul günstig: 
geringer Gehalt des Eisens an metallischem Mangan, 
hoher Gehalt an Manganoxydul und niedriger Gehalt 
an Eisenoxydul. Kehren die Verhältnisse alle oder 
zum Teil sich um, so wird gar kein öder nur wenig 
Mangan dem Eisen zugeführt.

Alle Stoße, welche die Einstellung des Gleich­
gewichts zu verhindern befähigt sind, begünstigen 
die Reduktion, weil die chemische Verwandtschaft bei 
der Annäherung an das Gleichgewicht beständig ab- 

nimmt und, wenn es erreicht ist, gleich null wird. 
Dahin gehören Silizium, Kohlenstoß, Phosphor, deren 
Einfluß auf die Mariganreduktipn nicht unmittelbar 
ist, sondern darin besteht, d. ß die im Eisen gelösten  
Oxydule beseitigt werden.

Um zu zeigen, wie das Gesagte nutzbar zu machen 
ist, beschränke ich mich darauf, die Durchsicht einer 
Abhandlung von !Sr.<smi- Th. N a sk e 1) zu empfehlen 
und m it kurzen Worten eine Erscheinung zu be­
leuchten, die jüngst wieder in  dieser Zeitschrift2) 
herangezogen wurde: die Reduktion von Mangan 
aus der Schlucke des Thomasverfahrens bei der 
Phosphorverbrenniuig3). L e d e b u r  stellt den Fall 
nicht als Regel hin, sondern macht ihn, allerdings 
unter Beobachtung größter Zurückhaltung im  Urteil, 
von der Temperatur abhängig. J u n g 1) meint, man 
solle die Bedeutung der Erscheinung nicht über­
schätzen; sie träte in  den m eisten Fällen recht un­
deutlich hervor, auch möchten ungewöhnliche Be­
triebsverhältnisse, wie sie sich beim Probenelmien 
aus der Birne ergeben, das wahre Bild verdecken.

Nach Prüfung an der Hand des Massenwirkungs­
gesetzes wird ersichtlich, daß eine Wiederaufnahme 

: des Mangans durch das Eisen nur stattfinden kann, 
wenn der bisherige Zustand, in dein sich die Oxydüle 
zueinander und gegenüber Eisen befinden, ein 
anderer wird. D ie Ursache dieser Veränderung muß 
in erster Linie darin gesucht werden, daß die Wind- 
zufuhr und damit die Bildung von E isenoxydul sich 
vermindert oder das Verbrennungsbestreben des 
Phosphors außerordentlich lebhaft ist. Dieses wird 
bei gleicbbleibender Windmetige bestimmt durch die 
Temperatur des Eisens und den Kalkgehalt der 
Schlacke. Den größten Einfluß aber übt doch wohl 
die Einstellung des Blasens während der Probe­
nahme aus, wodurch die Bildung des Eisenoxyduls 
unterbrochen wird und das Eisen gleichzeitig kälter 
werden kann. Finden diese Punkte Beachtung, so 
erkennt man, daß bei dem gewöhnlichen Birnen­
betriebe die Reduktion von Mangan unbedeutend ist.

Das Mangan verdiente um deswillen bei der Be­
sprechung den Vorrang, weil sich wegen der Löslich­
keit seines Oxyduls im Eisen die Gleichgewichts- 
Verhältnisse gu t beleuchten lassen. Zu bedenken 
bleibt dabei übrigens noch, daß chemische Um ­
setzungen von Stoßen m it flüssigem Eisen um so 
besser verlaufen, je inniger die Mischung ist., und am 
vollkommensten ist diese bei einer Lösung.

Die besprochenen Gesetzmäßigkeiten bleiben aller­
dings auch bei verminderter Löslichkeit in Geltung, 
selbst im äußersten Falle, nur daß jetzt sich die Um­
setzungen in  einer unendlich dünnen Grenzschicht 
vollziehen. Damit soll gesagt werden, daß für sta tt­
findende Umsetzungen von in der Schlacke gelösten, 
im Eisen aber kaum löslichen Stoßen das Mengen­
verhältnis der Teilnehmer in  der Schlacke wie vorher 
sein- w ichtig ist. So ist der Uebergang gefunden 
zum Silizium.

2. Das S il iz iu m  kommt nach seiner Oxydation 
in Silikaten des Eisens und des.M angans vor, die 
nach landläufiger Ansicht im Eisen so gut wie un­
löslich sind. Ob sie es wirklich so w eit sind, wie 
gerechnet wird, mag hier unerörtert bleiben; für

*) Sfc. u. E. 1907, 30. J a n . ,  S. 157/01.
*) S t. u . E . 1919, 19. J u n i ,  S. 077; 9. O k t., S. 1208.
3) L e d e b u r :  E ise n h ü tte n k u n d e  1908, 5. A ufl., S. 328.
*) S t. u. E . 1919, 18. D ez., S. 1577/S4.
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unsere Betrachtungen ist es aber von Vorteil, ihnen 
zunächst eine Löslichkeit zuzuschreiben. Danach 
müßte nach Uebcrschichtung des Eisens m it Eiscn- 
oxydulsilikat dieses bis zur Sättigung in Lösung 
gehen. Auf Grund der Massemvirkuug kommt das 
Gleichgewicht zustande:

F e  Si - r  3 F e  y  3 Ee O +  F e  Si 
[F e  O]3 [ F e Si) 

m U  [F e  Si 0 , ]  [F e ]3

Daraus folgt, daß die Reduktion des Siliziums 
durch den bereits anwesenden Siliziumgehalt des 
Eisens bestim m t wird und durch den Gehalt an 
Eisenoxydul, der bereits gegenwärtig sein kann oder 
sich bei der Umsetzung bildet.

D ie Schlüsse auf den durch ihre Zusammen­
setzung ausgeübten Einfluß der Schlacke zu ziehen, 
ist nun einfach. Bei gegebenem Siliziunigehalt im  
Eisen wird eine Schlacke um so weniger reduziert, 
je mehr, sie E isenoxydul enthält. Umgekehrt läßt 
sich durch eine basische Schlacke, deren Hauptbase 
das Eisenoxydul ist, das Silizium vollständig oxy­
dieren. Da das entstehende Oxydationserzeugnis bei 
der Erzeugungstemperatur des Schweißeisens in 
diesem tatsächlich wohl so gut w ie unlöslich ist, so 
findet sich das Silizium des Schweißeisens gänzlich 
in der Schlacke. Ebenso sollte es dem Phosphor 
ergehen.

Bei sauren Schlacken wird m it steigendem Kiesel­
säuregehalt das sich bei der Umsetzung bildende 
.Eisenoxydul sofort in ein Silikat übergeführt; des­
halb kommt es nicht zu einem Gleichgewicht, so daß 
in diesem Falle große Mengen von Silizium ins Eisen 
gehen. D ie R olle der Kieselsäure kann durch Mangan 
oder durch Kohlenstoff oder durch reduzierende Gase 
(Hochofen) übernommen werden.

AVeun Kalk den wesentlichen Bestandteil der 
Schlacke ausmacht, so sind die Erscheinungen der 
Art nach dieselben wie bei der Reduktion des Phos­
phors, nur daß der Grad der chemischen Yerwandt- 
schaft andere quantitative Verhältnisse Schafft.

3. Bei P h o s p h o r  stimmen die Bedingungen der 
Reduktion und Oxydation mit denen des Siliziums 
überein:

E e , P , 0 ,  +  U  F o  x r  2 E e , P  +  8 F.- 0  ,
_  [F e , P ]3 [Fe O]3 

[F e , P ,  0 ,1  [Fe j “

Wie Silizium wird Phosphor.im Puddelverfalueii bei 
eisenoxydulreicher Schlacke ohne Schwierigkeit ab­
geschieden. D ie Gegenwart einer ausreichenden 
Menge von Eisenoxydul ist für die Oxydation des 
Phosphors erste Bedingung1). Der eigentliche Grund, 
warum auf saurem Futter Phosphor aus dem Eisen 
nicht entfernt werden kann, ist in diesen Gleich­

*) W ird  Schw oißeisen m it  einem  g ee ig n e ten  A etz- 
m itte l  b eh an d e lt, so lä ß t  sich  fe s ts te lle n , daß  d a s  E ise n ­
k e rn  fa s t  n iem als  völlig fre i is t  v o n  P h o sp h o r, d aß  d ie se r  
selir ung leichm äßig  im  E isen  v e r te i l t  is t , indem  in le ic h t 
e rk lä rlich er W eise d ie  E isen k ö rn er v ersch ieden  s ta rk  g e ­
re in ig t sin d , u n d  d aß  a ls  Folge d iese r ung le ichm äß igen  
V erteilung  a u c h  d ie  K orn g rö ß e  ro ch t ung le ichm äßig  se in  
k an n . M it H ilfe  e in e r  so lchen  A etzung  lä ß t  sieh  d a s  F o r t-  
sch re itcn  d e r  E n tp h o sp h o ru n g  bei d e r  S chw eißeisen ­
erzeugung  g u t verfo lgen.

gewichtsverhältnissen zu suchen und zwar darin, daß 
eine an freiem Eisenoxydul reichere Schlacke auf die 
Dauer nicht zu erschmelzen ist. In dem Maße, wie 
das Eisenoxydul der Schlacke durch Kieselsäure ge­
bunden wird, muß etwa in der Schlacke befindlicher 
Phosphor durch Massenwirkung des Eisens in dieses 
zuriiekwandern.

In einer kalkbasischen Schlacke tritt zwischen 
Kalziumoxyd, Eisenoxydul und Phosphorsäure eine 
Wechselwirkung ein, die ebenfalls zu einem Gleich­
gewicht führt:

E e, P , 0 ,  +  4 CaO C a , P , 0 ,  +  3 F ei).
Da es die Einwirkung des Eisens auf Eisenoxydul- 

phosphat zu verhindern g ilt, darf der Kalkgehalt der 
Schlacke nicht zu klein sein, um die Phosphorsäure 
möglichst vollständig an Kalk zu binden. Vollständig 
gelingt das allerdings erst, wenn das Eisenoxydul aus 
der Schlacke verschwindet. D ie Erfahrungen an 
Elektrostahlöfen und m it Koksofengas betriebenen 
kippbaren Martinöfen stimmen mit der aus der 
Gleichgewichtslehre zu ziehenden Folgerung über­
ein, daß bei eisenoxydtilfreier Schlacke das Eisen so 
gut w ie frei von Phosphor zu erhalten ist.

Das Eisenoxydul spielt eine anscheinend zwei­
deutige Rolle: es verhindert die Reduktion und be­
günstigt also die Oxydation, je mehr davon vor­
handen ist; dagegen nimmt in der Schlacke m it seiner 
Vermehrung die Bildung von Eisenoxydnlphosphut 
zu. Ob auf diese AYeise das Eisen bei steigendem  
Oxydulgehalt der Schlacke wieder reduzierend wirken 
kann, ist danach zu beurteilen, ob das Verhältnis 
[Fe O]3 : [Fe3 P 2 0 8] dabei kleiner wird. Dies dürfte 
kaum der Fall sein. A\renn demnach beim Ueber- 
blasen eines Bades der Phosphor im Eisen Wieder 
zunimmt, so wäre das ein Beweis dafür, daß der 
Phosphor sich im Eisen nicht als Phosphid, sondern 
als Phosphat voriindet, das Phosphat im  Eisen also 
löslich ist.

D ie Verwandtschaft zwischen Kalk und Phosphor­
säure ist größer als die zwischen Eisenoxydul und 
Phosphorsäure; deshalb is t der Vorgang, wenn er 
gemäß der vorstehenden Gleichung nach rechts ver­
läuft, von einer positiven AVärmetönung begleitet. 
Daraus folgt, daß er um so vollständiger ist, je tiefer 
die Temperatur ist. Das Verhältnis [Fe 0 ]3 : [Fe, 
P , 0 ,]  nim m t alsdann einen größeren AVert an, und 
die Oxydation muß begünstigt- werden.

Nimm t man noch die m it der Temperatur ver­
änderliche Löslichkeit des Phosphats im Eisen hinzu, 
so wird durch diese beiden Erscheinungen die beste 
Erklärung dafür geliefert, daß bei niedriger Badtem­
peratur der Phosphor besser verbrennt als bei höherer.

Der Grad der Phosphorabscheidung bei kalk­
basischer Schlacke im  Thomas- oder Martinverfahren 
Ist demnach bei stets gleichem Siliziumgehalt des 
Eisens davon abhängig, w ie hoch der Kalkzusatz im 
Verhältnis zur Menge des Phosphors bemessen, 
welches der Oxydulgehalt der Schlacke, und welches 
ihre Temperatur ist.

D ie gewöhnlich nach beendetem Frischen ein­
tretende „Rückpkosphorung“ beruht auf der Stö­
rung des Gleichgewichts
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a) infolge teilweiser Reduktion der Oxyde durch 
xugesetztes Mangan und datier! so lange, bis 
der dent neuen Oxydulgehalt entsprechende 
Gleichgewichtszustand erreicht ist. Bei der 
wohl zutreffenden Annahme, daß das Phosphat 
im Eisen löslich ist, könnte aus der Schlacke 
wieder Phosphat in Lösung gehen;

b) durch Auflösung von Kieselsäure aus saurem 
Futter1), w eil das Verhältnis [Fe O]3 : [F e| P 2 Os]

')  S t. u. E . 1919, 2. J a n . ,  S. 14.

kleiner w ild , wodurch mehr Phosphat gelöst 
wird und seine; Reduzierbarkeit zunimmt; 

e) wahrscheinlich auch durch Aufnahme von Eisen­
oxyde 1 in die Schlacke.

Z u sa m m e n fa ssu n g .
An Hand der chemischen Gleichgewichtslehre 

werden die bei der Reduktion von Mangan, Silizium  
und Phosphor durch metallisches Eisen geltenden  
Gesetzmäßigkeiten besprechen und einige Erschei­
nungen bei hüttenmännischen Verfahren beleuchtet.

Die Zukunft der elektrothermischen Eisengewinnung.
Von Dr. A l o i s  H e l f e n s t e i n  in W ien.

(Sch luß  von Seite  1487.)

D ie  w ir t s c h a f t l ic h e  B e d e u tu n g  te c h n is c h  

r e in e r  K o h le n o x y d g a s e .

iY/| an kann thermische, chemische, motorische 
*• '  *  und elektrische Verwendungsmöglichkeiten 
unterscheiden. D ie th e r m is c h e  B e d e u tu n g  des 
Kohlenoxyds liegt einmal in dem hohen Wärmewert 
des Gases. 1 m 3 technisch reines Gas kann durch­
schnittlich mit 3000 W E angenommen werden. Von 
allen zweiatomigen Gasen hat Kohlenoxyd den 
höchsten Wärmewert, denn W asserstoff liefert ver­
gleichsweise nur 2000 'VE. Dazu kommt, daß als 
Verbrennungserzeugnis' nur Kohlensäure entsteht, 
also ein trockenes Gas, was für die Wärmeausnutzung 
wichtig ist. D ie erzielbare Temperatur hängt, wie 
bekannt, bei Gasen wesentlich von der zur Ver­
brennung benötigten Luftmenge ab, und Kohlen­
oxyd teilt mit dem W asserstoff den Vorzug, die 
geringste Luftmenge je m3 zu benötigen; es erfordert 
theoretisch je m* Gas 2 m3 Luft, während Azetylen  
vergleichsweise das Sechsfache benötigt. Das be­
deutet, daß bei Reinkohlenoxyd beinahe dieselben 
Temperaturen bei der Verbrennung zu erreichen 
sind wie mit' Methan oder Azetylen, trotzdem diese 
einen viel höheren Wärmeinhalt haben. Das hoch­
konzentrierte Kohlenoxyd ist also zu allen Hoeh- 
temperaturprozessen jedem ändern Reingas gegen­
über wettbewerbsfähig oder sogar wegen des Fehlens 
von Wasserdampf in den Verbrennungserzeugnissen 
überlegen.

P r a k t is c h e  V erw en d u n g . Kohlenoxyd gibt 
mit Leuchtgas, Methan oder Azetylen gemischt ein 
vorzügliches Leucht-, Koch- und Heizgas für Städte 
und ein geeignetes Zusatzgas für die a u to g e n e  
S c h w e iß u n g . Der Wert des Gases bei dieser Ver­
wendung drückt sich in der Gestehungskalkiilation 
des Eisens dahin aus, daß, wenn (bei einem 'Erz mit 
40%  Eisen) der eigene Strompreis je KWst .sieh  
zum erzielbaren Gaspreis je m3 Kohlenoxyd ver­
hält wie 1 :5 , die g e s a m te n  S tr o m k o s te n  für 
die E is e n e r z e u g u  ng durch das G as gedeckt werden. 
Dieses Preisverhältnis ist in dicht bevölkerten Gegen­
den mit großem Gasverbrauch durchaus wirtschaft­
lich möglich, was schon daraus hervorgeht, daß 
1 in3 Gas rd. 3.5 thermische KW st liefert. Diese 
Verwendung verlangt eine sorgfältige Reinigung

der Gase und zur Sicherheit die Aufstellung einer 
Wassergasbetriebsreserve, die aber bei den meisten 
Gaswerken ohnehin vorhanden ist. Durch die 
Kriegsfolgen sind nämlich viele Gasfabriken zur Bei­
mischung bedeutender Mengen Wassergas zum 
Leuchtgas übergegangen, und das Reinkohlenoxyd 
ist dem Wassergas als Zusatz sowohl in bezug auf 
Wärmewert als auch mit Rücksicht auf das Fehlen des 
Stickstoffes vorzuziehen. Das Leuchtgas verträgt 
ohne Nachteil einen Zusatz von 30 bis 40 % Kohlen­
oxyd, dies bedeutet in dicht bevölkerten Gegenden 
eine große Absatzmöglichkeit.

Wenn nun auch die kommende Entwicklung in. 
vielen Fällen diese lohnende Verwendung suchen und 
finden wird, so werden doch die meisten Eisenwerke 
auf andere Absatzgebiete für das Gas angewiesen 
bleiben. Sehr aussichtsreich und die Kalkulation 
ebenfalls im Sinne der W ettbewerbsfähigkeit des 
elektrischen Eisenschmelzens beeinflussend ist die 
Verwendung der Kohlenoxydgase für industrielle 
Hoehtempcraturverfahren, und hier ist natürlich in 
erster Linie die Weiterverarbeitung des Roheisens 
auf Stahl mit flüssigem Roheiseneinsatz wichtig. 
Hauptsächlich in Betracht kommt Martinstahl, 
vielleicht auch Tiegelstahl. D ie Verwendung des 
Gases im Martinofen zur Stahlerzeugung mit heißem 
Einsatz Ist schon deshalb gegeben, weil die im Nieder- 
beschiekungsofen erzeugte Gasmenge ausreiehf . um 
die ganze Erzeugung (m it Schrottzuschlag) in Stahl 
zu verarbeiten, was den höheren Kohlen- und Strom­
verbrauch gegenüber dem elektrischen Hochofen 
mehr als ausgleicht.

Ferner eignet sich das Gas für die Herstellung 
von hochgebranntem Magnesit, der eine sehr hohe 
Temperatur erfordert, sowie für die Keramik, die 
Glasindustrie und die Elektrodenanfertigung.

Für diese Hoehtempcraturverfahren ist das Gas 
mindestens mit dem zwei- bis dreifachen Kohlenpreis 
einzusetzen, da es rem ist. Arbeitslöhne, Amorti­
sation und Verzinsung der Gasanlage bereits im 
Roheisenpreis enthalten sind.

Daneben eignen sieh natürlich auch die Gase für 
alle Zwecke, bei denen die überschüssigen Hochofen­
gase Verwendung finden, z .B . für Zemcntdarstellung, 
wenn auch infolge der niedrigwertigen Erzeugnisse
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die Aussichten liier wesentlich geringer sind und das 
Verfahren jedenfalls nur örtlich, wo billiger Strom 
zur Verfügung steht unch keine lohnendere Ver­
wendung möglich ist, in Betracht kommt. Für 
Zement ist das Gas etwa mit den einfachen Koks­
kosten in Rechnung zu stellen, wobei aber zu be­
rücksichtigen ist, daß der Elektroofen auch minder­
wertige Kohlen vergasen kann, die sonst für Zement 
nicht ohne Zusatzkosten verwendbar wären.

. D ie chemische Bedeutung des Kohlenoxyds 
beruht in seiner außerordentlichen Reaktionsfähigkeit 
infolge der zwei freien Kohlenstoffwertigkeiten, 
daher seien hier einige der wichtigsten Reaktionen 
von industrieller Bedeutung angeführt.

Mit Wasserdampf setzt sich Kohlenoxyd mit 
Kontaktstoffen bei geeigneten Temperaturen glatt 
in Wasserstoff und Kohlensäure um. Das Kohlen­
oxyd ist also für die Industrie des W asserstones, 
wenn es in genügender Menge und billig geliefert 
werden kann, ein wichtiger Rohstoff. Als solche 
Industrien kommen in erster Linie die synthetischen  
Ammoniakverfahren, die Fetthärtung zur Seifen­
fabrikation und die Hydrierung ungesättigter Kohlen­
wasserstoffe des Teeres. w iez .B . des Naphthalins, der 
Schieferöle und des Petroleums, in Betracht. Ferner 
die gesamte Metallurgie mit Tieftemperaturreduktion 
durch Wasserstoff. Mit. W asserstoff über K ataly­
satoren (Nickel, 250°) geleitet, bildet Kohlenoxyd 
Methan, einen hochwertigen Bestandteil des gewöhn­
lichen Leuchtgases; diese Synthese kann wichtig 
für die unmittelbare technische Leuchtgasbereitung 
aus Kohlenoxyd worden.

Kohlenoxyd ist ein starkes Reduktionsmittel 
und kann als solches den Wasserstoff fast überall 
ersetzen, da seine exo thermische Komponente um  
etwa 15%  größer ist, als die des Wasserstoffes. So 
können die oben angeführten Hydrierungen von 
Fetten, Teer und Mineralölen auch unmittelbar 
durch Kohlenoxyd bei Gegenwart von Wasserdampf 
und anderen Hydroxyden erfolgen. Ferner kann cs 
zur chemischen Aufschließung anderer hochmole­
kularer organischer Stoffe, wie H a r z e , Z e llu lo s e  
usw., dienen. Reines Kohlenoxyd ist weiter der ge­
gebene Ausgangsstoff für die Darstellung von 
F o r m  a l d e  h y d und seinen Abkömmlingen.

Die Bedeutung des Kohlenoxyds als Rohstoff 
der organischen Synthesen wird sich noch erweitern 
lassen, wenn es hochkonzentriert und billig zur "Ver­
fügung steht; hier sei nur auf Phosgen, Kohlenoxyd­
sulfid und die Metallkohlenoxyde, die sich leicht aus 
Kohlenoxyd bilden, hingewiesen.

Die Bewertung für die Eisenkalkulation bei Ver­
wendung des Kohlenoxydes für hochwertige chemische 
Erzeugnisse ist jedenfalls so, daß alle diese Indu­
strien für Reinkohlenoxyd etwa den dreifachen 
Kohlenpreis der im Kohlenoxyd enthaltenen Kohle 
bezahlen können, so daß auch hier in den meisten 
Fällen die Kalkulation durchaus im Sinne einer 
Wettbewerbsmöglichkeit der elektrischen Eisen­
erzeugung fallen muß.

Das Reinkohlenoxyd ist ein ausgezeichnetes Kraft­
gas. je Kubikmeter sind etwa 1 KWst Kraft in Gas­

motoren zu gewinnen, und das Gas dürfte für Gas­
turbinen mit höherem Energieauswertungsfaktor 
noch wesentlich größere Leistungen ergeben. Elek­
trisch ist das Kohlenoxyd mehr als irgend ein anderes 
Gas geeignet für Gaselemente und Gassammler. 
Ferner dient es zur Reindarstellung von Metallen 
wie Nickel. D ie Bewertung des Kohlenoxydes 
für motorische und elektrische Zwecke hängt natür­
lich von örtlichen Verhältnissen ab; ganz allgemein 
kann man sagen, daß auch hier mindestens die für 
die Eisenerzeugung aufgewendete Kohle durch das 
Gas bezahlt werden kann.

Das reine Kohlenoxyd besitzt, als Nachteil große 
Giftigkeit, und diese verlangt, daß bei der Herstellung 
und Verwendung dieselben Vorsichtsmaßnahmen, 
wie sie Wassergasanlagen erfordern, eingehalten 
werden. Leitungen sind daher an freier Luft, passend 
über dem Boden liegend, zu verlegen, und das Gas 
ist zur leichten Erkennung riechbar zu machen.

H at das Kohlenoxyd infolge des hohen Encrgie- 
gehaltes und der Reinheit an und für sich eine viel 
größere und lohnendere Verwendungsmöglichkeit 
als das Hochofengas, so wird diese noch durch zwei 
weitere wichtige Gesichtspunkte, die leichte Speiche­
rung und die Möglichkeit der Fernleitung des Gases, 
unterstützt. Das Kohlenoxyd eignet sieh, in Gas­
behältern gesammelt, zur thermischen, chemischen 
und motorischen Speicherung der täglichen Spitzen­
kräfte, also zur Vollausnutzung von Kraftzentralen, 
und es ist Aussicht vorhanden, daß es auch als 
Grundstoff für die Synthese flüssiger Brennstoffe 
die Sammlung der Gezeitkräfte ermöglichen wird.

Das technische Gas, wie es aus dem Elektroofen 
gewonnen wird, enthält nach Befreiung von Kohlen­
säure hauptsächlich Wasserstoff und Methan (zu­
sammen 10 bis 15% ), und dieses Gas läßt sich wie 
das reine Kohlenoxyd unter hohem Druck (bis 50 at) 
in Freibodenleitungen wirtschaftlich auf weite E nt­
fernungen (50 km) leiten: es ist merkwürdig, daß bei 
Kohlenoxyd die Fernleitungskostcn für thermische 
Energie ungefähr dieselben sein dürften wie bei 
Fernleitung der gleichen elektrischen Energiemenge 
als Hochspannungsstrom. Die Gefahr infolge der 
Giftigkeit ist hierbei nicht höher einzuschätzen 'als 
etwa die Gefahr elektrischer Hochspannungsleitungen. 
Der elektrischen Energie voraus hat das Gas aber 
den Vorteil der leichten Energiespeicherung in Gas­
behältern.

Diese Vorzüge sind für die Eisengewinnung da­
durch bedeutsam, weil das elektrische Nie'dcrbc- 
schickungsverfahren sieli nicht nur für große und 
größte Einheiten eignet, sondern auch für Tages­
leistungen von 10 bis 15 t Eisen angewendet werden 
kann, ferner Kraftschwankungen leicht auigenommen 
werden können und sogar Pausenbetrieb zulässig ist. 
Das besagt, daß die Eigenversorgung mit Iiisen von 
sonst gar nicht in Betraeht kommenden Verbrauchs- 
Stellen in Aussicht genommen werden kann. Die 
Aufgabe hängt in dieser Hinsicht auch zusammen m it 
der wirtschaftlichen Ausnutzung der Elektrizität als 
Zugkraft. Wo der Elektrizitätsverbrauch der Bahnen 
für den Tages- und Nachtbetrieb starken Schwan­
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kungen unterliegt und keine Staubecken vorhanden 
sind, kann der Ueberschußstrom für die Gasbewirt­
schaftung der an der Strecke liegenden Ortschaften 
und Industrien von erheblicher Bedeutung werden und 
so eine zweckmäßige Verwendung und Speicherung 
finden. Mit die w ichtigste und wirtschaftlichste 
Elektrogaserzeugungsart ist aber die Veredlung der 
Kohle im elektrischen Erzreduktionsofen, also auch 
die elektrothermiselie Eisengewinnung.

D ie elektrische Eisenerzeugung im Niederbe- 
schickungsofcn gründet also ihr wirtschaftliches 
Dasein auf eine lohnende Verwendung der hoch­
wertigen Gase, die bei dieser Auffassung als Haupt­
erzeugnis angesprochen werden können, da der ver­
edelnde Einfluß der Elektrizität sich in erster Linie 
in der erzielbaren Gasbeschaffenheit bemerkbar 
macht. Um den Wert des Gases richtig einzuschätzen, 
ist es wichtig zu wissen, wie es, außer durch Erz­
reduktion im elektrischen Ofen, in gleicher Be­
schaffenheit hergestellt werden kann.

Reines Kohlenoxyd kann technisch erzeugt 
werden:

a) Aus den Elementen durch Verbrennung von 
Kohle mit Sauerstoff.

b) Aus Wasser und Kohle im elektrischen Wasser­
gaserzeuger und durch nachherige Absorbierung 
des Wasserstoffes durch Tieftemperaturreduk­
tionen.

c) Aus reiner Kohlensäure durch Zersetzung mit 
Kohlenstoff hei hoher Temperatur.

D iese Verfahren sind jedenfalls der unmittelbaren 
Bildung aus Erzen durch Elektrizität nicht überlegen, 
weil bei der Erzreduktion in einem Gang und Apparat 
zwei hochwertige Erzeugnisse, Metall und Gas, ent­
stehen.

MitdemNiederbeschickungsverfahren hängen nun 
noch andere Erzverhüttungsverfahren zusammen, 
die in der Folge eine Rolle spielen werden Und in 
diesem Zusammenhänge besprochen werden müssen, 
um einen Ueberblick über das Gebiet zu gewinnen. Es 
sind dies die Verfahren der T ie f t c m p c r a tu r v e r -  
h iit tu n g  der E rze . Die diesen zugrunde liegenden 
leitenden Gedanken sind folgende: Im Blashoch­
ofenprozeß ist die Holzkohle dem Koks vorzuziehen, 
weil bei Holzkohle der Kohlenstoff in reiner, leicht 
aufnelrmbarer Form zur Verfügung steht und seine 
feine Verteilung die Reduktionstemperatur im all­
gemeinen erniedrigt und dadurch unerwünschte 
Nebenwirkungen vermieden werden. Der Holz- 
kohlcnhochofen liefert so ein besseres Roheisen, das 
nur dann von ändern Kohlensorten eingeholi oder 
überboten werden kann, wenn die Kohle erst mit 
Wasserdampf oder Kohlensäure vergast wird und 
diese reinen Gase bei einer Temperatur unter 8 0 0 0 
auf das pulverförmig© erhitzte Erz einwirken. Als 
Reduktionsmittel wirkt hierbei sowohl der Wasser­
stoff als auch das Kohlenoxyd. Der Wasserstoff 
reduziert bei etwa 700° jedes oxydische Erz voll­
ständig. Das Erzeugnis enthält kein pyrophores 
Eisen, sondern a-Eisen, und kann bei einer Tempe­
ratur wenig über dein Schmelzpunkt des Eisens aus­
geschmolzen werden. Die so durch Wasserstoff ge­

wonnenen, a-Eisen enthaltenden Konzentrate werden 
passend im anschließenden elektrischen Niederbe­
schickungsofen eingeschmolzen. Für die Wasser­
stofflieferung kommt das beim einfachen Nieder- 
beschiekungsveri'ahrcn gewonnene Kohlenoxyd durch 
geeignete Umsetzung mit Wasserdampf in Betracht, 
so daß beide Verfahren im Zusammenhang zur An­
wendung gelangen können.

D ie Zuschläge werden passend den Konzentraten 
in fertiger Form zugegeben, um die gewünschten 
Eisensorten zu bekommen, also Lösungskohlenstoff 
in  Form genau bemessener Mengen Kohle, Silizium  
in Form von Fcrrosilizium. Phosphor in Form von 
Phosphiden usw.

Das Kohlenoxyd selbst kommt für unmittelbare 
Reduktion der oxydischen Eisenerze bei Tieftempe- 
ratur nur insofern in Betracht, als es ermöglicht, die 
Eisenoxyde bei einer Temperatur von über 600° in 
Eisenoxydul überzuführen. Das ist jener Vorgang, 
der im Hochbeschickungsverfahren bei Ausnutzung 
der Ofengase hauptsächlich stattfindet und der, wie 
schon erwähnt, auch außerhalb des Schachtes in 
einem passend elektrisch geheizten Zusatzapparat 
vorgenommen werden kann unter Vermeidung der 
bei Koksbetrieb im elektrischen Hochofen auftreten­
den Betriebsschwierigkeiten. Das Kohlenoxyd wird 
also nie die Reduktion der Erze hei Tieftempcratur 
bis zum Eisen durchführen, sondern den Wasserstoff 
in dieser Hinsicht höchstens unterstützen; es kann 
aber, wie schon gesagt, auch zu seiner Darstellung 
dienen.

Die Synthese der Eisensorten durch Wasserstoff- 
reduktion macht die Fabrikation unabhängig von 
den vielen Reaktionen im Hochofen und dadurch 
auch von der Erzbesehaffenheit in bezug auf fremde 
Bestandteile. Wo billige Kraft und Erz vorhanden 
sind, aber keine Kohle, ist das Verfahren allein zur 
Eisengewinnung ausreichend, da der Wasserstoff 
auch durch Elektrolyse gewonnen werden kann.

Diese Tieftemperaturverfahren setzen allgemein 
eine billige Herstellung von reinem Wasserstoff vor­
aus, und dies geschieht besonders vorteilhaft über 
Elektrowassergas. D ie Elektrizität ermöglicht es, 
auch aus schlechten Kohlenarten, wie aschereichem 
Feinanthrazit, hochwasserhaltiger Braunkohle, Torf 
und bituminösem Schiefer, billiges, hochwertiges 
Wassergas zu erzeugen1). D ie Synthese der Quali­
tätseisensorten zusammen m it der Auswertung 
schlechter Kohlen, vornehmlich auf e le k tr isc h e m  
Wege, wird aller Voraussicht nach den Blashoch­
ofen, soweit dies die verfügbaren Energiequellen ge­
statten, verdrängen. Der Weg dazu führt über die 
E le k tr o g a s v e r fa h r c n 2), zu denen in erster Linie 
die elektrische Eisengewinnung im Niederbeschik- 
kungsofen gehört.

Der Kernpunkt einer aussichtsreichen Ent­
wicklung liegt also neben dem elektrischen Schmelz- 
verfahren selbst in der elektrischen Aufbereitung 
der Kohle zur Gewinnung reiner Reduktionsgase, 
also Wasserstoff und Kohlenoxyd, und wenn es so

D D . R . P . a.
2)  H ie rü b e r fo lg t e in  besonderer A ufsatz.
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einzurichten ist. daß der Wasserstoff zur Reduktion, 
das Kohlenoxyd von der Hoehtemperaturtechnik 
der chemischen und Leuchtgas-Industrie voll auf­
genommen wird, sind bedeutende Ersparnisse zu er­
warten. Man wird durch die Elcklroeisenverfalrren 
auf der einen Seite besseres Eisen und hochwertiges 
Gas an I n d u s tr ie  und G ew erb e, auf der ändern 
Seite billiges Licht-, Heiz- und Kochgas für die 
L e b e n sh a ltu n g  abgeben können, und damit kann 
eine weitere wirtschaftliche Gesundung eiusetzen, 
die außerdem mit einer Schonung der hochwertigen 
Kohlenbestände verbunden ist.

Diese Ziele werden noch dadurch aussichtsreicher, 
weil beim elektrischen Niederbeschickungsverfahren 
auch u » v e r k o k te  Kohle verwendet werden kann, 
und dieses Verfahren bietet dann eine große Verein­
fachung und Verbilligung der Filsen- und Gaswirt­
schaft, wenn die Ofcngasc unmittelbar als Leuchtgas 
Verwendung finden. D ie hierfür wichtigsten Ver­
gleichsziffern sind folgende: Für die Tonne Roheisen 

' (aus 45%igcm Erz) werden im Niederbeschickungs- 
ofen bei Arbeit auf Reinkohlenoxyd 3000 KW st und 
380 kg Koks oder 550 kg Steinkohle verbraucht. 
Die elektrische’Verkokung der Steinkohle erfordert 
weitere 400 KW st. Somit werden in diesem Ver­
fahren (m it Teergewinnung) auf die Tonne Eisen  
3400 KW st und 550 kg Steinkohle benötigt und rund 
800 m* Leuchtgas mit 3700 WE erzielt. Gegenüber 
dem Hochofen werden 1150 kg Steinkohle erspart, 
und die ganze Windapparatur und Kokerei fällt weg.

Den Kosten von 3400 KWst beim elektrischen 
Verfahren stehen also gegenüber die Ersparnis von  
1150 kg Steinkohle, der Erlös von 800 im* Leucht­
gas mit 3700 W E m3 und die Ersparnis an Wind- 
kosten für Verbrennung von 800 kg Koks und Ver­
kokungskosten von 1700 kg Steinkohle.

Es leuchtet ohne weiteres ein, daß dieses Ver­
fahren in dicht bevölkerten Gegenden auch bei Ver­
wendung von Elektrizität aus geringwertiger Braun­
kohle wirtschaftliche Aussichten bietet, denn mit 
einem Aufwand von 3400 elektrischen KW st gewinnt 
man neben einer Tonne Eisen 3400 kalorische KWst 
in Form von Leuchtgas und hat dabei 3/ 3 der Hoch- 
ofenkohle und die gesamten Wind- und Kokerei­
kosten erspart.

D a die kalorische KW st der elektrischen für die 
Lebenshaltung durchaus ebenbürtig ist, so ist es 
volkswirtschaftlich richtiger, wo immer möglich, 
die Elektrizität erst zur Erzverhüttung zu verwen­
den und die dabei durch Kohlenvcrgasung gewonnene, 
fast gleich hohe Zahl kalorischer KW st für Licht, 
Kochen und Heizen in Gasbehältern aufzuspeichern, 
als dieselbe elektrische Energiemenge ohne Eisen­
gewinnung unmittelbar Zwecken der Lebenshaltung 
zuzuiühren. Diese wirtschaftliche Energieverteilung, 
die auch bei anderen Erzen als Eisen in Betracht 
kommt, ist außerdem mit bedeutenden Ersparnissen 
an Arbeitskräften verbunden, die vielenorts neben 
de Reinlichkeit ausschlaggebend für die Einführung 
der elektrothermischen Eisengewinnung sein werden.

Die elektrothermisehe Erzverhüttung mit Rein- 
gasgewinnung wird sich infolge der wirtschaftlichen

Zustande der Nachkriegszeit neben der Ausnutzung 
billiger Wasserkräfte auf die Verwendung von Uebcr- 
schußkräften beschränken müssen, und hier ist 
hauptsächlich auf die oft nicht vollständig ausgenutzten 
Hochofen- und Koksofengase hinzuweisen. D ie Hoch- 
ol'enwerke, die nur 60 % der Oiengase verwenden, 
könnten mit den restlichen 40 % leicht eine Erzeu­
gungssteigerung von 15 % durch zusätzliche elektri­
sche Erzverhiittung, die auch die Einschmelzung 
von W a lz s in te r  ermöglichen würde, erzielen, um so 
allmählich das Feld für die kommende Entwicklung 
vorzubereiten.

Mit der elektrischen Herstellung hochwertiger 
Reingase aus minderwertigen Brennstoffen kann 
die Industrie vielenorts daran denken, mehr und mehr 
zur Gasfeuerung an Stelle der unmittelbaren Kohlen­
feuerung überzugehen, dies besonders in den großen 
Städten, wo die Rauchplagc dazu drängt und der 
überschüssige Strom der Nachtkraft billig zur Ver­
fügung steht1).

D ie Elektrogasverfahren bedeuten unter allen 
Umständen eine Bereicherung der technischen Be­
helfe, die in Zukunft der Industrie gestatten, sich 
der jeweiligen Marktlage besser anzupassen und die 
örtlichen Hilfsquellen mehr auszunutzen.

Z u sa m m e n fa ssu n g .
Für die rein zahlenmäßige Beurteilung, ob die 

elektrothermisehe Erzverhüttung' m it dem Hoch­
ofen den wirtschaftlichen Wettbewerb aufnehmen 
kann, dient folgende Gleichung:

a +  b —  c =  d +  c —  f.
Hierbei bedeutet a den W ert der Kohlenersparnis 
gegenüber dem Hochofen, b den Wert des erzielten 
Elektrogases, c den Wert der überschüssigen Hoch­
ofengase, d elektrische Kraftkosten, e Elektroden- 
kost.cn und f Windkosten beim Hochofen (alles auf 
die gleiche Einheit bezogen). Ist (a +  b —  c) gleich 
oder sogar größer als (d +  c —  f), so ist das elektri­
sche Verfahren bei gleichen Rohstoffpreisen und 
Arbeitslöhnen sicher überlegen, da die elektrische 
Verhüttung noch bedeutende Vorteile gegenüber dem 
Hochofen hat.

Aus der Gleichung ergibt sich die mögliche Ent­
wicklungsrichtung der elektrothermischen Verfahren 
von selbst, da nur der Wert von b in dieser Hinsicht 
größere Aussichten bietet.

D ie elektrischen Verfahren können eingeteilt 
werden in solche, die auf Vollausnutzung der Ofen­
gase für die Roheisengewinnung selbst hinarbeiten, 
und solche, die neben besserem Eisen die Gewinnung 
hochwertiger Elektrogase als zweites Haupterzeug­
nis anstreben. Im ersteren Fall ist die Kohlenerspar­
nis entsprechend höher und der Kraftverbraueh 
niedriger. Diese Verfahren sind in elektrischen Hoch­
öfen im  wesentlichen auf die Verwendung von Holz­
kohle allein oder mit Koks gemischt beschränkt; 
als elektrische Niederbeschickungsverfahren ver­
langen sic eine Aufarbeitung der Gase durch das Erz 
in einem geheizten Zusatzapparat. Stets werden sie 
auf billige Elektrizität angewiesen bleiben, wie sic

3) D . R . P. a.
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nur günstige Wasserkräfte liefern können, und sie 
kommen daher für eine allgemeine Anwendung nicht 
in  Frage.

Im zweiten Fall kann die Verwendung des er­
zielten Elektrogases die Gestehungskosten des Eisens 
derart beeinflussen, daß die Kohlen- und Kraft­
kosten nicht mehr die allein ausschlaggebende Rolle 
spielen, so daß auch a n d ere  K r a f tq u e lle n , wie 
aus g e r in g w e r t ig e r  B r a u n k o h le , T o r f und 
überschüssigen H o c h o fe n g a s e n  erzeugte Dampf­
oder Gaselektrizität, noch wirtschaftlich sind. Diese 
Richtung besitzt Aussicht auf einen' erfolgreichen 
Wettbewerb mit dem alten Hochofen. Das hierfür 
in Betracht kommende Niederbeschickungsverfahren 
ist weit unabhängiger von Erz- und Kohlenbeschaf­
fenheit als der Hochofen. Pulverförmige und aschen­
reiche Kohlen können verkokt oder u n v e r k o k t  
Verwendung finden. Neben einem besseren Eisen  
liefert das Verfahren ein wertvolles Gas. Dieses 
eignet sich im Gegensatz zum Hochofengas für 
L e u c h tg a s , d ie  c h e m isc h e  S y n th e s e  u n d  d ie  
H o c h te m p e r a tu r te c lm ik , und dadurch wird eine 
Zusammenzieliung von Betrieben, eine Schonung 
der Bestände an hochwertiger Kohle und eine Er­
sparnis an Arbeitskräften möglich.

Die elektrischen Eisengasverfahren können auch 
mit kleinen Ofeneinheiten wirtschaftlich arbeiten, 
und dasNiederbescliiekungsverfahren ermöglicht sogar 
die Verwendung der Spitzenkräfte, da große Kraft- 
schwankungcn und unterbrochener Betrieb zulässig 
sind. Dies kann eine teilweise Zergliederung der 
Verhüttungsstätten zur Folge haben, die für eine 
kommende starke Steigerung des Eisenbedarfes vom  
rein sozialen Standpunkt nur zu begrüßen ist.

Mit dem Nicderbeschickungsverfaliren .hängen 
.zusammen die T ie f t e m p e r a tu r r e d u k t io n s p r o -

Umschau.

Versuche Uber die Erhitzung von Eisenblöcken  
in Oefen.

W äh ren d  m an den K o lilen v erb rau t 11 hei D am pf­
m asch inen  zum  G egenstand  e ingeh en d ste r U ntersuchungen  
gem ach t und a u f  ein  M indestm aß b esch ränk t h a t, is t  
M . F e lix  V e r d e a u x 1)  d e r  U eberzeugung, d aß  in  den 
E iseh w erk stä tten  b eträch tliche  M engen B ren n s to ff in  u n ­
geb ü h rlich er W eise v erb ra u ch t w erden. D ie von ihm  

-angestelltcn  U ntersuchungen  sollen ein B e itrag  zu e iner 
w irtsch aftlich en  E rh itzu n g ste ch n ik  sein. D ie Versuche, 
die m it  verschiedenen O fen arten  und m it K isenstücken 
verschiedener Z usam m ensetzung vorgenom m en w urden, 
sind  in  den  J a h re n  1913 und 1914 d u re h g e iu h rt w orden.

W  i r  lc u  n g  d o s  I I  e i z s t  r  o m o s :  E s w ird  d a r ­
a u f  hingew iesen, d a ß  d ie  vom H eizstrom  abgegebene 
W ärm em enge zunächst von dem  vorhandenen T em - 
pera tu run tersoh iec l zwischen H eizstrom  und Kisenblook 
ab lm ngt, gleichzeitig  w ird  jedoch die F ra g e  aufgew orfen , 
ob es genüge, anzugeben, d aß  das Stiiek in einem  Ofen 
von bestim m ter T e m p e ra tu r  e ingesetzt w orden is t. N ach 

-der T h eorie  und nach p rak tisch en  V ersuchen i s t  es aber 
n ic h t zw eife lhaft, d aß  auch die Lago- d e r  G asfäden zur 
w ärm eaufnehm endeu  O berfläche von E in f lu ß  ist. V err 
fa sse r bem üht -sich deshalb, den E in flu ß  d er F äden

t )  R evue de M eta llu rg ie  1920, M ai, S- 312/34.

ze sse , einerseits weil hierfür auch die Elektrogase 
der Niederbesehickungsöfen sich eignen, anderseits 
weil die im  Tieftemperaturprozeß erzielten Konzen­
trate vorteilhaft im elektrischen Niederbeseliiekungs- 
ofen gattiert und cingeschmolzen werden. Diese 
Prozesse erstreben eine S y n th e s e  der Eisensorten. 
D ie Reduktion der Erze erfolgt durch Gase oder 
durch vergaste flüssige Brennstoffe, und die Wirt­
schaftlichkeit hängt daher wesentlich vom Preis 
dieser Reduktionsmittel ab.

Die für die Zukunft wichtigste Eigenschaft des 
elektrischen Nicdcrbeschickuiigsverfahrens besteht 
darin, daß sie gestattet, die zwei Phasen der Kohlen- 
verbrenmuig —  Kohle-Kohlenoxyd und Kohlen- 

. oxyd-Kohlensäure —  in zwei unabhängigen Prozessen, 
die örtlich und zeitlich w eit auseinander liegen 
können, ausznwerten. D ie erste Phase dient der 
Erzreduktion und liefert gleichzeitig den Rohstoff 
für die zweite Phase durch Reinvergasung der Kohle. 
Dadurch kann die für die Eisenerzeugung aufgewen­
dete elektrische Energie als zur Fernleitung und 
Speichernng.geeignete kalorische Energie mit Hilfe 
der Reduktionskohle größtenteils wiedergewonnen 
und anderweitig verwendet werden.

Die-Notwendigkeit der Heranziehung aller Hilfs­
quellen, vor allem einer sparsameren - Kohlenwirt- 
.scjjaft und Energieverteilung, sowie technische 
Neuerungen1) auf verwandten Gebieten führen dazu, 
die Elektrizität künftig neben ihrer unbestrittenen 
Aufgabe, der motorischen Kraftlieferung und -Ver­
teilung, in erster Linie für die chemische Stoffver- 
edclung zu verwenden, also zunächst zur elektro­
thermischen Eisenerzeugung m it Reingasgewinnung.

J) E in e  au sfüh rliche  D arleg u n g  d ieser w eiteren  Ge­
sich tspunk te  sowie d ie  technischen E inzelheiten  des 
N iederbesehickungsvorfalirona b leiben e in er spä teren  Ver­
ö ffen tlichung  Vorbehalten.

vom S ta n d p u n k t d e r  E rw ärm u n g  auscinanderzusetzen, 
indem  deren  A bkühlung  in d e r  N ähe e in er m etallischen 
O berfläche u n te rsu c h t w ird .

V e r s u e h s a n o r d n u  n g :  E in  Stahlstück: von 
165 X  75 m m  w urde in  einem  kontinu ierlichen  Ofen 
so a u f  ges te llt, d aß  es in einen G asstrom  von geraden 
und  g le ichgerich te ten  G asfäden  g e tau ch t w ar. Bei einer 
A nzahl von Versuchen blieb das V ersuehsstüek von dbr 
Solde iso lie rt, in  an d eren  Fällen  w urde  es a u f  eine 
B lockun terlage  ges te llt. Im  A bstande von 600 m m  w ur­
den die T em p era tu ren  von 50 zu 50 mm über dem 
S tück  m itte ls  T herm oelem entes, die G asgeschw indigkeit 
m itte ls e in er P ito tschen  R öhre, d ie  U n te rd rü c k e  m ittels 
eines geeichten  R ohrinauom ctcrs gemessen.

V e r B u c h s a u  s w  e r  t  u n g :  A us e in er Reibe
von V ersuchen m it G nsgescbw indigkeiten von 1,74, 2,1 
bis 3,6 m /sek konp te  (jedoch m it A usnahm en) festgcstcllt 
w orden, d aß  d as V erhältn is d e r  A bkühlung  des Gas­
fad en s A t  zum  U n te rsch ied  d e r  M ittc lte in p e ra tu r  von 
G aefäden und  M eta lls tück  A (■) u n g e fäh r kon stan t, 
— 0.17 is t bei einem A bstand des G asfadens von 50 mm 
von d e r  m etallischen O berfläche. D ie A bkühlung ist also 
nahezu unabhäng ig  von d e r G eschw indigkeit und ver- 
hältn isg leioh  m it A H. V erdeaux  h a tte  z u e rs t erwartet-, 
d aß  die vom G asstrom  abgegebene W ärm e von d e r  D auer 
d e r  B erü h ru n g  des S trom es m it d e r  b e trach te ten  Länge 
ab h än g ig  w äre. A ber kein V ersuch h a t d iese Ansicht 
bes tä tig t. E s schein t, d aß  d er E in flu ß  d e r  Geschwindig­
keit d ie  W ärm eabgabe verbessere und d ie  W irkung  einer 
gerin g eren  D au er ausgleielifc. /Cnblentafel 1 zeigt die



3. N ovem ber 1921. Umschau. S talil u n d  E isen . 1577

Z ah len ta fe l 1. V e r s u c h  s c r g c b n i s s o .

Abstand A t : A 0
25 mm . . 0,19
50 „ . . . 0,17

120 „ . . . 0,13
250 „  . . 0,10
350 „ . . . 0,085

V ersuchsorgebnisse fü r  verschiedene A bstände. M u lti­
p liz ie rt m an  d ie  W erte  d ieser T a fe l m it dem  A usdruck
s _____

Vr +  a,. w obei r  d e r  A b s ta n d  des E ad en s v o n  d e r  
O berfläche u n d  a  eine E cstz iffe r  =  18 is t, so e rh ä lt 
m an einen  u n g e fäh r g leichbleibendcn W e r t  k  =  0,65. 
Die G rüßo d e r  A bkühlung  des G asfadens in  d e r  E n t ­
fernung  r  a u f  e in e r  L änge von 1 m e rre ch n e t sich also aus 

k  A 0
A t =  —-----— f  W ird  die m ittle re  A b k ü h lu n g  eines

V r +  a
Gasstrom es von d e r  D icke H  in  B e rü h ru n g  m it  e in er 
m etallischen O berfläche a u f  d ie  L ängen e in h e it b e trach te t,

d ann  is t  F  (H ) d o r M itte lw o rt von  —---------  u n d  A 0m

V r +  a
gleich dem U ntersch ied  d e r M itte lte m p e ra tu re n  des G as­
strom es u n d  d e r  m etallischen O berfläche. E s is t  dann ,

wenn IC =  g ese tz t, A t  m =  K  • F  (H ) ■ A 0m .

Das G ew icht dor G ase m it  d er spez. W ärm e c sei Me, 
dann is t  dio vom H eizstrom  abgegebene W ärm e, welche 
ein M aß fü r  d ie  In to n s itä t  d e r  I-Ieizung d a rs te llt ,  be­
zogen a u f  dio L än g en - und Z eite inhe it 

Q =  Mc • F  (H ) • A 0 m • IC.
H ierin  k an n  Mc als d e r  M engenfak to r, F . ( I I )  a ls d e r  
räum lieho F a k to r , A 0 m als T e m p e ra tu rfa k to r  u n d  
K  a ls d o r physikalische F a k to r  bezeiclm et w erden.

V erdeaux  z ieh t aus se inen V ersuchen folgende 
p r a k t i s c h e n  S c h l u ß f o l g e r u n g e n :  D ie B e­
rüh run g sd au er d e r  R auchgase  m it dom M etallstück  
scheint keinen  E in f lu ß  zu haben , d. h. d e r  G asstrom  
d a rf  doch schon eine b e träch tliche  G eschw indigkeit e r ­
reichen. D ie  w irksam o D icke des G asstrom es is t  ziem ­
lich beschränk t. E s  em p fieh lt sich, 200 m m  n ic h t zu 
überschreiten. D er G ehalt d e r  R auchgase a n  s tra h le n ­
den T eilchen  schein t f ü r  d ie  W ärm eü b ertrag u n g  von 
Bedeutung zu sein.

D es w eite ren  w erden  U n tersuchungen  ü b e r die 
G l e i c h f ö r m i g k e i t  d o r  T e m p e r a t u r  in  den 
e rw ärm ten  S tücken  angeste llt. E s  sei ein  I r r tu m , zu 
g lauben, d aß  eine  langsam  ste igende E rw ärm u n g  den 
U nterschied  in  d e r  G leichförm igkeit, w elcher sieh im  
A ugenblick des E inse tzens zeig t, zum  V erschw inden 
bringt. E in e  s ta rk o  E rh itz u n g , w elche dio O berfläelien- 
tem pera tu r rasch  a u f  dio gew ünschte b r in g t, l ie fe rt am  
sparsam sten  eine g u te  G le ichförm igkeit d e r  B lock­
tem pera tu ren .

V erdeaux b e to n t h ie rau f, d aß  zw ar d ie  E r z e u g u n g  
von W ä r m e  G egenstand  e ingehendster w issenschaft­
licher U n te rsuchungen  sei, dagegen  scheine d ie  U e b e r -  
t r a g u n g  d e r  W ä r m e ,  zum  m indesten  bei den  Oefen, 
bisher n ic h t g leich  liebevoll beh an d e lt zu w orden, ob­
w ohl doch g e rad e  n ic h t vergessen w erden  sollte, d aß  der 
K ern d e r  F ra g e  d a r in  bestehe, die im  O fen erzeug te  
W ärme a u f  das S tück  zu ü b e rtrag e n . E in e  zw eckm äßige 
E rh itzu n g  w erde  d u rch  u n m itte lb a re  B e rü h ru n g  m it dem 
H eizstrom  e rre ic h t, u n d  zw ar d e ra r t, d a ß  das zu e r ­
hitzende S tück  a l l s e i t s  von den  G asen u m sp ü lt w erde. 
D urch dio von V erdeaux  vorgeschlagene A u sfü h ru n g s­
form, bei w elcher also d ie  Blöcko n u r  an  d en  beiden 
Enden u n te n  au fliegen , d ie  M itte  d e r  u n te re n  S eite  d a ­
gegen ebenfa lls fre i ist, w ird  dies erm öglich t. Schließ­
lich h ä lt  es V erdeaux  f ü r  m öglich, d aß  d ie  A npassungs­
fähigkeit des O fens an  das A rbeitsp ro g ram m  verm eh rt 
w erden könne en tw eder d u rc h  eine B egrenzung  von 
dessen L än g e , en tsp rechend  dem  zu e rh itzenden  D u rch ­

satz, oder d u rch  eine en tsp rechende B edienung  d er Zieli- 
tü ro n , um  dio R auchgase gegen  d ie  Sohle zu fü h ren . 
D u rch  diese M aßnahm en soll je n e r  B ren n s to ffv erb rau ch  
verm ieden  w erden , w elcher sonst z u r  E rz ie lu n g  e iner 
energischen S trö m u n g  o d e r in fo lge  E in t r i t t  von L u f t  
unnötigerw eise au fg ew an d t w erden  m üßte.

M an k an n  V erdeaux d a r in  zustim m en, d a ß  dio 
W ärm etechn ik  u n se re r  Oofen noch m eh r in  den  K reis 
d e r  B e trach tu n g en  gezogen w orden m üßte. W enn  m an  
au ch  bei u n s  je tz t  dazu übergegangon  is t, d ie  O fen­
abgase a u f  ih ren  C O ,- u n d  W ärm egehalt zu u n tersuchen , 
u n d  b es treb t is t, e rs to ren  zu erhöhen  u n d  le tz te ren , so­
w eit d ies d an n  noch d u rch  A bw ärm everw ertung  m öglich 
ist, zu verm indern , so b le ib t noch das G eb ie t d e r  W ärm e­
ü b e r tra g u n g  a u f  d en  B lock zu bearbeiten . W as im  g a n ­
zen noch zu tu n  is t, ersehen w ir  am  besten d araus, w enn 
w ir  uns den  W irk u n g sg rad  u n se re r  Oofen berechnen. 
N ach den A ngaben von S chu lz1) ü b e r  dio sogenannten  
W ärm ezahlen  rech n e t m an m it  500 000 W E  f ü r  jede  t  
k a lten  E in sa tz  im  W alzw erksstoßofen . B ei e in er spez. 
W ärm e von 0,15 u n d  e in er B lo ck tem p era tu r von 1300° 
is t  d em n ach  f j  =  39 % . F ü r  e in en  re in en  H eizprozeß, 
d e r  noch dazu bei gew öhnlicher T e m p e ra tu r  beg inn t, 
is t  jedoch d ieser W irk u n g sg rad  n ic h t sonderlich  hoch, 
w enn auch d ie A rbeitsbed ingungen , u n te r  denen  solche 
O efen g e fü h r t  w erden  m üssen, f ü r  den  W ärm eprozeß  
n ich t g erad e  g ü n stig  sind.

D io U n tersuchungen  V erdeaux’ d ü rfte n  sowohl dem  
B otricbsm ann  a ls auch dem  O fonbauer m anche A nregungen  
geben. E in ig e  se iner E rgebnisse  sind  a lle rd in g s bei uns 
län g s t bek an n t, w ie z. B. dor Satz, d aß  d ie  W ärm eabgabo  
m it d e r  G eschw indigkeit d e r  H eizabgase ste ig t. Im  a ll­
gem einen kan n  g esag t w erden , d aß  d ie U n tersuchungen  
ziem lich em pirisch  d u rc h g e fü h rt w orden  sind. Sie 
können info lgedessen  n u r  als E in le itu n g  zu w eite ren  V er­
suchen b e tra c h te t w erden . So sind  d ie  W ärm eanteile , 
w elche dem  K ö rp e r in fo lge  W ärm estrah lu n g  du rch  die 
g lühenden  O fenw ände u n d  in fo lge  W ärm elc itu n g  von 
den  U n te rlag en  z u g e fü h r t w orden, ü b e rh a u p t n ic h t e r ­
w äh n t, obw ohl sie sehr w esentlich  sind. W enn d e ra rtig o  
U n tersuchungen  allgem eineren  W e rt gew innen  sollen, so 
haben  sie vor a llen  D ingen  von den  physikalischen Z u­
standsbed ingungen  auszugehen, um  a u f  G ru n d  d e r  b is­
herigen  w issenschaftlichen E rk en n tn is  ein B ild  von dem  
zu geben, w as im  gü n stig s ten  F a l l  zu e rw a rte n  is t. E r s t  
dan n  h a t  eine N ach p rü fu n g  d u rch  d en  V ersuch zu e r ­
fo lgen. D iesen W eg habe ich in  m einer A rb e it2) :  „U eber 
dio A bkühlung  e ise rn er K ö rp e r  u n d  dio T em p era tu rv o r-  
te ilu n g  in  d eren  In n e re m “ eingeschlagon, in  w elcher ich 
b e re its  d a ra u f  h inw ies, d aß  d ie  d a rin  en tw ickelten  G e­
se tzm äßigkeiten  auch f ü r  dio F ests te llu n g  des p rak tisch en  
W ärm ebedarfes von eisernen  K ö rp e rn  bei ih re r  U cber- 
fü h ru n g  in  den  g lühenden  Z ustand  sich verw enden las­
sen, d a  sie m it p rak tisch en  V ersuchen sehr g u t  überc in - 
stim m en. $ r .-g n g . F riedr. R iedel.

D ie Bedeutung der K okshärte für den H ochofen­
betrieb.

D ie physikalische K oksbew ertung  sch re ib t a ls erste  
A nfo rd eru n g  ein h a rtes , m etallisches G efüge u n d  hoho 
W id erstan d sfäh ig k e it gegon A brieb  bei ausre ichender 
P o ro s itä t vor. G u te r  H ochofenkoks soll h a r t  u n d  zäh 
sein, um  d er zerreibenden  W irk u n g  beim  N iedorgelien  
d e r  B eschickung im  O fen w iderstehen  zu können . D ie 
D ruckbeansp ruchung  des K oks d u rch  das G ew ich t d er 
B esehickungssüule w ird  vielfach ü b ersch ä tz t, im  a llg e ­
m einen is t  dio D ru ck festig k e it eines no rm alen  H o ch - 
ofenkoks m eh r a ls ausreichend. Zu w eicher K oks ist 
w enig  w iderstan d sfäh ig  gegen  d ie  lösendo W irk u n g  d er 
K ohlensäure  im  S chach t u n d  e rzeu g t d u rch  den  g roßen  
A brieb  eine dichte, schw er gasdu rch lässige  B eschickung. 
D er K rie g  h a t  f a s t  in  a llen  E isen  erzeugenden  L ä n ­
dern  d e r E rd e  eine w esentliche V ersch lech terung  in  d er 
B ro nnsto ffbescha ffenheit z u r  F o lg e  g eh ab t, d e r  m an  je tz t

1) S t. u . E . 1921, 3. F e b r ., S. 115/60.
2)  S t. u. E . 1920, 1. Ja n ., S. 1.
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u n te r  dem  w ieder s tä rk e r  w erdenden w irtsch aftlich en  
D ruck  energisch  zu L eibe  g eh t. A uch in  D eutsch land  
h a t  m an in  den  zuständ igen  Fachausschüssen diese F ra g e  
au fg eg riffen , so daß  bei dem  allgem einen  In te re sse  die 
A usfüh rungen  des A m erikaners Owen E . E  i  o o au f 
d e r  vom 14. bis 17. F e b ru a r  1921 in  N ew  Y ork  s ta t t ­
gefundenen  H au p tv ersa m m lu n g  des „A m erican  In s t i tu te  
o f M in ing  an d  M ota llu rg iea l E n g in e e rs“  ü b e r d ie  B e­
d eu tu n g  d e r  K o k sh ärte  besondere B each tu n g  verdienen.

7&r

j —  - ^ 8  I

f i

k . i - l o . . - £ r  J
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kugeln  von 32 m m  0  62 M inu ten  lan g  geschleu­
d e r t  u n d  d a n n  d e r T rom m olinhalt d u rch  e in  Sieb 
m it 1/ 2"  M aschenw eite gesieb t. D er E ü ck stan d  w ird  ge­
w ogen und  zum  G ew icht d e r  K oksprobo in  B eziehung 
geb rach t. D ie so e rh a lten e  V erhältn iszah l n e n n t m an 
die K okshärtezah l u n d  leg t sie d e r  physikalischen  K oks­
bew ertung  zugrunde .

D ie  E rgeb n isse  sowohl d er T rom m elprobe a ls  auch 
d er vo rher beschriebenen B ru ch p ro b e  w u rd en  an  drei 
500-t-O efen , deren  K astw inkel 76°, 76° u n d  731/ 2 ° g roß
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Abbildung 1. Apparat der Bethlehem Steel Comp, zur 
Bestimmung der Kotsharte.

D ie b isher übliche B ru chprobe zu r F es ts te llu n g  d er 
physikalischen E igen sch aften  des K oks w ird  in  A m erika 
allgem ein  in  d e r  W eise vorgenom m en, d aß  m an  zw ei­
zölligen K oks (d . h . K oks, d e r  a u f  einem  Sieb m it 
zw eizölligen M aschen v e rb le ib t) v ierm al aus e in er H öhe 
von e tw a  18 m  a u f  eine eiserne P la t te  fa llen  lä ß t  und 
d ie  K ok sh ärte  d u rch  d en  p rozen tigen  E n tfa l l  an  K oks­
klein  fes ts te llt. D urch  die v ierm alige F a llp ro b e  w ill 
m an d ie  v ier H a u p ts tu fe n  d e r  M ateria lbcw egung  w ie­
d ergeben : W agen-K okstasche, K okstasche-K übel, K ü b e l- 
G ich tversch luß , G ich tversch luß -O berkan te  Beschickung. 
D ie S tü rzp robe is t  n ic h t e indeu tig , denn K oks, d e r  die 
P ro b e  g u t  überste llt, kann  en tw ed er zäh  u n d  w eich oder

X  1000

Abbildung ö. Einwirkung: des Verhältnisses in 
der Kohle und des Aschegehaltes im Koks auf 

die Kokshärte.

w aren , in  zw eim onatiger V ersuchszeit , g e p rü ft. A ls 
W ertm esser w urde  eine  „spezifische W in d zah l“ einge­
f ü h r t  u n d  d a ru n te r  das V erhältn is 
du rch sch n ittlich e  W indpressung  (P fd ./[~ |-Z o ll)  

d u rch sch n ittlich e  W indm enge (cu b fs /m in ) 
verstanden . D er V erlau f d e r  S chaubilder in  Abb. 2 zeig t 
das ü beraus regelm äßige  Z usam m enw irken von H ärtezah l 
un d  O fenzustand , u n d  in  d e r  Z e it vom 5. bis 10. M ärz, als 
m an  im  M öller ausnahm sw eise 80 °/o M esabaerz führen  
m uß te , a rb e ite ten  d ie  O efen sohlocht, obwohl ein  ziemlich 
h a r te r  K oks v e rh ü tte t w urde  (H ä rte z a h l 83 u n d  84). Bei 
e in er H ä rte z a h l von u n te r  81 m ach te  sich  an  den  Oefen 
d ie  W irk u n g  des w eichen K oks se tir deu tlich  bem erk­
b a r . E s  w äre  in te re ssan t, d ie V ersuchsreihe d u rch  E in ­
fü h ru n g  von heißem  K ohlendioxyd in  d ie T rom m el- 
K ugelm ühle  zu e rw eite rn .

D ie K o k sh ärte  w ird  in  d e r  H au p tsach e  d u rch  die 
B esch affen h e it u n d  G ü te  d e r  verkokten  K oh le  bestim m t. 
D ie U n te rsuchungen  b es tä tig te n  d ie  T h eo rie  von D a v id

TT
W h i t e 1) ,  daß  d ie  K o k sq u a litä t von dem  V erh ä ltn is  “

in  d er T rockcnkohlo  abhiingt, sow ie d ie B ehauptung  
von C o e h r a n e 1) über d ie  nach te ilig e  W irk u n g  der 
Asche im  K oks a u f seine H ä r te .

Z ah len tafe l 1. B e z i e h u n g e n  z w i s c h e n  K o k s -
TT

h ä r t e  n n d d e m  V e r h ä l t n i s  “  i n  d e r  K o h l e .
0

gV  2 S  .7  , f  S  73 7 7  2 7  S S  . 7  S  S  73 7 7  J f  ¿ S .
Jzm rar fetm /c*  W irs

Abbildung 2. Beziehungen zwischen OfcnzUHtand und 
Kokuhürtezebl.

fe s t u n d  h a r t  sein. I n  E rk e n n tn is  d er N o tw end igkeit 
einer zuverlässigen physikalischen K o k sp rü fu n g  w urde  
von E ice  au f den B ethlehem  S teel W orks eine V erein i­
g u n g  von T rom m el u n d  K ugelm ühle  gebau t, üb er deren  
Z uverlässigkeit e ingehende A ngaben  gem acht w erden.

E in e  560 mm lan g e  S tah ltro m m el m it einem . D u rc h ­
messer von 490 m m  is t a n  jedem  E ndo  m it T ü ren  und  
innen d e r L än g e  nach m it 38-m m -W inkeleisen  v er­
sehen (A bb. 1 ). D ie T rom m el w ird  von einem  i / i -P S -  
M otor m it e tw a  20 U m drehungen  in  d e r  M inu te  g e ­
tr ie b en . E in e  K oksprobe von e tw a  13,5 k g  u n d  e in er 
S tückgröße zw ischen 1" und 2 " , von w elcher d ie  T rom m el 
« tw a zur H ä lf te  au sg e fü llt w ird , w ird  m it  e lf  S ta h l­

Zeitraum
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Koks-
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TTS in k t das V erh ä ltn is  j=~ in  d er K ohle  u n te r  74, so

v erm in d ert sieh d ie K o k sh ä rte  seh r schnell, w äh ren d  bei 
e in er V erh ä ltn iszah l von 87 u n d  m eh r d ie  E in w irkung  
au f d ie H ä r te  im m er w eniger zu  sp ü ren  ist. D e r gleich-

1) B ureau  of M ines, B ull. 29.
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zeitige E in f lu ß  von A sehcgehalt im Koks u n d  -

V erhältn is in  d e r  K ohle  a u f die K o k sh ä rte  is t aus dem 
K urvenverlauf d er Abb. 3 ersich tlich , d e r  „K o k sfak to r“ 

H

ste llt d as V erhältn is
0

in  d e r  T rookenkohlo
X 10 d a r .

A schegehalt im  K oks (o/o)
D er W assersto ff- u n d  Sauerstoffgohalfc d e r  K ohlen  

verändern  sicli s ta rk  durch  d ie L ag eru n g , so besaß D avis­

kohle nach  neun  M onate lan g er L ag e ru n g  e in  ^ - V e r ­

hältn is von n u r  102 o/o, w äh ren d  die frisch  von d e r  Zeche 
kommende K oh le  125,8 o/0 aufw ies. E u ltonkohlo  en th ie lt 
un ter den  gleichen B ed ingungen  G ehalte  von 55,1 o/„ 
und 57,5o/o. E s  w ar n u r  d u rch  Z usatz  von frisch er 
K ohle m öglich, d en  W assersto ff- u n d  S au e rs to ffg e h a lt in 
der K ohle w äh ren d  d e r  V ersuchszeit a u f  d e r  gew ünschten  
gleichm äßigen H öhe zu halten . A u f deutsche V erh ä lt­
nisse ü b e rtrag e n , w ürde  d ie  N u tzanw endung  d er am eri­
kanischen V ersuche in  d er F o rd e ru n g  g ip fe ln , den  H oeh- 
ofenkoks aus Gas-BTammkohlen herzusto llen . D ie Gas-

F lam m kohlo besitz t ein w esentlich  g rößeres -S -V e rh ä lt-

nis a ls d ie ausgesprochene w estfälische K okskohle.
. D uisburg . S ir x g u g . A .. W agner.

Die W irkung primärer A elzm ittel auf im  Elsen  
gelösten Phosphor und Sauerstoff.

Dlo du rch  p r im ä re 1) A etzm itte l, w ie sie in  v er­
schiedenen Zusam m ensetzungen von R osenhain  und 
H aughton2) , O berhoffer3) , Lo C hate lier und  D u p u y 4), 
W liiteley5) , S te a d 6)  u. a. gegeben w orden  sind , au fg e ­
deckten G efügeverschiedenheiten  w urden  zunächst der 
ungleichm äßigen V erte ilu n g  des P hosphors im  S ta h l zu­
geschrieben u n d  die s tä rk e r  w iderstehenden  T eile  als 
Stellen höheren  P hosphorg eh a ltes  g egenüber den  s tä r ­
ker an g eg riffen en  angesehen. O berhoffor h a tte  bere its 
zum A usdruck  g eb rach t, d aß  n ic h t n u r  d e r  P hosphor, 
sondern auch an d ere  im  E ison in  fe ste r L ösung  b e ­
findliche S to ffe  diese G efügountersch iede verursachen  
können. L e  C ha te lier u n d  B o g itch 7)  s te llten  d ie  B e­
hauptung  au f, d aß  n ic h t d e r  P hosphor, sondern  n u r  
(1er in  L ösung  befind liche S au ersto ff dio U rsache  d e r  
H ete ro g en itä t sei. M cC ance8), ebenso A llison und  
Rock3)  u . a. schlossen sich d ieser A uffassung  an.

D a  L e  C ha te lier u n d  B ogitch  ih re  B e h au p tu n g  d a ­
mit b eg ründeten , d aß  nach  dem  G lühen sa u e rs to ff­
haltiger Schm elzen im  W assersto ffstrom  bei 1200°, also 
nach ih re r  M einung  nach d e r  E n tfe rn u n g  des S au er­
stoffs, ih r  V orsuchsm ateria l m it p rim ä re n  A etzm itte ln  
keine G efügeuntersch iede m eh r aufw ies, ko n n ten  w ir uns 
der neuen  A nschauung  schon aus dem  G ru n d e  n ich t 
angclilioßon, weil uns aus eigenen  V ersuchen u n d  sp ä te r  
aus denen W h ite ley s5) b ek an n t w ar, d aß  d ie  U n te r ­
schiede bei g ee ig n e te r G lühbehand lung  w enigstens ober­
flächlich schon in  einem  n e u tra le n  G as, also bei A n ­
wesenheit von S au ersto ff, augenschein lich  d u rch  D if ­
fusion zum  V erschw inden zu b rin g en  sind . F e rn e r  ließen 
die U n te rsuchungen  von F ry 10) ü b e r die D iffussion  von

4) D ie B ezeichnung „ p rim ä re  A etzm itte l“  is t  nach 
den D arlegungen  von O b orhoffer: S ch ieferbrueh  und 
Seigerungserschoinungen, S t. u. E . 1920, 27. M ai, S. 705, 
ein zw eckm äßigerer A usdruck als d ie in  d e r  F a c h lite ra ­
tur bisher g eb räuch liche: K u p fo rä tz m itte l, ré a c tifs  cu i- 
vriques, cup ric  rengents, weil diese A etzm itte l die p r i ­
mären K rista llisa tio n sv o rg än g e  w iderspiegeln .

2) J .  I r .  S t. In s t .  1914, I ,  S. 515/26.
3) S t. u. E . 1916, 17. A ug., S. 798/9.
4) R ev. M et. 1918, S. 127/31, 524.
5) J .  I r .  S t. In s t .  1920, I ,  S. 359/82.
c) J .  I r .  S t. In s t .  1918, I ,  S. 389/412.
7) Rev. M6t. 1919, S. 129.
8) J .  W e s tS c o tl. I r .  S t. In s t .  1919, N ov./D ez., S. 3S.
3) Chem. M et. E n g . 1920, 1. S ep t., S. 383/9.
10) D isserta tion  B reslau  1919, b isher n ic h t im D ruck 

•rschicnen.

P , S, S i, M n, N i, C in  re instem  E le k tro ly te isen  im  V a­
kuum  bei A nw endung p r im ä re r  A etzm itte l verm uten , daß  
die U rsache d er G efügcunterschiedo n ic h t n u r  einzelnen 
B egle ite iem enton des E isens, w ie P hosphor od er S au er­
sto ff , sondern  d e r  G esam theit d e r  im  E isen  gelösten  
L eg ierungsbestand te ile  zuzuschreiben ist.

E in e n  w esentlichen F o r ts c h r i tt  in  d ieser F ra g e  
ste llen  d ie  beiden d er d ies jäh rigen  M ai-V ersam m lung  dos 
I ro n  an d  S tee l In s t i tu te  vorgeleg ten  B erich te  von 
S t  e a  d  u n d  von W h i t e l e y  d a r .

D ie von S tcad  beim  E rh itz e n  von E lek tro ly te isen  
a u f 1000° a n  dor L u f t  gem ach ten  B eobach tungen  g ip fe ln  
d a r in , d aß  d ie  innere , aus g ro ß en  K ö rn e rn  bestehende 
K rista llm asse  nach dem  E n tfe rn e n  des G lühspans noch 
von e in e r  Sch ich t fe ink ris ta llin isch en  E isens bedeckt 
w ar. I n  v e rd ü n n te r  S alzsäure ze ig t e in  S tre ifen  solchen 
E isens gegenüber einem  zw eiten, von dom auch diese 
fe ink ris ta llin ische  S ch ich t e n tfe rn t  w orden  is t, ein 
positives P o ten tia l. S toad  is t  d e r  A nsicht, daß  viele 
feste L ösungen  des E isens u n d  an dere  E lem en te  reinem  
E ison gegenüber e lek tro -positiv  sind . Beim  Aotzen eines 
n u r  teilw eise von d er k rista llin isch en  Sch ich t befre iten  
S tre ifen s m it einem  p r im ä re n  A etzm itte l scheidet sich, 
w ie S tcad  fe s ts te llt, das K u p fe r  a u f  d e r Sch ich t w en iger 
rasch ab als a u f  den davon en tb lö ß ten  Toilon. M ehrere  
weiche H andelsstäh lo  lie fe rten  das g leiche E rg eb n is . 
A ehnliches V erh a lten  bei dor P rim ä rä tz u n g  zeigen die 
festen L ösungen  von E isen  m it  P , N i, Cu, Co, Sn, Sb, S i, 
Cr, C n. a. m .; dio feste  L ösung  b le ib t w eiß , w ird  
also schw ächer als das re in e  E isen  an g eg riffen .

Obige B eobach tungen  am  E le k tro ly te isen  v e ra n ­
lassen d ah er S tead  zu d e r S ch luß fo lgerung , d aß , w enn 
E isen  an  d er L u f t  oberfläch lich  oxydiort w ird , e ine 
g erin g e  M onge S au e rsto ff  u n te r  B ild u n g  e in e r  festen 
L ösung  in  das E isen  e in d rin g t. U m  dieso V erm utung  
d u rch  V ersuche zu stü tzen , k n ü p f t  S tead  bei den  U n te r ­
suchungen von L e  C hato lier u n d  B ogitoh an . D ie von 
ihm  in  einem  m it M agnesia a u sg e fü tte rten  O fen in  einer 
S auersto ffa tm o sp h äre  h ergeste llten  sauers to ffh a ltig en  
E lek tro ly teisenschm elzen  versagen m it den  p rim ä re n  
A etzm itte ln  vollkommen.

A ls M a te ria l zu w eiteren  U n tersuchungen  b en u tz t 
S tead  e in  S tah lb lech , das ja h re la n g  in  den  oxydierenden 
Fouergasen  eines G lühofens e rh itz t w orden u n d  a n  bei­
den  Seiten  m it  e in e r  s ta rk en  G lühspansch ich t bedeckt 
w ar. D ie A nalyse des In n e n q u ersch n itts  ze ig t folgende 
Z usam m ensetzung: 0,025 0/0 C, 0,539 0/0 M n, S p u r S i, 
0,040»/o S, 0,007o/o P .

D as B lech w a r  s ta rk  b rüch ig . D io beim  Z er­
schlagen en ts tandenen  B ruch lin ien  verlau fen  an  d er 
O berfläche in te rg ra n u la r  u n d  im  In n e rn  in tra g ra n u la r . 
Dio m ikroskopische U n tersu ch u n g  e rg ib t als U rsach e  des 
in te rg ra n u la re n  B ruches E isonoxydadern , dio längs der 
K rista llb eg ren zu n g en  verlau fen  und  dio K ö rn e r  voll­
kom m en voneinander tren n en  (A bb. 1 ). 0,5 m m  u n te r
d er G lühspanoberfläehe w ar eino M enge abgesonderter, 
w inziger g lo b u la re r  E insehlüsso von verschiedener 
G röße vorhanden (A bb. 2 ), d ie  ru n d  um  dio K ris ta lle  
angeordneto  E isenoxydtoilehon sind . E in  B iegeversuch, 
d e rg esta lt, d aß  au f d e r  S ch liffoberfläehe  Z ugspaunungen  
a u f tre te n , b r in g t eine B rueh lin ie  h ervo r, d ie  längs d er 
K o rn g ren z en  v e r lä u ft (A bb. 2 ) ') .  B e i d e r  P r im ä r ­
ä tzung  w iderstehen  d ie eben u n te r  d e r  G lühspandecke 
gelegene E isensch ich t und  das von O xydadern  d u rc h ­
zogene, t ie fe r  gelegene M eta ll dem  A e tz a n g riff . D ie 
u n te r  den  E n d en  d e r  sich tb a ren  in te rg ra n u la r  v erlau ­
fenden O xydadern  und  dio noch d a ru n te r  liegenden  K r i ­
sta llbegrenzungen  tre te n  a ls w eiße L in ien  in  E rsch e i­
nung , w iderstehen  a ls r  dem  A e tzan g riff  ebenfalls 
(A bb. 1).

D ie von W . H . C a th c a rt u. a. gem achte B eobach­
tu n g , d a ß  beim  A etzon d er S chw eißstellen  w eicher S täh le  
m it p rim ä re n  A etzm itte ln  eine w eiße L in ie  an  d er B e-

a) V gl. ähn liche  B eobach tungen : O berhoffer u.
d ’I Iu a r t ,  St.. 11. E . 1919, 13. F eb r., S. 165/9: 20. F eb r.,
S. 196/202.
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rüh rungsflächo  d er beiden zusauim engeschw cißten  S ta h l­
stücke  e n ts te h t, h ä l t  S tead  fü r  g enau  die gloicho E r ­
scheinung.

F ü r  das A u ftre te n  von O xyd im  E isen  g ib t  S tead  
n u n  fo lgende E rk lä ru n g : N ach f rü h e re n  von ihm  g e ­
m ach ten  B eobachtungon zeigen die K rista llb eg ren zu n g en  
d ie E ig en tüm lichkeit, d aß  sie G ase, ebenso d iffu n d ie ­
rendes E isen p h o sp h id 1) , m it  g rö ß e re r  L e ich tig k e it in  das 
E isen  e ind rln g en  lassen. D em gem äß w a n d e r t dor S au er­
sto ff  zw ischen den  K ö rn e rn  h in d u rch  und  b ild e t an  den 
B egrenzungsfläehen  feste  Lösungen. D iese S te llen  w er­
den  im  L au fe  d e r  Z eit, w onn m ehr S au ersto ff e inge­
d ru n g en  is t, ü b e rsä ttig t. E s  w ird  info lgedessen  freies 
O xyd abgeschieden, das zunächst a ls abgesonderte  K ügel­
chen u n d  sp ä te r  a ls zusam m enhängende S ch ich t in  E r ­
scheinung t r i t t .

B e i d e r  m ikroskopischen U n te rsu ch u n g  zeigen sich 
noch im  In n e rn  d e r  ICristallo g lobu lare  E inschlüsse 
(A bb. 1 ). Dio U n tersu ch u n g  d u rch  R eduk tion  m it 
W assersto ff boi 1200° lä ß t  erkonnen, d aß  es n u r  zum 
g e rin g sten  T e il oxydische E inschlüsse sein  können, denn 
dio B isonoxydadorn in den  IC ornbogrenzungen sind  nach 
dor R eduktion  verschw unden, w ährend  orstero  n u r  ge-

0,005 o/o, dessen w eitere  Zusam m ensetzung d er üblichen 
en tsp rich t.

A us S tre ifen  solchen E lek tro ly te isen s s te llt  sich 
W hite ley  in  e in e r  geeigneten  A p p a ra tu r  u n te r  A us­
schluß jeg lichen  Sauersto ffes du rch  G lühen  in  P hosphor­
d am p f u n d  nachm aliges G lühen—im  W assersto ff bzw. 
S tick sto ff vier w eitoro hom ogene Phosphorleg ierungen  
verschiedenen P hosphorgehaltes her.

D ie zu den  nachstehenden  V ersuchen verw endeten 
phosphorhaltlgcn  E lok tro ly te isen stre ifcn  haben  folgonde 
Z usam m ensetzung :

A usgangsm ateria l N r . 1 0,005 °/o P
„ 2 0,023 o/o „
„  3 0,045o/o „
„  4 0,070 o/o „
„  5 0,130 o/o „

D ie ü b rig e  Z usam m ensetzung is t  bei a llen  voll­
kom m en gleich . E benso haben  allo  einzelnen S tre ifen  
in  je d e r B eziehung g leiche B ehand lung  durehgem acht.

Zu den e igen tlichen  V ersuchen b ild e t W hite ley  aus 
m ohroron S tre ifen  verschiedenen P hosphorgehaltes in  ab­
w echselnder A ufeinanderfo lge  k leine Schw eißpakote, e r­
h itz t  diese in e in er S tah lro h re  a u f  1350° u n d  schm iedot

A b b i l d u n g  1 .  J a h r e l a n g  

o x y d i e r t e s  S t a h l b l e c h ,  S c h i c h t  

d i c h t  u n t e r  d e r  G l t i b S p a n d e c k e .

K r i s t a l l e  v ö l l i g  u m g r e n z t  v o n  

O x y d a d e m .

rin g e  V eränderungen  zeigen. Dio tau b en g rau e  F a rb e  
d iese r in tra g ra n u la re n  E inschlüsse d e u te t a u f  M n S, 
das m öglicherw eise m it F e  O u n d  M n O verm isch t ist. 
S ehw efelabdrüeke b es tä tig en  dioso V erm utung .

D a  die G esam tanalysc m it einem  d e r H ä u fig k e it  der 
K ügelchen  en tsp rechenden  S chw efelgehalt n ic h t ü b e r­
e in stim m t, m uß  das E ison aus den Feuorgason  Schw efel 
aufgenom m en haben . T atsäch lich  e rg ib t  auch die 
äu ß ere  G lühspandecko bei d er A nalyse einen Schw efel­
g eh a lt von 0,8 o / o ,  w ährend  d e r  au ffa llo n d  g erin g e  P hos- 
p lio rgoha lt d e r  u rsp rü n g lic h e n . Z usam m ensetzung des 
B leches en tsp rich t.

U eber d ie  A r t  und  W eise, w ie d e r  Schw efel Ln 
das In n e re  dor K ris ta lle  h in o in g e lan g t u n d  M n S bildet, 
lassen sich , w ie S tead  an g ib t, noch keine V erm utungen  
a u fs te lle n 1) .

D er Zweck d er W h i t e l e y  sehen U n te rsu ch u n g  
ist, festzustellen , ob g erin g e  M engennntcrschiedo im 
P hosp h o r- bzw. S au ersto ffg e h a lt des E isens d u rch  p r i ­
m äre  A etzm itte l ü b e rh a u p t anged eu to t w erden  u n d  bis 
zu w elchem  M indestgehalt an  P hosphor bzw. an  S au er­
s to ff  noch deu tliche  U ntersch iede en ts teh en .

Als p rim ä re  A etzm itte l verw endet W hiteloy  das von 
R osenhain  u n d  H au g h to n , von S tead , von L o  C hate lier 
u n d  D npuy  und  das von ihm  in  V orschlag  gebrach te . 
Sein A usgangsm ateria l is t  B lek tro ly te isen  in  B lechform  
von 0,8 m m  D icke2) m it  einem  P hosphorgohalt von

1) S. F ry , D isse rta tio n  B reslau  1919, b isher n ich t 
im  D ruck  erschienen.

2)  G em äß den A ngaben von W hiteley , ,T. I r .  S t. 
In s t .  1920, I ,  S. 359/82, d ü rfte  1/ 30"  =  0,8 m m  a u f  
einem  D ru ck feh le r beruhen  u n d  w ürde  m it 1 / 3o0"  =  
0,08 m m  zu b erich tigen  sein.

1 0  1 1 . 
A b b i l d u n g  3 .

I ’ h o s p h o r r c i c h e s ,  m i t  m e h r e r e n  

( p h o s p h o r n r m e n  S - r e i f e n  z u s a m m e n -  

g e s c h w c i ß t c s  E l e k t r o l y t e i s e n .

gleich  d a ra u f  R öhre  u n d  P ak e t, ohne d aß  Sauerstoff 
h in zu tro ten  kan n , a u f  5 m m  D icko aus.

Zum ersten  V ersuch  leg t e r, um  verhältn ism äßig  
g roßo U ntersch iede  (0,065 o/o)  Im P hosph o rg eh a lt zu 
haben , zwoi S tre ifen  N r. 4 und  d re i S tre ifen  N r. 1 
in  d e r  R eihenfo lge 14141 au fe in an d er und  schw eiß t sie, 
w ie oben erw äh n t, zusam m en.

D ie  A etzung  m it P ik rin sä u re  lä ß t  a u f  dem  Quer­
sch liff  d ie verschiedenen S tre ife n  b ere its ohne M ikro­
skop erkennen . B ei V erw endung  d e r e rw äh n ten  prim ären 
A etzm itte l w iderstehen  d ie  beiden S ch ichten  höheren 
P hosphorgehaltes dem  A e tz a n g riff  s tä rk e r  als dio drei 
anderen , sie stehen  in  R elio f u n d  b leiben holl. Alle 
v ier A etzm itte l zeigen h ie rb e i u n d  bei a llen  späteren 
P roben  die g leiche W irk u n g , w enn auch gegebenenfalls 
das eine oder an d ere  A etzm itte l bessere G egensätze er­
g ib t. D ie  an  den B orührungss te llen  erfo lg to  K rista lli­
sa tio n  lä ß t  erkennen , d aß  vollkom m ene S chw eißung s ta tt­
g efunden  h a t. U m  sich zu vergew issern , d aß  kein  Sauer­
s to ff  aus dem  u rsp rü n g lich en  M a te ria l dieses Ergebnis 
b ee in flu ß t h a t, g lü h t W h ite ley  einen S tre ife n  N r . 4 und 
einen S tre ifen  N r . 1 gem einsam  zw ei S tu n d en  lang  in 
tro ck en er W assersto ffa tm osphäre  bei 1300°, also unter 
B edingungen , d ie  nach seinen V ersuchen übor die Des­
oxydation  von S ta h l d u rch  W asse rs to ff1) genügen , um 
allen  S au e rsto ff  zu en tfe rn e n . E in  aus d iesen Streifen 
horgestelltes S chw eißpaket l ie fe r t  g enau  die gleichen 
E rgebn isse  w ie oben. E in  w eiteres S chw eißpaket aus 
ach t S tre ifen  N r . 1 u n d , zwei S tre ife n  N r . 5 in  der 
A ufeinanderfo lge  1515111111 zum Zwecke d e r Beobach­
tu n g  de3 V erhaltens bei g rö ß erem  U ntersch ied  im  Phos­
p h o rg eh a lt (0,125 o/o) ze ig t dio oben festgesto llten  Ge­
gensätze noch deu tlich er. A bb. 3 s te ll t  d ie  rechte 
H ä lf te  des S chw eißpakets m it  einem  phosphorreiclien

t )  J .  I r .  S t. In s t .  1920, I ,  S. 359/82.

A b b .  2 .  J a h r e l a n g  o x y d i e r t e s  S t a h l ­

b l e c h .  S c h i c h t  0 , 5  m m  u n t e r  d e r  

G l ü h s p a n d e c k o  m i t  B r u c h l i n i e .  A b ­

g e s o n d e r t e ,  g l o b u l a r e  E i s e n o x y d t e i l ­

c h e n  a n  d e n  K r l s t a l l b e g r e n z n n g e n .
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S tre ifen  d a r. D ie zusam m engeschw eißten sechs S ch ichten  
N r. 1 b ilden  e in  vollkom m en hom ogenes K ris ta llh au fw erk , 
in dem  kein  A etzm itte l die A ndeu tu n g  e in er Schw eiß­
stelle en tw ick e lt (s. sp .) .

U m  d ie  A r t  d er D iffusion  des P hosphors zu u n te r ­
suchen, leg t W hite ley  e in  S tück  d er rech ten  Zone dieses 
Schw eißpaketes zw ischen zw ei S tre ife n  g leicher B re ite  
N r. 5 u n d  e rh itz t es im  V akuum  eine  S tu n d e  lang  bei 
1050° C. A bb. 4 ze ig t das F o rtsch rc ito n  d e r  D iffusion  
von außen  nach  innen. Jedoch g eh t d ie D iffusion  n ic h t 
g leichm äßig  von s ta tte n , w ie die u n regelm äß ig  v erlau ­
fenden B ä n d er des m ittle ren , d unk len  phosphorarm en 
S tre ifens e rkennen  lassen.

E in  w eiteres S chw eißpaket aus je  einem  S tre ifen  
d er P ro b en  N r. 2, 3, 4 u n d  5 zw ischen S tre ifen  N r . 1 
in d er A n o rd n u n g  151413121 zeig t, d aß  dio A etzun to r- 
schiedo m it abnehm endem  P h o sp h o rg eh a lt schw ächer w er­
den (A bb. 5 ). Jedoch  g ib t  d e r  g e rin g ste  U ntersch ied  
von 0,018 o/o noch deu tliche  U ntersch iede  im  A etzbild . 
Dasselbe g il t  f ü r  ein  aus S tre ife n  N r. 2 u n d  3 herge- 
stolltes S chw eißpaket m it einem  U nterschied  im P h o s­
phorg eh a lt von 0,02 o/o.

V orstehende V ersuche beweisen also, d aß  im  G egen­
satz zu d e r  B e h au p tu n g  von De C hate lior u n d  B ogitch

w eiße L in ien , d ie  e r  nach S teads V orschlag m it „ resis t-  
lines“  bezeichnet (s. o .). D a diese L in ien  a n  den  B e­
rü h ru n g sfläch en  der1 sauers to ffre ien  u n d  sa u ers to ff­
ha ltig en  Zone a u f tre te n , geben w ir  den  A usdruck 
m it „B erü h ru n g slin ien “  w ieder. Im  ü b rig en  ze ig t beim 
p rim ä ren  A etzen das M etall a lle r  S tre ifen  un tersch ied s­
los g leichm äßigen  A n g riff . Dio zwischen d en  neben- 
einanderliegendcn  S ch ichten  zw eifellos bestohendon 
U ntersch iede  im  S au ersto ffg e h a lt w erden  d u rch  p rim ä re  
A etzm itte l n ic h t  in d er gleichon W eise wie boim Phos­
ph o r en tw ickelt. L e tz te re n  V ersuch w iederho lt W hito ley  
an  sauers to ffh a ltig em  A rm co-B isen , indem  e r  u rsp rü n g ­
liches n n d  im  W assersto ffstrom  bei 1350° zw ei S tunden  
lang  vo llständ ig  reduz ie rte s  M a teria l zu einem  Schw eiß- 
p ak o t vere in ig t u n d  in  W assorsto ffa tm osphäre 10 m in 
lang  bei 900°, wo dio B eduktion  n u r  ä u ß e rs t langsam  
verläu ft, zusam m onschw oißt. A etzen m it P ik rin säu re  
lä ß t  d ie sauers to ffh a ltig en  S tre ifen  an  den  cinge- 
schlossenen O xydteilchen le ich t e rkennen . B ei d er P r i ­
m ärä tzu n g  versagen d ie  A etzm itte l d iesm al w ieder in ­
sofern , a ls sie d ie bestellenden S au ersto ffun tersch iede  
n irgends d u rch  so scharfe  U ntersch iede  im  A n g riff  w ie 
selbst bei den  ganz  g e rin g en  U n tersch ieden  im  P hosp h o r­
g eh a lt h o rausarbeiten . T ro tzdem  sind , wio Abb. 6 o r-

A b b . 4 .  P h o s p h o r n r m c r  S t r e i ­

t e n  E l e k t r o l y t e i s e n  z w i s c h e n  

z w e i  p h o s p h o r r e i c h e n  S t r e i f e n  

e i n e  S t u n d e  b e i  1 0 5 0 °  g e g l ü h t .  

U n r e g e l m ä ß i g e  D i f f u s i o n  d e s  

P h o s p h o r s .  P r i m ä r e  A e t z -  

i n i t t e i .

A b b .  5 .  S t r e i f e n  a b n e h m e n ­

d e n  ( n a c h  r e o h t s )  P h o s p h o r ­

g e h a l t s  m i t  p h o s p h o r a r m e n  

S t r e i f e n  z u s a m m e n g e s e h w e i f l t .  

P r i m ä r e s  A e t z m i t t e l .

A b b .  6 .  S a u e r s t o f f r o l e  u n d  

s a u e r s t o f f h a l t i g e  S t r e i f e n  z u -  

s a m m e n g e s c l i w e i f l t .  F r i m ä r -  

ä t z u n g .

die p rim ä ren  A etzm itte l im stande sind, au f U ntersch iede 
im P lio sphorgohalt zu reag ie ren . Sie beweisen fe rn e r, 
daß  U ntersch iede im  P hosphorgohalt des E isens auch 
ohne irgend  an d ere  U ntersch iede d er Z usam m ensetzung 
bis zu einem  M indestgehalt von 0,02 o/0 von p rim ä ren  
A etzm ittc ln  noch sc h a rf  en tw ick e lt w erden.

B ei den  U n tersuchungen  üb er d ie  W irk u n g  d er 
p rim ä ren  A etzm itte l a u f  U ntersch iede im  S an e rsto ff-  
g ehalt v e r fä h rt W h ite ley  in  an a lo g er W eiso wio beim 
Phosphor. D as h ie r  verw endete U nto rsuchuugsm ato ria l 
besitz t m it A usnahm e des S au ersto ffgehaltc s k onstan te  
Zusam m ensetzung, vor allen  D in g en  im  P hosphor, und 
alle S tre ifen  e r fa h re n  in  je d e r  B eziehung gleiche B e­
handlung . D as sa u ers to ffh a ltig e  E le k tro ly te isen  s te llt 
sich W h ite ley  d u rch  E rh itz e n  in  E isenoxyd  h er. D ie 
m ikroskopische U n tersu ch u n g  solchen sau ers to ffh a ltig en  
Bisons ze ig t im  In n e rn  eine M enge g lo b u la re r O xyd­
teilchon, deren  Z usam m ensetzung W hiteley a u f  G rund  
gew isser k o n sta n te r  V ersuchsergobnisso m it 8,0 o/0 F e 20<, 
ann im m t. W ie dieses Oxyd in  das E isen  h inein g e lan g t, 
kann W hite ley  n ich t fests te llen . E bensow enig  kan n  er 
wegen d er g lobu laren  E inschlüsse dio M enge des g e ­
lösten S auersto ffs  e rm itte ln .

W hite ley  s te ll t  n u n  aus S tre ifen  des u rsp rü n g lich  
sauers to ffre ien  u n d  des k ü n stlich  m it  S au ersto ff be­
ladenen E lek tro ly te isen s e in  S ehw eißpaket zusam m en 
und e rh itz t  es in  d e r  diehtversehlosscnen B ohrung  eines 
kleinen S tah lzy linders. B ei d er P rim ä rä tz u n g  zeigen 
sich an  den  B erüh ru n g ss te llen  d e r  einzelnen S tre ifen

kennen lä ß t, d ie sa u e rs to ffh a ltig en  S tre ife n  nach  der 
P rim ä rä tz u n g  e tw as du n k le r als die sauers to ffre ien  
g e fä rb t, was W h ite ley  zu w enig  beton t. A ls w ich tigstes 
und w esentliches E rg eb n is  ze ig t d ieser u n d  e in  in  ä h n ­
licher W eise w ied erh o lte r V ersuch das A u ftre te n  der 
B orülirungslin ien  an  den B ä n d ern  d e r  sa u e rs to ffh a ltig en  
S ch ichten  (A bb. 0 ). D iese L in ien  w erden  d u rch  (die 
p r im ä re n  A etzm itte l en tw ick e lt. E in  V ergleich  der 
Abb. 3 u n d  6 ze ig t den  U n tersch ied  in  d e r  Schw eißung 
bei sa u ers to ffh a ltig em  und  sauorstoffre iem  M ateria l.

N ach  obigen V ersuchen u n te rlie g t es keinem  Z w eifel, 
daß  d io B orü lirungslin ien  n u r  d er A nw esenheit von 
S au ersto ff ih re  E n ts teh u n g  verdanken. U n tersch iede  im  
S au ersto ffg eh a lt zw eier b en ach b a rte r  E isensch ieh ten  des­
selben M ate ria ls  w erden  also bei d e r  P rim ä rä tz u n g  d u rch  
eine B erührungslin io  angedou te t, w äh ren d  dio U n te r ­
schiede im  P hosphorgelia lt a ls s ta rk e  U n tersch iede  in 
der F ä rb u n g , d. h. in  d er A etzung , in  E rscheinung  
tre ten .

Dio E rö r te ru n g  d e r  beiden B crich to  b r in g t keine 
w esentlich neuen G esich tspunkte z u r  S au e rs to ff-  und 
P hosphorfrage . J o h n s  e rw ä h n t d ie  M öglichkeit, a ll­
gem ein  beobachtete, ab e r  b isher noch u n au fg ek lä rte  E r ­
scheinungen, wio z. B . d ie  verschiedenen F estig k e its­
e igenschaften  von basischem  n n d  saurem  M a te ria l von 
g le icher Zusam m ensetzung, d u rch  die V ersch iedenheit im 
S au o rsto ffgeha lt zu e rk lä re n . A r n o l d  fü h r t  an , d aß  
beim B e ißen  von Z em ontio rtöpfen  am  E in sa tzm a te ria l 
ähn liche O xydationserschcinungen, w io sie S tead  be­
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schre ib t, beobach te t w orden  sind . M c C a n o c  be­
r ic h te t von E insch lüssen  im  S tah l, d ie  nach  dem  A etzen 
von einem  H o f  um geben sind , d e r  a u f  d ie  A nw esenheit 
von S au ersto ff h in d eu te t, w eil o r beim  E rh itz e n  im  
W assersto ffstrom  bei 1100° C genau  so wio d ie  so­
g en an n ten  H ä rte a d o rn  verschw indet. F e rn e r  e rw äh n t 
M cCance d ie T atsache, d aß  im  V akuum  geschm olzener 
gew öhnlicher K oh len sto ffstah l m it 0,5 c/o K o h lensto ff 
e n tk o h lt w ird , Ä h r e n d  nach d e r  Z em en ta tion  des­
selben S tah les dies n ic h t m ohr d e r  F a ll  ist. D ie U r ­
sache sei in  d e r  R eak tion  des K oh lensto ffs m it dem  im 
E isen  in  L ösung  befind lichen  S au e rsto ff  zu suchen. 
M cCance is t  w e ite r  d e r  A nsich t, d a ß  d e r  E isenoxyd­
g eh a lt des E isenbades dem  d er Schlacke p ro p o rtio n a l is t ;  
T e m p e ra tu r  u n d  E isenoxydgehalt d e r  Schlack» geben 
e in  M itte l an  dio H a n d , d en  E isenoxydgehalt d e r E isen ­
schm elze zu berechnen. V ersuche e rg ab en :

bei 1740°, S ch lacke: 61 ,6o/p Si 0 , ,  6 ,4 o/o F e O ;  
bei 1635°, Sch lacke: 54 ,6o/o Si 0 2, 17,3o/o F e O .

E isen  e n th ie lt keine oxydischcn E inschlüsse.
Bei d er A nnahm e, d aß  d e r  K o h len sto ff d u rch  E isen ­

oxyd o n tfe rn t w ird , b es teh t d ie  G leichung F e O  -f- C =  
CO -f- F e . Dio B erechnung  d e r  bei den  zwei a n g e ­
fü h rte n  T e m p era tu ren  c rfo lg en d en R eak tio n en  f ü h r t  u n te r  
Z ugrundelegung  von 17,3 o/o F e O  a u f  7,4o/o F o O  fü r 
1740°, w as nach M cCancos A uffassung  nahe genug  an 
6,4 o/o F o O  des V ersuchsergebnisses h erankom m t, um  die 
P ro p o rtio n a litä t des F e O -G e h a lto s  von Schlacke und 
B ad zu beweisen.

Paul O berhoff er und A n to n  Tleger.

Elektrostahl und T iegelstahl.

C. G. C a  r  1 i  s 1 e h ie lt a u f  d e r  H erb stv ersam m ­
lung  1920 des I ro n  an d  S teel I n s t i tu te  e inen  bem erkens­
w erten  V o r tra g 1) ü b e r die E lek trostnh lerzcugung , d e r  die 
w idersprechenden  M einungen üb er dio B edeu tung  des 
E lek tro s tah lc s  in  w irtsch a ftlich e r  u n d  q u a lita tiv e r  B e­
ziehung zu k lä ren  suchte.

W äh ren d  in  E n g la n d  d ie  Z ahl d er E le k troo fen  vor 
dem K rieg e  verhältn ism äß ig  g erin g  w ar, v e rv ie lfä ltig te  
sich dieselbe w ährend  des K rieges, um  den ungeheuren  
B e d a rf  an  E d e lstah l zu decken. B e i dem  M angel 
an  Z eit u n d  geschulten  A rb e itsk rä fte n  zu r E r fo r ­
schung d e r m eta llu rg ischen  V orgänge u n d  U eber- 
w nchung des Schm elzganges m u ß te  d e r  n a tü rlich e  
R ückschlag  kom m en, a ls die S tah lv erb rau ch e r w ieder 
höhere A nsprüche a n  dio G üte des M ateria ls  ste llten . 
D io S tah lorzeuger schoben d ie  S chuld  v ielfach  a u f  dio 
m angelhaften  E in rich tu n g en  u n d  das E le k tro s ta h lv e rfah - 
ren  als solches, ohne zuzugeben, d aß  auch  ungonügendo 
p rak tisch e  u n d  w issenschaftliche B eobach tung  d e r m e­
ta llu rg isch en  V orgänge beim  Schm elzen d ie  U rsache  w ar.

D er V o rtrag en d e  w o llte  solche F eh lerquellen  a u f ­
docken u n d  dio B edeu tung  des E le k tro s ta h lc s  gegenüber 
dem  M a rtin -  u n d  T iegelstah l hervorheben. D aß  d er 
E le k tro s ta h l dem basischen M a rtin s ta h l überlegen  is t, 
b e d a rf  keines besonderen H inw eises; bem erkensw ert is t  
ab er seine S ch luß fo lgerung , d e r  (basische) E le k tro s tah l 
sei auch dem T iege lstah l überlegen.

D ie G ru n d lag en  d e r  vergleichenden A rb e it sind 
d e ra r t  d ü r f tig , dio E rp ro b u n g en  se lbst in  so engem  R a h ­
m en gehalten , d a ß  m an  die aus denselben gezogene 
S ch luß fo lgerung  i n  d i e s e r  a l l g e m e i n e n  F a s ­
s u n g  vor s tre n g e r w issenschaftlicher u n d  p rak tisch e r 
P rü fu n g  a ls u n h a ltb a r  u n d  ir re fü h re n d  bezeichnen m uß 
u n d  n ic h t unw idersprochen  lassen d a r f . Ic h  w ill m ich 
n u r  ku rz  a u f  dio m it Z ah len  belegten vergleichenden 
U n tersuchungen  üb er d ie  Z äh igkeit u n d  S chne id h a ltig ­
k e it d e r S täh le  beschränken.

D ie Z äh igkeit w u rd e  g e p rü ft, indem  kleine, bei 940° 
in  Oel g eh ä rte te  Z ylinder aus einem  W o lfram stah l (ohne 
nähere  A ngabe d er Zusam m ensetzung) von 14,3 m m  H öhe 
und dem  gleichen  D urchm esser bei B e lastungen  von 150 
und 200 t  g ed rü ck t u n d  h ie rau f d ie  V erkürzung  d e r

H öhe u n d  die E rw e ite ru n g  des D urchm essers gemessen 
w urden .

Z unächst w ird  darau s, d aß  von den  32 erp ro b ten  
Z y lindern  v ier Z y linder aus T icgelstah l bei 200 t  D ruck 
„zerbrochen“ sind, a u f  dio U eberlegenheit des E le k tro -  
stah les gescldossen. H ie rzu  is t  zu bem erken, d aß  dio 
U rsachen  eines solchen B ruches bei g eh ä rte ten  S täh len  
v o n . solch k leinen  A bm essungen d e ra r t  m an n ig fa ltig e  
sein können, d aß  sehr genaue U ntersuchungen  über d ie­
selben no tw endig  w ären. Bei den  ü b rig en  28 Z ylindern  
zeig te  sich, d aß  d ie U n tersch iede  in  d er Z unahm e des 
P robendurchm essers zwischen T iegel u n d  E le k tro s ta h l 

bei 150 t  D ru ck  e tw a  2 o/o,
bei 200 t  D ru ck  e tw a  5 o/o

und die U nterschiede in  d e r  A bnahm o d er P robonlängo 
bei 150 t  D ruck  e tw a  0o/o,
bei 200 t  D ruck  e tw a  10 o/o

betragen .
D iese S chw ankungen liegen in  viel zu engen  G ren ­

zen, als d aß  m an  d a rau s Schlüsse a u f  d ie  U cberlegen- 
h e it  e in er ’ S tah lso rte  ziehen könnte.

W eite r  w ird  aus der E rp ro b u n g  von je  zwei D reli- 
messern aus E le k tro -  und  T iegelstah l dio g leiche S ch luß­
fo lgerung  w ie oben gezogen. A bgesehen davon, d aß  die 
angegebenen D reh le is tu n g en 1)  verhältn ism äß ig  n ah e  bei­
e in an d er liegen, k a n n  m an  auch h ie r  aus d e r  E rp ro b u n g  
von insgesam t v ier S täh len  keine so w eittrag en d en  
Schlüsse ziehen. D ie E rp ro b u n g  von Selm clldrchstählcn  
a u f  G rund  von S ch n ittle istungen  bedarf, w enn sie 
e in igerm aßen  zuverlässige E rgebn isse orgeben soll, aus­
g ed eh n te r V ersuchsreihen.

I n  d e r  V ersuchsansta lt des S tah lw erks D üsseldorf 
dor G ebr. B öh ler & Co. A .-G . w u rd en  verg leichende V er­
buche ü b e r Z äh igkeit im  geschm iedeten  Z ustand  und  
H ä r te  im  g eh ä rte ten  Z ustand , von re inen  W erkzeug- 
koh lensto ffstäh len  m it e tw a  1,10 o/o C aus dem  T iegel- 
u n d  E lek tro o fen  erschm olzen, d u rch g e fü h rt. D ie Z ähig­
k e it w u rd e  in  d er A r t  gem essen, d aß  aus 32 Schm elzungen 
je  e in  S tab  von 15 m m  Cjj, u n te r  den  g leichen  V erh ä lt­
nissen geschm iedet u n d  abgckülilt, u n te r  e in er B icgc- 
mascliine b is zum  B ruch  b ean sp ru c h t w urde.

H ie rb e i w u rd e  d e r  B iegew inkel d e r  T iegelstäh le  m it 
du rchsch n ittlich  48° u n d  d er d e r  E le k tro s tä h le  m it mög­
lich st g le icher A nalyse m it 39° gefunden.

D ie  g eh ä rte ten  S täbchen  aus den  g leichen  Schm el­
zungen e rg ab en  bei T iegelstah l du rchsch n ittlich  eine 
S p ru n g h ä rto  von 93 u n d  eine B rin e llh ä rto  von 630, bei 
E le k tro s ta h l eine S p ru n g h ä rte  von 90 u n d  eine B rin e ll-  
h ä r te  von 596.

A uch aus diesen U n tersuchungen  g e h t hervor, daß  
d ie U n tersch iede  n ic h t seh r bedeu tend  sind, im  a llg e­
m einen schein t jedoch d e r T iegclstah l im  rohon Z ustande 
zäher u n d  im  g eh ä rte ten  Z ustande h ä r te r  zu  sein  a ls dor 
E le k tro s ta h l g le icher Zusam m ensetzung.

D a  von einem  g e h ä rte te n  W erkzeu g stah l verlang t 
w ird , d aß  die äu ß e re  H ä rte sc h ic h t m öglichst h a r t  und 
d e r  in n e re  w eiche K ern  m öglichst zäh  se in  soll, so e r ­
g ib t  sieh d araus, d aß  d er T iegelstah l f ü r  gewisse, be­
sonders im  W asser h ä r tb a re  W crkzeugstah lsorton  g ü n sti­
gere E igenschaften  ze ig t a ls E le k tro s ta h l.

D o rt, w o es a u f m öglichst n ied rig en  S chw efel- und 
P h o sp h o rg eh a lt ankom m t, sow ie ü b e rh a u p t fü r  die m eisten 
Verw endungszw ecke, w ird  d e r  E le k tro s ta h l voll e n t­
sprechen. F ü r  gewisse h a rte  W erkzeugstäh lo  sow ie fü r  
gewisse S o rten  von B austäh len  is t  jedoch d er T iegelstah l 
bis h eu te  noch u n ü b ertro ffen .

D ie U rsache  d e r  U eberlegenheit l ie g t zum  großen 
T e il in  d e r  völligen F re ih e it  des T iegelstah les von ge­
wissen, in  d er in -  u n d  ausländischen L ite ra tu r  häufig  
u n te r  dem N am en „F locken“ beschriebenen feh le rh a ften  
S tellen , deren  U rsache  noch n ic h t völlig  e rfo rsc h t ist. 
W ahrschein lich  t r ä g t  zu r E rz ie lu n g  d ieser R e in h e it das 
w ährend  d er ganzen  Schm elzperiodo d u rch  R eak tion  zwi­
schen S tah l, Schlacke u n d  T iegel fre iw erdende und  in 
naszierendem  Z ustand  in  den S tah l e in tre ten d o  Silizium  
bei. D asselbe b eg in n t seinen E in f lu ß  so fo rt nach  dem

■) V gl. a. S t. u. E . 1921, 25. A ug., S. 1194/6. i )  V gl. S t. u. E . 1921, 25. A ug., S. 1196, Abh. 2.
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K olloidchem ische Betrachtungen über das Verhalten 
des Schwefels Im Roheisen und F lußeisen.

E inschm elzen eines T eiles des T iegelin lia ltes auszuüben, 
indem  es von da  a n  bis zum  E ndo  d er Schm elzung eine 
äu ß e rs t energische D esoxydation, gleichsam  von Molekül 
zu M olekül, ausüb t u n d  d ie G ase unschädlich  m acht.

W äh ren d  des K rieges h a t  m an den  V orteil des sa u ren  
S taliles u n d  insbesondere des T iegelstah les bei d er K a ­
nonenrohrerzeugung  aus den v o rerw ähn ten  G ründen 
sehätzen g e le rn t. D eshalb w ird  d e r  T ieg e lstah l tro tz  
se iner höheren  G estehungskosten zu r E rzeu g u n g  gew isser 
S tah lso rten  im m er noch im  g ro ß en  M aße v erw endet und 
begehrt, w ährend  f ü r  d ie  m eisten  an d eren  Zwecke d er 
E iok trostah l dem T iege lstah l vollkom m en g le ichw ertig  ist.

Sjt^t.-Sfng. F ra n z  Som m er.

I n  einem  A u fsa tz 1) „Z ur F ra g e  d er U n tersche idung  
m oleku larer u n d  kollo ider L ösungen“  h a t  W a. 0  s t  - 
w a  1 d  fo lgende B e trach tu n g en  über d ie  V erte ilu n g  von 
Schw efel, M angan , K o h len sto ff und  P hosphor in  R oh- 
cisenm assoln an geste llt.

„M olekulare  L ösungen  zeigen G cfrio rp u n k tse rn ied ri-  
gung, ko llo id en ich t2) .  H ie rau s  e rg ib ts ic h ,d a ß  beim  G e frie ­
ren m oleku larer L ösungen  die Zusam m ensetzung d er sich 
ausscheidendon E ise  verschieden sein  u n d  eine vom A us­
g ang sp ro d u k t verschiedene M u tte rlau g e  zu le tz t gefrie ren  
m uß, w ährend  kolloide Lösungen e in  vo llständ ig  g le ich­
m äßig zusam m engesetztes B is ergeben  m üssen. D as E is 
kolloider Lösungen kan n  höchstens bei unvollkom m ener 
B eständ igkeit d e r  L ösung  in  se iner Zusam m ensetzung 
w agerechte Sch ich ten  verschiedener K o n zen tra tio n  au f-  
weisen, welche au f A bsetzen oder A ufsteigon  oines B e ­
stand te iles beruhen . E s  m u ß  also m öglich sein, m ole­
kulare und  kolloide Lösungen d ad u rch  zu unterscheiden , 
daß  m an  sie g e f r ie r t  u n d  die Z usam m ensetzung d e r  v e r­
schiedenen S ch ichten  des en ts tan d en en  Blocks u n te rsu ch t.

D ies is t  f ü r  ganz  andere  Zwecke, näm lich  die 
U ntersuchung  d e r  S eigerungscrscheinungen  in  flüssigem  
Roheisen, von O s a n n  und  K.  W o l f 3) g e tan  w orden, 
welche 12 kg  R oheisen künstlich  m it Schw efel an re ich er­
ten, schm olzen und  w äh ren d  a c h t T ag en  langsam  e r ­
sta rren  ließen. D ie U n te rsu ch u n g  d e r  einzelnen  Sch ich­
ten  des E isenblocks erg ab  in  bezug a u f  Schw efel, M an­
gan, K o h len sto ff und  P hosphor d ie  aus Abb. 1 und  2 
ersich tlichen  V erhältn isse.

I n  diesen B ildern  f ä l l t  au f, d aß  Schw efel und 
K ohlensto ff e inerse its u n d  M angan  u n d  P hosphor an d e r­
seits sich  g rundversch ieden  v erhalten . Schw efel und 
K ohlensto ff setzen sichschiehtenw eise ab, w äh ren d  M angan 
und P hosphor deu tlich  A bkühlungskurven , deu tlich  
M u tterlaugenb ildung  erk en n en  lassen. E s is t  m ith in  
zunächst zu b ehaup ten , daß  nach d iesen U n tersuchungen  
bei den  be tre ffen d en  T e m p era tu ren  g l e i c h z e i t i g  
Schw efel u n d  K o h len sto ff m indestens zum  T eil kolloid, 
M angan u n d  P hosp h o r m indestens zum  T eil m olekular 
gelöst sind. Beim  Schw efel sind  d ie  schw efelreichcn 
A nteile —  g le ich g ü ltig  im  üb rigen , ob es sich um  eine 
disporso od er geschlossene Phase schw efelreichen E isens 
handelt oder g a r  um  eine Suspension von Sohwefeleisen 
— offen b a r le ich te r als d ie  eisenreichen A nte ile , denn 
sie haben  sich oben angere icho rt. U m g ek eh rt sind  in 
bezug a u f  K o h len sto ff d ie kolloid gelösten  k o h len sto ff­
reichen B estand te ile  schw erer als das E isenbad , denn 
sie haben  sieh u n ten  ang ere ich ert.

D as m oleku lar gelöste  M angan  is t  in  die M u tte r ­
lauge gegangen , m u ß  also fü r  sich oder d ie  be tre ffen d e  
E isenverbindung eine norm ale G efrie rp u n k te rn ied rig u n g  
zeigen. G anz seltsam  is t das B ild  fü r  d ie  P h o sp h o r­
verteilung, das in  d e r  M u tto rlau g e  g e rin g e re  K o n ­
zen tra tion  an  P hosp h o r ze ig t, so d aß  P hosphor eine Ge* 
frierpu n k te rh ö h u n g  im  E isenbade bew irken  m üß te . 
M erkw ürdig  is t  noch d ie  beim  M angan  n u ftre ten d o  kon-

1) K o llo id -Z e itsch rift 1921, H e f t  3, Seite  138/40.
2) V gl. z. B . W a . O s t w a l d ,  G ru n d riß  d e r  K o l­

loidchemie (1 . A uflage  1909), S. 174.
») Vgl. S t. u. E . 1910, 2. M ärz, S. 213.

z e n tr ie rte  O berschicht, w elche v erm uten  lä ß t, d aß  beim 
M angan  keine reine m olekulare L öslichkeit vorlieg t.

In w iew e it das angodeuteto  V erfah ren  f ü r  das S tu ­
d ium  von M etallen , L eg ie ru n g en  u n d  anderen  Lösungen 
zu E rgebn issen  fü h r t ,  b ed arf noch w e ite re r U n tersuchung . 
D as in  d er L ite r a tu r  zu fä llig  vorliegende, anscheinend 
sehr du rchsch lagende Beispiel w ar m ir V eran lassung  zur 
M itte ilu n g  des V erfah rens in d e r  H o ffn u n g , d aß  ein-

Abbildung’ 1. Verteilung der chemischen Grundstoffe in 
einem Rohelsenkönig, der ganz langsam erstarrt und er­

kaltet war.

gehendo U n tersuchungen  von d r i t te r  Seite  dio A nge­
legenheit w e ite r  entw ickeln . S ie m uß , abgesehen von 
d er n äh eren  K e n n tn is  von System en k o e x i s t i e r e n ­
d e r  m o leku larer u n d  kollo ider L ösungen d u rch  U n te r ­
suchung  g e fro re n e r Blöcke bzw. von M u tte rlau g en  auf 
ih re  Zusam m ensetzung, auch n äh e ren  A öfsch luß  üb er 
den D isp e rs itä tsg rad  e i n f a c h e r  System e bei d er be­
tre ffen d en  G e frie rte m p e ra tu r  verm itte ln  können .“

?m nten0,5 %S0,5 OJ 0,¥
Abbildung 2. Vertellunglbild für 8 und 0 In Abhängigkeit 
von der Höhe, wie ea sich nach den Osann-WolPschen 

Versuchen ableltct.

E s ersch e in t w ertvo ll, d ie in  diesem  A ufsa tz  g e ­
gebene A nreg u n g  a u f  das V erh a lten  des Schw efels in  d er 
T hom asbirne anzuw enden, w elche F ra g e  G egenstand 
eines B e rich te s1)  «"»n S r .-Q tig . E . H e r z o g  vor dem 
S tah lw erksausschuß  de3 V ereins d eu tscher E ise n h ü tte n ­
leu te  u n d  eines ansch ließenden  M einungsaustausches2) 
zw ischen diesem  B e ric h te rs ta tte r  und  G eh e im ra t B. O s a n n  
w ar.

H ie rz u  ä u ß e r t  sich S rX g n g .  E . H e r z o g ,  A achen- 
R othe E rd e , w ie fo lg t:

t )  V gl. S t. u. E . 1921, 9. Ju n i , S. 781/8.
2) V gl. S t. u. E . 1921, 9. Ju n i, S. 788/9.
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Z u  d e r  von W a. O stw ald ges te llten  F ra g e , ob n ic h t 
d ie  ganze M e ta llu rg ie  ü b e rh a u p t sind auch  d ie  Sonder- 
frag o  des V erhaltens des Schw efels in  d er T hom asb irne e r ­
heblich a n  K la rh e it  und  D urchsich tigkeit gew innen  w ürde, 
w enn m an  d ie  B eschaffenheit d e r  Ln B e tra c h t kom m enden 
L ösungen, sow eit bekann t, an g ib t, o d e r  im  än d e rn  F alle  
fes ts te llt, m öchte ich  folgendes bem erken.

D ie F ra g este llu n g  von W a. O stw ald  se tz t voraus, 
d aß  w ir  in  d er L ag e  sind , d ie  B eschaffenheit beispiels­
weise e in er S tah l-  oder e in er Schlackenlösung zu be­
stim m en, w obei O stw ald o ffen b a r an  die H eran z ieh u n g  
des V erfah ren s d enk t, von dem  sein  vorstehender B e­
r ic h t h an d e lt. Im  N achstehenden  w erde ich jedoch 
zeigon, d aß  die U n te rsu ch u n g  d er Zusam m ensetzung 
e in e r  e rs ta r r te n  L ösung , w enigstens in  d e r  e isen h ü tte n ­
m ännischen M eta llu rg ie , in  den  a llerm eisten  F ä lle n  n ich t 
g es ta tte n  w ird , zu bestim m en, ob eine m oleku lare  oder 
eine kolloide L ösung  vorliegt.

D as von O stw ald herangczogenc B eispiel d e r  U n te r ­
suchung  eines R oheisenkönigs d u rch  O sann u n d  W olf 
w eist, w enn m an  es f ü r  don g en an n ten  E ndzw eck aus­
w erten  w ill, noch  zw ei U n b ek an n te  au f, von denen  n u r  
eine ohne w eiteres —  m itte ls  des M otallm ikroskops —  
noch h ä tte  bestim m t w erden  können . W enden w ir uns 
zunächst dieser einen, ohne S chw ierigkeit bestim m baren  
U nb ek an n ten  zu : Dio in  dom R oheisenkönig festgeste llto  
Schiclitonbildung bew eist n u r , d aß  es sich n ic h t um  
eine  m oleku lare  L ösung  h a n d o lt; sie bew eist a b e r  n ich t, 
d aß  cs sich um eine kolloide L ösung  han d e lt. V iel­
m eh r is t jede  T eilchengröße bis z u r  den k b ar gröbsten  
Z erte ilu n g  m öglich. N ach  dem  h eu tig en  S prachgebrauch  
d e r  K olloidchem ie w ird  ab er dio G renze zw ischen kol­
lo ider L ösung  u n d  g rober Z erte ilu n g  bei d e r  m ik ro ­
skopischen A uflösbarkeit gozogen. S om it m iiß to  das 
M etallm ikroskop  einen in teg rie ren d en  B e stan d te il des 
V erfah ren s d e r  U n te rsu ch u n g  e r s ta r r te r  L ösungen  in 
d er W oiso b ilden , d aß  es sieh im  F a lle  von nach g e­
w iesener S ch ich tenb ildung  um  eine kolloide L ösung  n u r 
d an n  hando lt, w enn d e r  zu un tersuchende S to ff  m ik ro ­
skopisch n ic h t m eh r auflö sbar is t. I n  den allerm eisten  
F ä lle n  w ird  e r  also, w onn e r  in  ko llo ider F o rm  vor­
h anden  ist, m it dom M otallm ikroskop ü b e rh a u p t n ich t 
m eh r w ahrn eh m b ar soin. E in e  A usnahm o bilden n u r  die 
F ä lle , w o e r  d u rch  soino F a rb e  w ahrn eh m b ar ist, wie 
dies beispielsw eise beim  T ro o s tit z u tr if f t .

Dio zw eite, schw ieriger auszufü llende L ücke in  dem 
von W a. O stw ald herangezogenen V erfahren  is t  die, daß  
dieses V erfa h ren  n u r  die A nordnung  d e r  E l e m e n t e  
in  einem e rs ta r r te n  B lock e rk en n en  läß t. H ab en  w ir 
ab er den  in d er M e ta llu rg ie  re c h t h äu fig en  F a ll , daß  
ein solches E le m e n t in  m ehreren  F o rm e n  odor V erb in ­
d ungen  vorlieg t, von denen  ein T e il in  m oleku larer, 
e in  an d e re r  in  kollo ider odor g rob  d ispersor F o rm  vor­
h anden  ist, so w ürde  dio sich W oraus ergebende U eber- 
deckung  v ersch iedenartiger E rs ta rru n g sa r te n  u n d  dam it 
V orte ilu n g sarten  e in  u n d  dcssolben E lem en ts v ielleicht 
in  ein fachen F ä llen  noch en tz if fe rn  lassen, in  v er­
w ickelten  F ä lle n  ab er zw eifellos ke ine  e indeu tige  E r ­
k lä ru n g  m eh r g es ta tten .

M it solchen U eberdeckungon hab en  w ir gerade  auch 
bei den  w ich tig sten  N ebenbestand te ilcn  des E isens zu 
rechnen . B eispielsw eise k an n  das M angan  im  S tah l 
a ls M anganoxydul, u n d  zw ar n ls reines M anganoxydul, 
oder in  den verschiedensten  L ösungsverhältn issen  m it 
E isenoxydul, fe rn e r  als M angankarb id , Sohw efelm angan 
u nd  als e in faches E le m e n t vorhanden  sein. D er Schw efel 
w ird  g leichzeitig  in F o rm  von Schw efeleisen und 
Sohw efelm angan vorhanden sein, bei liochm anganhaltigen  
L eg ieru n g en  -als S ohw efelm angan oder als Schw efel- 
m angan-S chw efeleisen-L ösung  in  den  verschiedensten 
V erhältn issen , bei m an g an arm en  überw iegend  als 
Schw efeleiscn. D en  versch iedenartigen  chem ischen F o r ­
m en w erden  ab e r zum eist eben solche physikalische e n t­
sprechen . D io sich h ieraus ergebenden Schw ierigkeiten  
lassen sich  g erad e  auch bei d e r  von O sann u n d  W olf 
an g este llten  U n tersuchung , w enn m an  sie zu d e r  U n te r ­
scheidung m oleku larer u n d  kolloider L ösungen  h e ra n ­
ziehen w ill, sehr wohl erkennen . D ie von Schw efel

und M angan  g leichzeitig  geb ilde te  k o n zen tr ie rte  Ober­
sch ich t lä ß t  den  d u rch  den  hohen  M an g an g eh a lt des 
R oheisens von vornhere in  schon w ahrschein lich  gem ach­
ten  Sch luß  zu, d aß  d e r  Schw efel zum  w eitaus g röß ten  
T e il in  d er F o rm  von Sohw efelm angan bzw. e in er ü b e r­
w iegend Sehw efelm angan en th a lten d en  Schw efelm angan- 
S chw ofoleisen-Lösung vorhandon ist. A nderse its kann 
aber d ie  M öglichkeit d e r  A nw esenheit von m oleku lar ge­
löstem  Schw efeleisen n ic h t von d er H a n d  gew iesen w er­
den, w enn auch  dessen M enge n u r  g e r in g  is t, so d a ß  eino 
k o n zen tr ie rte  M u tte rlau g e  n ic h t deu tlich  in  E rscheinung  
t r i t t .  Fassen  w ir fe rn e r  don p lö tz lichen  A nstieg  der 
Schw ofeischichtung ins A uge, im  G egensatz zu dom lan g ­
sam en u n d  ste tig en  A b fa ll d e r  K oh lensto ffsch ich tung , 
so kom m en w ir, auch schon ohne M ikroskop, zu dem 
E in d ru ck , d aß  es sich  w ohl beim  K o h lensto ff um  eine 
kolloide L ösung , beim  Schw efel ab er n u r  um  eino grobe 
Z erte ilu n g  h andeln  kan n . D io bekannte , rasche und 
k rä ftig e  A bscheidung von Sohw efelm angan in  d er Roh- 
eisenpfanno  u n d  im  M ischer lä ß t  sich j a  auch  n u r  durch 
A nnalnne e in e r  sehr g roben  Z erte ilu n g  erk lä ren .

A uch ich w ar bei d er A u sarbeitung  m eines B e­
r ich ts  „U eber das V erh a lten  dos Schw efels in  d e r  Tho- 
m asbirno“  d u rch  eine N ach p rü fu n g  d er V orteilung  von 
Schw efel u n d  M angan  im  e rs ta r r te n  F lußeisenb loek  der 
F ra g e  nachgegnngen, in  w elcher F o rm  sieh d e r Schwefel 
im  F lu ß e isen  befindet. I n  e in e r  e rs ten  F assu n g  m eines 
B erich ts f in d e t sich fo lgende S te lle : „D as Schw efel- 
m angan  is t  in  p rak tisch  m erklichen M engen im  S tah l­
bado ebensow enig m oleku lar gelöst w ie ¡ das M angan­
oxydul. D ies w ird  d u rch  d ie  T atsache  unw iderleglich  
bewiesen, d aß  im  e r s ta r r te n  F lußeisenb loek , auch bei 

,  s tä rk s te r  S chw efelse igerung, eine nennensw erte  M angan- 
so igerung d u rch sch n ittlich  n ic h t a u f t r i t t .  L ä ß t  sich 
bisw eilen auch eine g erin g e  M anganan re ich cru n g  er­
kennen, so sind  doch auch dio F ällo  n ic h t se lten , wo der 
M angangehalt an  d e r  so igerungsrcichsten  S telle  sogar 
u n te r  dem  M ang an g eh a lt d e r  C hargenprobe lie g t.“

I c h  h a tte  den sich a u f  dio vorstehenden  F ragen  
beziehenden T e il m eines B erich tes w ieder gestrichen, 
w eil ich  schließlich  zu d e r  A nsich t kam , d aß  sich ein 
sicheres B ild  ü b e r  die B eschaffenheit des S tahlbades 
hinsichtlieh  des Schw efels a u f  diesem  W ego n ic k t ge­
w innen ließ . S icher is t  n u r , d aß  ein  seh r g ro ß e r Teil 
des Schw efels im  F lu ß e isen  als Schw efeleisen m olekular 
g elöst sein m u ß  —  denn  n u r  so lä ß t  sieh die starke 
Schw efelse igerung  im  e rs ta r r te n  F lußeisenb loek  er­
k lä re n 1)  — , u n d  fe rn e r, d aß  m o leku lar gelöstes 
Sehw efelm angan  im  F lußeisen  in  nennen sw erte r Menge 
n ic h t vorhanden  is t. D ie M öglichkeit, d aß  neben dem 
m olekular gelösten  Schw efeleisen Sehw efelm angan in 
kolloider L ösung vorhandon ist, is t  gegeben. D er N ach­
w eis h ie r fü r  lä ß t  sieh ab er m itte ls  d er uns bis heute 
b ekann ten  U n tersu ch u n g sv erfah ren  n ic h t e rb rin g en . E i n  
w e r t v o l l e s  M e r k m a l ,  v i e l l e i c h t  d a s  
w i c h t i g s t e  b e i  z u k ü n f t i g e n  U n t e r ­
s u c h u n g e n ,  o b  k o l l o i d e  L ö s u n g  v o r ­
l i e g t ,  w i r d  m ö g l i c h e r w e i s e  d e r  E i n f l u ß  
e i n e s  k o l l o i d  g e l ö s t e n  S t o f f e s  a u f  d i e  
p h y s i k a l i s c h e n  E i g e n s c h a f t e n ,  i n s b e ­
s o n d e r e  a u f  d i o  W a r m b e n r b o i t b a r k e i t  
d e s  M o t  a l l  s ,  s o i n .  D e r  G edanke, d aß  das 
E isenoxydul in  n ic h t desoxydiertem  F lu ß e isen  in 
kolloider B eschaffenheit vo rhanden  u n d  d a d u rch  die 
U rsacho des R o tb ruches is t, i s t  n ich t m eh r n eu 2), 
und  ebenso d ü r f te  d ie  Behr u n g ü n stig e  E inw irkung  
eines desoxydierend w irkenden  g rö ß eren  Z usatzes von 
S ilizium  od er A lum inium  zum F lu ß e isen  m it g röß ter 
W ah rschein lichke it in  d e r  Woiso zu d eu ten  sein, daß 
die geb ilde te  K iese lsäure  bzw. T o nerde  in  kolloidem  Zu­
stand  vorhandon is t, und  d aß  d ie  D urchsetzung  d e r  Eisen-

*) A n d e r  T atsache , d aß  Schw efeleisen im  Eisen 
m o leku lar löslich is t, i s t  im  H in b lick  a u f  das bekannte 
E rs ta rru n g sd ia g ra m m  (s. S t. u . B. 1912, 20. Juni,
S. 1017) n ic h t zu  zw eifeln.

- )  V gl. S t. n. E . 1921, 19. M ai, S. 69G/8; s. ins­
besondere die A eu ßerung  von E . E . T h u m  a u f S. 698.
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fcristalle m it diesen kollo iden T eilchen  d ie  B ildsam keit 
in ro tw arm em  Z ustande so s ta rk  h erab m in d e rt, d aß  R o t­
b ruch  d ie  F o lge  ist. H ie rm it  w äre  auch g le ichzeitig  eine 
E rk lä ru n g  gegeben, w arum  das H o ta llm ik roskop  diesen 
E rscheinungen  g egenüber v ersag t h a t  und  versagen 
m ußte. S tim m en d ie  vorstehenden U eberlegungen , so 
d a rf  b eh au p te t w erden , d aß  das S chw efelm angan im 
e rs ta r r te n  F luß e isen  auch  in  kollo ider L ösung  n ich t vor­
handen  sein  kan n , d a  sonst d e r  Sehw efelgehalt um  so 
u n g ünstiger w irken  m üß te , je  höh er d e r  M ang an g eh a lt 
is t; e s  w ä r e  d a n n  a u c h  n  a  c h g  e  w  i  e s e  n ,  
d a ß  d e r  S c h w e f e l  i m  e r s t a r r t e n  F l u ß ­
e i s e n ,  w e n n  m a n  v o n  v e r e i n z e l t e n  g r o ­
b e n  S e h l a e k e n o i n s c h l ü s s o n ,  d i e  v o r ­
h a n d e n  s e i n  k ö n n e n ,  a b e r  n i c h t  v o r h a n ­
d e n  s e i n  m ü s s e n ,  a b s i e h t ,  n u r  a l s  S c h w e f e l ­
e i s e n  i n  m o l e k u l a r e r  L ö s u n g  v o r h a n ­
d e n  i s t .  D iese A nschauungsw eise h in d e r t uns ab er 
n ich t, e inen gün stig en  E in f lu ß  des M angans a u f die 
E n tschw efelung  des F lußeisenbades anzunehm en, solange 
B ad  und  Schlacke m ite in an d e r in  B e rü h ru n g  .und die 
V oraussetzungen fü r  e inen R eaktionsausgle ich  gegeben 
sind. D ie entschw ofelndo W irk u n g  des M angans f in d e t 
jedoch, w ie ich  in  m einem  B e ric h t „D as V erh a lten  des 
Schw efels in  d e r  T hom asb irne“  gezeig t habe, ih re  G re n ­
zen in  dem  G rade d e r  E x is ten zfäh ig k e it des Schw efel- 
m angans in  d e r  Schlackenlösung.

Ob n u n  d ie  von m ir  versuchte B e an tw o rtu n g  d e r  von 
W a. O stw ald ges te llten  S onderfrag e  a ls r ic h tig  an g e ­
nom m en w ird  od er n ich t, in  jedem  F a lle  s te h t  diese 
F ra g e  in  k e in er u n m itte lb are n  B eziehung zu a llen  w esent­
lichen  E rgebn issen  m eines B erichtes, w eil diese E r ­
gebnisse in  d e r  F es ts te llu n g  chem ischer R eak tionen  
zwischen S tah lbad  und Schlacke bestehen, d ie aus der 
versch iedenartigen  Z usam m ensetzung d ieser beiden S to ffe  
zu verschiedenen Z e itp u n k ten  des B lasons g e fo lg e rt 
sind, u n d  w eil d ie  physikalische B eschaffenheit e in er 
Lösung  bei e in er b estim m ten  T e m p e ra tu r  zw ar au f die 
R eak tionsgeschw indigkeit e in en  E in f lu ß  haben  kann , 
aber n ic h t a u f  die R eak tion  selbst. D agegen  m u ß  a lle r ­
d ings d ie  in  m einem  B e rich t n u r nebensächlich behan­
delte  u n d  e rs t d u rch  d ie Osannsche Z u sch rift in  den 
V ord erg ru n d  gerü ck te  A nw endung  des sogenannten  T e i­
lungsgesetzes davon abh än g ig  gem ach t w erden, d aß  der 
au f beide L ösungsm itte l v e rte ilte  S to ff  in  g le icher che­
m ischer F o rm  m olekular gelöst is t. D ie in  m einer E r ­
w iderung  au f d ie Osannsche Z u sch rift verfoch tene A n ­
w endbarkeit des Teilungsgesetzes a u f  d ie S ta h l-  und  
Schlackenlösung e r fä h r t  dad u rch  eine w esentliche E in ­
schränkung . A nderseits b le ib t es ab er dem  M etallu rgen  
unbenom m en, d u rch  V ersuche festzustellen , ob d ie  V er­
te ilu n g  eines S toffes a u f  die S ta h l-  u n d  Sohlaeken- 
lösung bei A enderung  eines d e r  in  B e tra c h t kom m enden 
F ak to ren  dem  T eilungsgesetz  en tw ed er ex ak t oder a n ­
näh ern d  oder ü b e rh a u p t n ic h t g ehorch t, u n d  aus dem 
E rg eb n is  th eo re tische  oder p rak tisch e  Schlüsse zu ziehen.

W enn auch  d ie analy tische  U n tersu ch u n g  d e r  E r -  
sta rrungsv crh ä ltn isso  in  d en  a llerm eisten  F ä llen  bei 
S ta h l-  u n d  Schlaekenlösungen eine U n tersch e id u n g , ob 
m olokulare oder kolloido L ösung  vorlieg t, n ich t g e ­
s ta tte n  w ird , so verd ien t doch die von W a. O stw ald 
gegebene A n reg u n g  den D an k  d er eisenhü ttenm ännischen  
M e ta llu rg ie ; denn  e3 b es teh t k e in  Zw eifel d a rü b e r, daß  
die dem  H ü tte n m a n n  heu te  im  allgem einen  noch w enig  
vo rtrau to  K olloidchem ie dazu  b eru fen  ist, uns d ie  L ösung  
e iner R eihe von u n au fg ek lä rte n  m eta llu rg ischen  F rag en  
zu b ringen .

G eh e lm ra t B . O s a n n ,  C lausthal, bem erk t zu der 
A nregung  von O stw ald 'fo lg e n d es:

„O stw ald  is t  v ielleicht d er A nsicht, d aß  m einem  
V ersuche künstlich  h e rg este llte  b in a re  L eg ierungen  
E isen -K oh lensto ff, E isen -S chw efel usw. zugrunde g e ­
legen haben . D as is t  n ic h t d e r  F a l l ;  es is t  e in  Roheisen 
gewesen, dessen Sehw efelgehalt kün stlich  an g ere ieh ert 
w urde. D ie sich ausscheidenden K r is ta lle  ste llen  also 
w ahrschein lich  q u a te rn ä re  oder q u in tä rc  L eg ierungen  
d ar. W en n  O stw ald dio O berflächensch ich t beim  M an- 
ganbilde a ls besonders m erk w ü rd ig  h ervo rheb t, so is t

d ie D eu tung  a u f das geb ilde te  S chw efelm angan einzu- 
s te llen  und  d a n n  le ich t. O stw ald m ach t m it R ech t 
d a ra u f  aufm erksam , d aß  K oh lensto ff und Schw efel d e u t­
liche w a g e r e e h t e  S c h i c h t e n  b ildung , M angan  
u nd  P hosphor ab er U m f a n g s s c h i o h t e n  b ildung  
e rkennen  lassen. E r  n im m t bei ersto ren  deshalb  kolloide 
L ösung, bei le tz te ren  m olekulare  L ösung  an.

Ic h  w ill h ie r  n ich t in  e inen  M einu n g sstre it e in - 
tre te n , sondern  n u r  sagen, w ie ich m ir  diese E rsch e i­
nun g  ged eu te t habe. B eim  E rk a lte n  d e r  flüssigen  L o- 
g ie ru n g  t r i t t  e in  Z erfa ll e in , indem  sieh T eile  m it n ied ­
rigem  S chm elzpunkt als K r is ta lle  ausseheiden. W ie 
d iese  T eile  in  chem ischer B eziehung aussehen, soll h ier 
n ich t e rö r te r t  w erden. M ischkristalle  von M angan , 
S chw efel, E isen , K o h lensto ff m ögen als B eispiel d ienen 
(R oheisenm ischer), D iese ausgeschiedenen K ris ta lle  ver­
h alten  sieh n u n  verschieden. E n tw ed er s treb en  sie nach 
d er O berfläche u n d  zw ar dan n , w enn dio spezifischen 
G ew ichte u n d  (o d e r)  dio Sehm elzpunktun torsch iede g ro ß  
sind.

D ieser F a ll  is t  p rak tisch  bei schw cfel- u n d  m angañ- 
roichem  R oheisen gegeben (M isehervorgang , w a g e ­
r e c h t e  S eh ich tenseigerung), oder sie bleiben in  d er 
M u tte rlau g e , um  bei passender G elegenheit m it anderen  
K ris ta lle n  zu verw achsen. So gesch ieh t es, d aß  F e r r i t ­
k ris ta lle  ih ren  U rsp ru n g  an  ausgeschiedonen schw efel- 
und phosphorroichon L eg ie ru n g en  nehm en u n d  in  g le i­
chem  S inne w ie A lau n k ris ta lle  an e in gehäng ten  Z w irns­
fäden  oder am  H olz des B o ttichs w achsen. D er le tz te re  
V organg  fü h r t  dazu, daß  sich dio S eigerung  im  S inne d e r  
U m f a n g s l i n i e n  vollzieht.“

G esellschaft fü r  techn isch -w issenschaftliche  F o rtb ildung  
in  K öln .

Dio g en an n te  G esellschaft v e rö ffen tlich t das V er­
zeichnis d e r  von ih r  im kom m enden W in tersem ester zu 
veransta lten d en  V orlesungen, von donen dio folgenden 
aneh fü r  I lü tto n le u te  von B edeu tung  sin d :

P ro fesso r D e u t s c h ,  $it)t.»3 íiig. S e h  ü  n  o m  a  n  n ,  
S r.-Jjug . P  i r  1 e  t : P ra x is  des E isenbetonbaues. O ber­
ing en ieu r S i n g e r :  D ie N a h fö rd e n n itte l  zum T ra n s ­
p o r t von E inzel- und  M assengütern . O beringen ieur 
Z i m m e r m a n n :  D as G enera to rgas u n d  scino V er­
w endung  fü r  teclm iseho H eizzw ecke. O beringen ieur 
D i c k e :  Dio S chm ierm itte l u n d  ih re  B ew irtsch aftu n g . 
SMpf.-Síttg. B  e 11 a  c h  : E in fü h ru n g  in  das G ebiet d er 
D am p ftu rb in e . Sc.»(jitg. R e u t l i n g o r :  W ärm e­
w irtsch a ft in  d e r  In d u str ie . M ehrere V ortrag en d e : 
R heinische B raunkohle. P ro fesso r K a r c l i :  N euze it­
liche M a te ria lp rü fu n g  u n te r  B e rücksich tigung  d e r  M e­
ta llo g rap h ie . In g e n ie u r M i i l l e r - S t a u f f :  D ie
G rundzügo d e r  A ufbere itung .

D ie V orlesungen f inden  in  dem  G ebäude d e r  S ta a t­
lichen V erein ig ten  M aschinenbausehulon, K öln, U b ie r­
r in g  48, s ta t t .  H ö re rk a rte n  können von dem  daselbst be­
find lich en  G eschäftszim m er (G eschä ftsfüh rer D irek to r  
P rofessor G r u n c w a l d )  bezogen w erden.

F e rn e r  v e ran sta lte t dio G esellschaft an läß lich  d er 
am  11. und  12. N ovem ber in  K öln sta ttf in d e n d e n  V er­
sam m lung des G auverbandes R he in lan d -W estfa len  des 
V ereines deu tscher In g en ieu re  fo lgende S o n d erv o rträg e  
üb er S chw ingungsersehem ungen. P ro fesso r S r .i 'ju g . 
B l a e ß ,  D a rm sta d t:  S ehw ingim gserseheinungen im
allgem einen. P rofessor S r. 'j jn g . B o n  i n ,  A achen : 
D as R egulierprob lem  bei K raftm asch in en  (a ls Schw in­
gungsp rob lem ). G eheim er B e rg ra t P ro fesso r D r. 
J  a  h  n  k  e , C h a rlo ttc n b u rg : E x p e rim en te lle r  N achw eis 
von Seilschw ingu'ngen in  F ö rdersch äch ten  zur P rü fu n g  
von Schach t-, S eil- und  F örderm asch ine . P rofessor 
Sr.-jjfnS' H o i  d e  b r o c k ,  D a rm sta d t:  V erfah ren  zum 
A usw uchten ro tie ren d o r Massen.

K a rte n  zu diesen V orträgen  können bei P rofessor 
G runcw ald , K öln, U b ie rrin g  48, b e a n tra g t w erden.

F erienkursus ü b e r  H ochofensch lacke und  feuerfeste Stoffe 
an  der T echn ischen  H ochschule in  C harlo ttenburg .

I n  d e r  W oche vom 10. bis zum  15. O ktober fan d  
zum zw eiten M ale an  d e r  Technischen H ochschule in
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C h arlo tten b u rg  e in  F erien k u rsu s ü b e r H ochofenschlacke 
und  feuerfeste  S to ffe  u n te r  L e itu n g  von D r. IC. E n d e l l ,  
D ozent f ü r  bauw issenschaftliclie Technologie, s t a t t 1) . A n 
dem in  zwei T e ile  g eg liederten  K ursus nahm en insgesam t 
20 H e rre n  te il, von denen d ie H ä lf te  d e r  E isen h ü tten ­
in d u str ie  angehorte , ein Beweis d a fü r, welche B edeu tung  
d er K ursus g e rad e  f ü r  diesen K re is  h a t. D ie  T eilnehm er 
w urden  a n  den e rsten  beiden  T agen  in  d ie  neueren. 
F o rschungen  über den A ufbau , d ie  U n tersuchungen  u n d  
d ie V erw endung d er H ochofenschlacke e in g e fü h rt. D er 
zw eite, län g ere  T eil des K urses h a tte  ebenfa lls in  F o rm  
von V o rträg en  u n d  U ebungen zum G egenstand die B oh- 
stoffo, V erarb e itu n g , A ufbau  u n d  P rü fu n g  d e r  fe u e r­
festen  S toffe . D ie  V eran sta ltu n g  zeichnete  sich aus durch  
die vorzügliche A r t  im d W eise, in  d er a u f  dem  noch 
verhältn ism äß ig  w enig behandelten  G ebiet w issenschaft­
liche F o rschung  und  p rak tisch e  E rfa h ru n g e n  m ite inander 
in E in k la n g  g eb rach t w urden . A uch d ie  w irtschaftlichen  
E rw äg u n g e n  fanden  angem essene B eachtung. D as g rö ß te  
In te re sse  d ü rfte n  die U n tersuchungsvorfah ren  f ü r  feu e r­
feste  B austo ffe  g efunden  haben. E in  A usbau d er V er­
suchsansta lten  u nse rer H ü tten w erk e  nach  d ieser B ic litung  
m uß zw eifellos a ls e ine d rin g en d e  F o rd e ru n g  d e r  Z elt 
angesprochen  w erden. A us dem  K reise  d e r  T eilnehm er 
w urde zum S chluß des K urses allgem ein  d e r  W unsch 
nach e in er W iederho lung  ausgesprochen.

E . H . Schulz.

Z oelly -D am pfturb inen-L okom otive m it K ondensation .

I n  d e r  M itte ilu n g  u n te r  obigem  T ite l, H e f t  41 vom
13. O ktober, S. 1462, is t  e in  b edauerlicher D ru ck feh le r 
u n te rlau fen . D er e rs te  S atz m uß r ic h tig  w ie fo lg t h e iß e n : 
„N ach den P län en  von D r. Zoelly, dem  bekan n ten  E r ­
bau er d er Z o e lly -D am pftu rb ine , is t  in  den W erk stä tten  
d er A .-G . B schor, W yss & Cie., Z ürich , und  dor 
L okom otiv- u n d  M asch inenfabrik  in  W in te r th u r  eine 
1 0  K o l b e n - D a m p f l o k o m o t i v e  d er Schw ei­
zer B undesbaim en zu e in e r  2 0  D a m p f t u r b i n e n -  
L o k o m o t i v e  m it K ondensation  und B ückküh lung  
um gebaut w orden.“

D eutsche Industrie-N orm en.

D er N orm enausschuß d e r  D eutschen  In d u s tr ie , B e r­
lin  N W  7, Som m erstr. 4 a , v e rö ffen tlich t in  H e f t  1,
5. J a h rg a n g , se iner „M itte ilungen“ (H e f t  1, 4. .Jah r­
g a n g  d e r  Z e itsch rift „D er B e tr ieb " )

a ls N o rm b la tt-E n tw ü rfe :
E  326 (E n tw u rf  1) . K u p fe r;
E  479 Bl. 2 (E n tw u rf  1 ) M essing;

(E in s p ru c h s fr is t : 15. D ezem ber 1921)
a ls V o rstan d sv o rlag en :

D I-N o rm  70 B l. 2 B lanke S echskan tm uttern , W hitw .- 
G cw inde.

. D I-N o rm  89 B l. 2 B lan k e  S echsk an tm u tte rn , M etrisches 
Gew inde.

D I-N o rm  125 B l. 2 B lunke U nterlegscheiben.
D I-N o rm  336 U n term aß e  fü r  B ohrer und  Senker, 

D urchm esser d e r  K ern lochbohrer.
D I-N o rm  591 K ellersinkkasten  m i t )  , ...

P u tzö ffn u n g  1 ^ e h n o r m e n  fü r
D I-N o rm  592 D eekensinkkasten  J K a n a lis a tio n
(E in sp ru c h s fr is t f ü r  den B e ira t :  15. N ovem ber 1921.)

Patentbericht.
Deutsche Patentanmeldungen3).

20. O ktober 1921.
K l. l a ,  G r. 25, E  25 339 u n d  25 340. V erfah ren  

zu r K o n zen tra tio n  von su lfid ischen  E rzen  nach dem  
Schw im m verfahren . F e rd in an d  P e te r  E goberg , C hri-  
stian ia .

1) Vgl. S t. u. E . 1921, 10. M ärz, S. 348; 4. Aug.,
S. 1079/80.

2)  D ieA nm eldungen  liegen vondem  angegebenen  T age 
an  w ährend  zw eier M onate fü r  jederm an n  zu r E in s ich t und
E in sp rucherhehung  im  P a ten tam te  zu B e r l i n  aus.

K l. l b ,  G r. 2, M  73 235. V erfa h ren  zum T rennen  
d er an  m agnetisch  beein flußbaren  K ö rp e rn  haften d en  
F lü ss ig k e it d u rch  Schleudern . M a g n e t-W e rk  G. m. 
b. H . E isenach , E isenach.

K l. 10 a, G r. 3, K  63 970. L ieg en d er K am m erofen  
zu r E rzeu g u n g  von G as u n d  K oks. H oinrioh  K öppers, 
E ssen -B u h r, M o ltkestr. 29.

K l. 10a, G r. 3, K  72 129. L iegender K am m erofen  
zu r E rzeu g u n g  von G as u n d  K oks; Zus. z. Anm. 
K  63 970. H e in ric h  K öppers, E ssen -B u h r, M oltkestr. 29.

K l. 10a , G r. 4, O 12 041. V erfa h ren  z u r w ah l­
w eisen B eheizung von K am m erö fen  m it vorgew ärm tem  
S ta rk g as, Schw achgas oder e in er M ischung beider u n te r  
B enu tzu n g  derselben B äum e fü r  die V orw ärm ung. 
D r. C. O tto  k. Comp., Ges. m. b. H ., D ahlhausen, B ulir.

K l. 10 a, G r. 10, K  70 861. S chrägkam m erofen  
zu r E rzeu g u n g  von Gas u n d  K oks m it W ärm erüekgew in- 
n u n g  d u rch  im  Zugwoehsel be triebene W ärm espeicher. 
H e in rich  K öp p ers , E sse n -B u h r, M oltkestr. 29.

K I. 10a , G r. 11, K  75 426. V erfa h ren  zum  B e­
schicken von K am m eröfen  zur E rzeu g u n g  von Gas und 
K oks m it vorher g e s ta m p fte r  K o h le ; Zus. z. Anm . 
K  63 970. H e in rich  K öppers, E ssen -B u h r,
M oltkestr. 29.

K l. 10a, G r. 17, K  67 272. V erfah ren  u n d  E in ­
rich tu n g  zu r A u fb ere itu n g  des nach A nm eldung  K  66 379 
erzeug ten  le ich t verb rcnn lichen  K oks fü r  die V erw en­
du n g  im  H o ch o fen ; Zus. z. A nm . K  66 379. H ein rich  
K öppers, E sse n -B u h r, M oltkestr. 29.

K I. 10 a , G r. 17, M  71 849. K okslüsehV orrichtung. 
M asch inenfabrik  A u g sb u rg -N ü rn b e rg  A .-G ., N ü rn b erg .

K l. 10a , G r. 22, K  64 070- V erfa h ren  u n d  E in r ic h ­
tu n g  zum  E in le ite n  von W asserdam pf bei d e r  V er­
kokung  von B ren n sto ffen , besonders in  K am m eröfen  zur 
E rzeu g u n g  von G as u n d  K o k s; Zus. z. A nm . K  64 907. 
H e in rich  K öp p ers , E sse n -B u h r, M oltkestr. 29.

K l. 10a, G r. 22, K  64 907. V orfah ren  zur A b­
k ü rzu n g  d e r  bei d e r  V erkokung  von B ren n sto ffen  zur 
völligen D u rch g a ru n g  d er B eschickung e rfo rderlichen  
Zeit. H e in ric h  K öp p ers , E sse n -B u h r, M oltkestr. 29.

K l. 10a , G r. 22, K  64 070 u n d  66 109. V erfah ren  
und  E in r ic h tu n g  zur A bkürzung  d e r bei d e r  V er­
kokung von B ren n s to ffen  zu r völligen D u rch g a ru n g  der 
B eschickung e rfo rd e rlich en  Z e it; Zus. z. A nm . K  64907. 
H e in rich  K ö p p ers , E sse n -B u h r, M oltkestr. 29.

K l. 10a , G r. 22, K  66 379. V erfah ren  zu r E rzeu ­
g u n g  eines le ich t verbrenn lichen  K oks, besonders zur 
V erw endung  im  H ochofen , u n te r  W ah ru n g  bzw. E r ­
höhung  d e r  A usbeute a n  A m m oniak du rch  E in le iten  
von W asserd am p f gegen  E n d e  dor V erkokung ; Zus. z. 
A nm . IC 64 907. H e in rich  K öppers, E sse n -B u h r, 
M o ltkestr. 29.

K l. 151, G r. 8, U  7449. V orfah ren  z u r H e rs te llu n g  
einer unschm elzbaren  M asse. U sh er-W alk er, L im ited ,
u. C harles E m ilo  Soane, L ondon.

K l. 18b, G r. 16, D  38 360. V erfah ren  zur H e r ­
ste llu n g  von D ynam oflußeisen . D eu tsch-L uxem burg ische 
B ergw orks- u n d  I iü tte n -A k t.-G e s . u. Sipi.*Sng. A dolf 
Schneider, K aiser-W ilhelm -A lleo  71, D ortm und .

K l. 21e , G r. 12, E  26 186. V o rrich tu n g  zu r B e­
stim m u n g  von G röße u n d  A zim ut des G rad ien ten  der 
m agnetischen F e ld stä rk e . E rd a  G esellschaft f ü r  w issen­
schaftliche  E rd e rfo rsch u n g  m. b. I I .  u. D r. B ich a rd  A m - 
b ronn , G ö ttingen .

K l. 21 h , G r. 9, K  74 884. V erfah ren  zur W ied er­
h erste llu n g  von ab g en u tz ten  e lek trischen  In d u k tio n s­
öfen . D r. G ustav  K och, K re fe ld , S te rn s tr . 68.

K l. 22 g , G r. 7, W  58 077. V erfa h ren  zu r H e r ­
s te llu n g  w id e rstan d sfäh ig e r U eberzüge au f E isen , Me- 
ta llo  und  an d ere  F läch en  m itte ls  K ondensationsp roduk­
ten  aus P heno l u n d  F o rm a ld e h y d ; Zus. z. Anm. 
W  56 653. Sipf.'O ng. Jo h a n n  W ir th , C ha rlo ttonburg , 
L u isen p l. 4.

K l. 3 1 a , G r. 2, G  53 341. D reh b a re r  Schm elz­
o fen  m it O eigasfeuerung. K a r l G ram ß & H an s Kelz, 
G ießere i- und  U asehinentechnisches B ureau , Pasing - 
M ünchen.



3. November 1921. Patentbericht - Stahl und Eisen. 1587

K l. 31a , G r. 4, A  34 056. F o rm trockenofen  fü r  
G ießereien  m it e lek trischer H eizu n g . A k tiengesellschaft 
B row n, B overi k. Co., B aden, Schweiz.

K l. 31 a , G r. 5, B  95 128. V ersch lußvorrich tung  
fü r Schm elzöfen m it federnd  g e lag ertem  S top fen . B a p ­
t is t  B re itbach , Z ündorf a. R h.

K l. 31 b, G r. 6, A 34 332. D urchziehform m aschine 
m it m ehreren  R ingm odellen  fü r  R iem schoibcn. W ilhelm  
A hrens, V erden, A ller.

K l. 31b, G r. 10, B  92 121. V erfah ren  zum  E in ­
bringen  von S an d  in  G ußform en  du rch  eine Seh leudcr- 
vo rrich tung . E im er O scar B eardsley , Chicago, u. W al­
te r  F ra n c is  P ip o r, Oak P a rk .

K l. 31c, G r. 26, G  54 092. V o rrich tu n g  zum 
G ießen k le iner M eta llgcgenstände u n te r  D ru ck  m it 
H ilfe  ausschm elzbarer M odelle. R udo lf G ruh l, D res­
den, S cidn itzor S tr .  8.

K l. 40 a , G r. 12, D  35 543. V orfahren  zu r V er­
a rb e itu n g  u n d  zur V e rh ü ttu n g  z in k h a ltig er P ro d u k te  
und M ischerze. D r. L u d w ig  H e in rich  D ieh l, D arm - 
e tad t, H e in rich str . 141.

K l. 40a , G r. 12, D  35 543. V erfah ren  z u r  V er­
h ü ttu n g  öxydischer z in k h a ltig er P ro d u k te  u n d  M isch­
erze. D r. L u d w ig  H e in ric h  D ieh l, D a rm stad t, H e in r ic h ­
s tr . 141.

K l. 4 0 a , G r. 16, M  70 094. O fcnanlage m it S ta u b ­
kam m er u n d  e lek trisch er R e in igung  d e r  O fengase. M c- 
ta llb an k  u n d  M eta llu rg ische  G esellschaft, A kt.-G es., 
F ra n k fu r t  a. M.

K l. 4 0 a , G r. 34, K  66 048. V erfa h ren  und  E in r ic h ­
tu n g  zu r G ew innung  von Z ink u n d  ähn lichen  flüch tigen  
M etallen. H e in rich  K öp p ers , E sse n -R u h r, M oltkestr. 29.

24. O ktober 1921.
K l. 12i, G r. 18, M  64 043. V erfah ren  zu r Ge­

w innung  des Schw efelgehaltcs von K alksilikn tsch lackcn , 
insbesondere H ochofenschlacken. M eta llbank  und  M e­
ta llu rg ische  G esellschaft, A kt.-G es., F ra n k fu r t  a. M.

K l. 31a, G r. 2, B 96 191. H e izb a re r  M ischer f ü r  
aus verschiedenen K uppolöfen  abgestochenes M etall. Em il 
B ollingor, Z ürich , Schweiz.

K l. 31a, G r. 5, G  53 029. K u p pelo fen  m it u n te re r  
und oberer D üsonreihe. Jo h a n n  G utm ann , M annheim , 
M itte ls tr. 12.

K l. 40a, G r. 12, A 31476 . V erfah ren  z u r D a r ­
ste llung  reduzierender Gase f ü r  dio D u rch fü h ru n g  von 
m etallu rg ischen  R eduktionsvorgängen . A /S  N orsk  S taa l, 
T rondh jem , N orw .

K l. 40a , G r. 41, M  59 564. V erfah ren  zum  E n t-  
zinken von fe inen  z inkhaltigen  E rzen  u. dgl. M etallbank 
und M etallu rg ische G esellschaft, A kt.-G es., F ra n k fu r t
a. M.

Deutsche Gebrauchsmustereintragungen.
17. O ktober 1921.

K l. l a ,  N r. 794 443. B e h ä lte r f ü r  Schlacken- 
sep-.ration  aus E isenbeton. B ern h ard  H clw cg , H o lz- 
m inden.

K l. l b ,  N r. 794 832. E lek trom agnetischer T rom m el­
scheider zu r Scheidung schw achm agnctischen G utes g ro ­
ber K ornsorte . F r i tz  W olf, M agdeburg , B re itew eg  229 a.

K l. 31a, N r. 794 014. T rockenvorrich tung . W ilhelm  
Oehm, D üsseldorf, K a r ls tr . 84.

K l. ,31b, N r. 794 008. D u rch  H andhebe l be­
tä tig te  A usstoßm aschine fü r  S andform en . V ere in ig te  
S chm irgel- u n d  M asch inenfabriken  A kt.-G es., vorm als
S. O ppenheim  & Co. u n d  Schlesinger & Co., H an n o v er- 
H ainholz.

24. O ktober 1921.
K l. 10a , N r . 795 248. K oksofen tür. Jo h . Gasse, 

Riemke b. Bochum.
K l. 10a , N r . 795 391. A u frec h t an g eo rd n e te r V er­

kohlungsofen. Ig n az  Scherk , B e rlin , P ra g e r  S tr. 12.
K l. 10a, N r. 795 841. K oksofen tür. F r i tz  N äser, 

B ielefeld, D etm o ld er S tr . 39.
K l. 31c, N r. 795 717. F o rm kasten . F einstah lw erke  

T raisen  L eobersdorf A .-G . vorm als F ischer, T raisen .

K l. 40 a, N r. 795 192. A b deckp la tte  f ü r  d io E le k ­
tro d en ro h re  e lek trisch er S taubascheider. M e ta llbank  und  
M etallu rg ische G esellschaft, A kt.-G es., F ra n k fu r t  a . M.

K l. 40 a , N r. 795 474. E le k tr isc h e r  G asre in iger m it 
A usström er- u n d  N icderschlagselcktrodcn. M etallbank 
und M etallu rg ische G esellschaft, A kt.-G es., F ra n k fu r t
a. M.

Deutsche Reichspatente.
K l. 7 a , N r. 332 386, vom  6. A ugust 191S. R o m ­

b a c h e r  H ü t t e n w e r k e  i n  C o b lo n z . Vorrichtung zum  
Verteilen von Walzgut nach Aufträgen oder Längen.

U n m itte lb a r  h in te r  d er an  das W a rm b e tt sich a n ­
sch ließenden  R ich tm asch ine  is t  se itlich  zu r R o llbahn  eine 
A nzah l bes tim m ten  A ufträg en  oder L ängen  zugedach te r

F ä c h e r a  an g eordnet. K onsolen  b  d ienen  zum  A uflegen 
d e r  d en  einzelnen F äch e rn  zu zu füh renden  W alzstäb e  
so fo rt nach  dem  V erlassen  d e r  R ich tm asch ine  zw ecks Be 
S tim m ung ih re r  L änge m itte ls  des M eßstabes c. D ie 
F ä c h e r  sind  m it  als^ B rücken  d ienenden  K lap p en  d  v e r ­
sehen, d ie m itte ls  d e r  H andhebe l e geöffne t u n d  geschlossen 
w erden können.

P J £ K 1. 7 a , N r / 328579 , vom  2- .  « u n i 1 9 1 9 .^ ,R u d o l f  
T r a u t  i n  M ü lh e im .  R u h r .  Ueberhebevorrichtung für 
Walzstäbe.

E rfo lg t d aa m inüberneD en d er S täb e  a  vom  K ü h l­
b e t t  a u f  d en  Scherenrollgang du rch  e in  P ara lle log ram m ­
lenkersystem , so w ird  es n a c h , d ieser E rfin d u n g  d e ra r t 
e ingerich te t, d aß  dessen S tü tz d re h p u n k te  b , c nach  dem

H in ü b erh eb en  d e r  S täb e  a  zwecks E rm öglichung  der 
so fo rtig en  R ü c k k eh r des L enkersystem s in  die A rbeite  - 
s te llu n g  se n k b ar sind. V on V orteil i s t  dab e i f ü r  die H in- 
u n d  H erbew egung des L enkersystem s u n d  das H oben  u n d  
Senken se iner S tü tzd re h p u n k to  d ie  A nw endung e in er v o n  
besonderer K ra ftq u e lle  aus b e tä tig te n  A ntriebsw elle  d. 
W eitere  K o nstruk tionse inzelheiten  s in d  aus d e r  P a te n t­
sc h rif t zu  ersehen.

K l. 40 a , N r. 332 445, vom  4. F e b ru a r  1920. Z usatz  
zu N r. 3 3 0 2 9 0 ; vgl. S t. u . E . 1921, S. 1161. H e i n r i c h  
D a h le m  i n  W ü r z b u r g .  Schmelzverfahren zur Ge­
winnung von Metall aus Erzen.

N ach  dem  H a u p tp a te n t  s in d  zu r G ew innung von  
M etallen  au s ih ren  E rzen  m ehrere M ischungsdüsen in  
übereinanderliegenden  L e itu n g en  angeordno t, du rch  w elche 
kom prim ierte  H eizgase u n d  kom p rim ierte  V erb rennungs­
lu f t  in  w echselnder Z usam m ensetzung  zu g efü h rt w erden. 
G em äß dem  Z usatz  so ll en tsp rech en d  den  in  den  einzelnen 
O fenzonen gew ünsch ten  T e m p era tu ren  od er chem ischen 
V orgängen au s a llen  D üsen, gleich, ob Seiten- oder B oden­
düsen, re ine L u ft oder re ines G as eingeblasen  w erden.

*1
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Statistisches.
D er A ußenhande l D eu tsch lands im  M al, Ju n i  u n d  Ju li  19211).

E in fuh r 1921 A usfuhr 1921

Mai Jun i Ju li Mai Ju n i Ju li
1921 1921 1921 2921 1921 1921

t t t t t

E isen erze ; M anganerze; G asrein igungsm asse; Schlacken;
2 0  0 9 3 2 4  0 6 0K ie s a b b r ä n d e ................................................................................ 4 2 8  2 5 5 4 6 2  7 4 1 4 9 3  4 3 4 1 3  5 2 3

S c h w e f e lk ie s ...................................................................................... 3 1  3 3 5 19  3 7 7 3 0  9 1 9 6 1 6 . 4 0 2 5 3 8
S teinkohlen , A n th raz it, u n bearbeite te  K ännelkoh le  . . 3 8  9 6 0 5 6  5 6 0 0 7  7 6 0 2 9 3  2 0 0 3 5 5  5 8 2 4 5 3  1 7 3
B raunkoh len  ....................................................................................... 1 9 5  6 5 6 2 3 1  5 3 1 2 4 7  4 5 1 3  0 0 9 2 7 1 3 2  9 3 2

K oks .................................................................................................. 9 1 1 4 0 6 6 1 3 4 7  1 6 8 3 7  9 8 3 5 7  0 3 1

S teink o h len b rik e tts  ......................................................................... — — 3 7 5  0 1 5 1 8 7 1 4  7 8 7
B rau n k o h len b rik e tts , auch N a ß p re ß s te in e .............................. 7 1 5 0 5 3 3 7 5  5 8 2 2 8  6 8 8 3 8  7 0 2 2 5  5 5 1

Boheisen . .................................................. .................................... 8 7 2 5 21  4 6 1 6 0 7 8 |
E erroalum in ium , -chrom , -n ian g an , -n ickel, -siliz ium  und \  4  7 7 7 11 5 7 7 11 9 3 4

a n d ere  n ic h t schm iedbare E isen leg ierungen  . . . . — 18 181
B rucheisen , A lteisen  (S c h ro t t ) ;  E isen fe ilspäne  u s w . 7  3 5 8 4  2 2 6 9  3 1 9 j
B öhren  und  B öhren fo rm stücke aus n ich t schm iedbarem

3  4 5 1G uß, ro h  u n d  b e a r b e i t e t ....................................................... 9 4 3 1 2 4 7 1 0 0 9 1 8 9 7 3  0 9 8
W alzen aus n ic h t schm iedbarem  G u ß .............................. 5 — 3 1 1 3 4 1 3 2 4 1 4 8 3

M aschinenteile, roh  u n d  bearb e ite t, aus n ic h t schm ied­
7 8 9barem  G uß  . ............................................................................... 0 2 31 9 3 6 4 4 7 7 0

S onstige E isenw aren , roh  und  b earb e ite t, aus n ic h t
1 3 8 1schm iedbarem  G u ß ........................ .......................................... 3 1 6 1 3 9 3 1 5 3  4 8 4 4  1 9 8

B o h lu p p en ; B ohsch ienen ; B ohböeke, B ram m en ; vor­
gew alz te  B löcke; P la t in e n ;  K n ü p p e l; T iege lstah l in

2  3 1 0B l ö c k e n ............................... ......................................................> 3  9 4 0 1 6 9 9 7 6 9 9 2  2 3 4 2  7 9 0
S tabe isen ; T rä g e r ;  B a n d e i s e n .................................................
B lech: roh , en tzu n d e rt, g e rich te t, d re ss ie rt, g e f irn iß t  .

13  7 2 1
9 4 5

13  8 3 8  
9 7 2

1 7  7 1 1  
1 0 0 3

2 6  2 5 8  
13  6 2 3

3 7  2 2 5  
12  3 1 2

2 6  9 5 8  
16  2 5 6

B lech : abgesch liffen , lack ie rt, p o lie r t, g e b rä u n t usw. . 1 2 5
V erzinn te  B leche (W eißb lech ) ................................................. 9 0 4 0 1 2 3 1 1
V erzink te  B l e c h e ........................................................................... 8 19 —

f 1 7 4 4 1 7 3 2 3  0 2 4
W ellblech, D ehn-, B iffe l- , W affe l-, W arzenblech . . . — — —

A ndere B l e c h e ................................................................................ 14 1 4 2 2 J
16  2 5 2D ra h t, gew alz t oder g e z o g e n ...................................................... 3 3 5 5 9 4 2 4 0 8 8  2 1 4 1 4  5 3 2

S eh langenröhren , gew alz t oder gezogen; B öhren fo rm -
stücko ..............................................................................................

A ndere B öhren , gew alz t oder gezogen . . . . . .
2

2 3 8
2

2 7 9
4

3 1 0
|  6  4 6 6 4  8 4 1 11 7 7 8

E isenbahnsch ienen  usw .; S traß en b ah n seh ien en ; E isen ­
bahnschw ellen ; E isenbahnlaschen , -u n te rla g sp la tte n  . 2 2  1555  3 6 1 3 0 8 5 7 7 4 1 8  9 6 8 2 2  4 4 8

E isenbahnachsen , -rade isen , -rä d e r, -rad sä tze  . . . . 13 4 7 6  6 9 7 5  3 1 6 0  3 7 8

Schm iedbares E ise n ; Schm iedestücke usw ............................. 8 8 6 8 102 \
11 0 2 7M aschinenteile , b ea rb e ite t, aus schm iedbarem  E isen  . 3 5 4 6 6 5 } 6  6 5 1 9 0 9 1

S tah lflaschen , M ilchkannen  usw ................................................. 1 07 1 3 3 2 5 9 J
7 3 1 5B rücken  u n d  E isenbau teilo  aus schm iedbarem  E isen  . 7 8 2 31 5  4 4 0 5  2 7 3

D am pfkessel und  D am pffässor aus schm iedbarem  E isen
2  9 6 9sow ie zusam m engesetzte T eile  von solchen . . . . 7 6 2 0 2 0 7 1 6 9 5 2  9 1 5

A nker, Schraubstöcke, Ambosse, S p e rrh ö rn e r , B rech ­
eisen ; H ä m m e r; K loben  und  B o llen  zu E la schenzügen ;

391W inden  usw ..................................................................................... — 2 6 2 2 6 3 7 5
L an d w irtsch a ftlich e  G e r ä t e ....................................................... 17 2 0 G 2  8 8 8 2 8 4 8 4  311

W e r k z e u g e ........................................................................................... 2 9 8 0 5 6 1 4 8 0 2  3 6 3 1 8 3 3

E isonbahnlaschensehrauben, -keile, Schw ellenschrauben
usw ....................................................................................................... 51 1 87 149 . — . — —

Sonstiges E isenbahnzoug .............................................................. 2 8 2 — — .— —
S chrauben , N ie ten , S ch rau b en m u tte rn , H ufeisen  usw. . 1 1 0 1 8 6 3 6 0 1 8 9 9 2  2 2 3 2 4 1 8

A chsen (ohne E isenbahnachsen ), A chsenteile . . . . 3 6 2 9 1 2 4 1 8 6 178

E isenbähm vagenfedern , an d ere  W agenfedern  . . . . — 2 19 2) 1 1 0 -)  1 0 6 2) 9 5

D rah tse ile , D r a h t l i t z e n .................................................................. — 6 2 3  0 8 9 3 5 3 3 4  5 6 0

A ndere D r a h t w a r e n ..................................................................... 107 7 8 2 6 1 5 0 4 4 6 8

D ra h ts tif te  (auch  H u f -  u n d  sonstige N äg e l) . . . . 2 13 16 3 3 6 7 3  8 4 0 6 391
H a u s -  u n d  K ü c h e n g e r ä t e ............................................................ 7 6 9 2 0 2 6 2  1 7 3 2  431
K e tte n  u s w . ...................................................................................... 3 2 5 4 1 1 6 0 2 3 4 6
A lle ü b rig en  E i s e n w a r e n ............................................................ 1 0 0 2 9 1 1 1 5 4 3 3 9 4 0 4  0 0 2 4  5 7 7

E isen  u n d  E isenw aren  a lle r  A r t ........................................... 4 3  8 8 0 4 7  0 1 3 5 5  1 0 4 1 2 9  8 4 7 1 6 2  2 9 7 1 7 7 7 7 7 3
Im  W e rt von 100 0  Jt 9 2  2 2 1 8 4  2 4 3 1 1 8  1 6 6 8 7 7  4 1 4 9 8 5  8 2 4 1 1 0 4 6 0 3

M aschinen . ..................................................................................... 1 8 9 2 5 0 2 8 3 2 5  0 9 6 3 6  7 1 9 3 9  792

: 1 D ie  E rgebn isse  d er deutschen A ußenhande lssta tis tik  fü r  die M onate J a n u a r  bis A p ril liegen  noch n ich t vor.
2)  A u ß er E isenbahnw agen- und  P u ffe rfe d e rn .
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Die K oh len fö rd e ru n g  des D eutschen R eiches in  den M onaten  J a n u a r  bis S eptem ber 1 9 2 1 1).

S ep tem ber J a n u a r  b is  S ep tem ber

O berbergam tsbezirk S te in ­
kohlen

t

B rau n ­
kohlen

t

Koks

t

P reß ­
kohlen  aus 

S tein­
kohlen 

t

P reß ­
kohlen  aus 

B raun ­
kohlen  

t

S te in ­
kohlen

t

B raun ­
kohlen

t

Koks

t

P reß ­
kohlen aus 

S te in ­
kohlen  

t

P reß ­
koh len  aus 

B raun­
kohlen  

t

D o r tm u n d ....................... 7 G05 5G1 _ 1814 345 396 327 — 07 942 248 1 447 10 884 371 3 329 729 —
Breslau-Oberschleslen 2 200 881 1176 207 298 30 235 — ... 21 143 877 14 677 1 767 687 172 405 —

„  -N ledersohleslen -425 970 418 404 78 230 10010 72 832 3 390 774 4 202 154 640 655 72 445 755 166
Bonn (ohne S aargeb.). 471 78G 3 031 304 115 470 12 465 664 367 4 152 245 25 712 669 1 149 315 105 163 5 692 627
Clausthal ...................... 39 518 158 613 3153 3 295 9 856 352*153 1 386 360 35 076 55 106 82 161
H a l l e ................................. 5 778 5 001 648 — 3 968 1 282 715 3G 911 13 374 202 — 5 767 10 708 253

Insgesam t P reußen 
ohne S aargebiet 1921 11209 500 8 011205 2 248 496 456 300 2 029 770 97 024 208 74 691 509 20 477 101 3 740 615 17 238 207

Preußen ohne Saargebiet
1920 .......... M l  158 573 8 292 019 2 183 052 388782 1 810 662 92 185 983 66 638 578 18 061533 3 023 307 14 667 507

Bayern ohne P falz  1921 5 417 195 394 — — 14 817 56 777 1 871 477 — — 125 280
„  ohne P fa lz  1920 7 629 225 532 — — 11619 60 576 1 7 34 108 — — 87 441

Sachsen 1921 . . . . 375 474 693 128 15 180 962 202 797 3 896 229 6 095 532 133 128 5 653 1 713 429
1920 . . . . 869 956 708 002 12 867 — 188 636 3 067 390 5 598 792 108 010 107 1 310100

U ebriges D eutschi. 1921 16 709 858 841 14 37 L *) 63 298 223 805 124 690 8 16L 963 150 774 ») 528161 2 160 872

Insgesam t D eutsches 
Reich ohne Saargebiet

21 237 788und P falz  . . 1921 11 G07 160 10 358 568 2 278 047 (520 560 2 471 189 100 601904 90 820 481 20 761006 3) 4 274 429
Deutsches Reich, ohne 

Saargebiet und  P fa lz
17 919 8711920 .......... 11 519 516 10 102 551 2 210 329 459 311 2 256 039 95 736 777 81 192 346 18 293 512 3 571829

D eutsches Reich ü b e r­
hau p t 1913 . . . . 16 355 617 7 473 246 2 677 559 495 521 1 909 156 143 674 282 G4 132 22G 24 096 550 4 406 338 15 993 722

D eutsches R eich  ohne 
E lsaß  - L oth ringen ,
S aargob let und P falz 
1 9 1 3 ............................ 14 8G7G12 7 473 246 2 527 944 495 521 1 909 156 130 177 413 64 132 226 22 768 796 4 106 338 15 903 722

Die S aark o h len fö rd e ru n g  im  A ugust 1921.

N ach d e r S ta tis tik  d er französischen B ergw erks­
v erw altung  b e tru g  die IC o li 1 o n  f  ö r  d  e r  u  n  g  des 
S aargeb ie ts im  A  u  g  u  8 t  1921 insgesam t 930 741 t  gegen 
890 152 t  im  J u l i  dieses Ja h re s . D avon e n tfa llen  a u f  
die s ta a tlich e n  G ruben  909 322 ( J u l i :  869 177) t  und  
au f dio G rubo F r a n k c n h o h  21 419 (20 975) t . Dio 
du rchsch n ittlich e  T agesle istung  b e tru g  bei 26,8 (26) A r­
beitstagen  34 754 (34 237) t .  V on d er K oh len fö rderung  
w urden  62 200 (59 939) t  in  den eigenen G ruben  ver­
brau ch t, 26 884 (58 409) t  a n  die B e rg a rb e ite r  g e lie fe rt, 
18 307 (15 835) t  den  K okereien  und 1196 (2065) t  den 
B r ik e ttfa b rik e n  zu g e fü h rt u n d  637 257 (783 985) t  zum 
V erkauf u n d  V ersand  geb rach t. D ie  I l a l d c n b e -  
s t ä n d e  v erm ehrten  sich um  184 398 t . In sg esam t w aren  
422 888 (238 490) t  K ohle u n d  2691 (3955) t  Koks 
a u f  H ald o  g es tü rz t. I n  den  eigenen u ngeg liederten  B e­
trieb en  w u rd en  im  A u g u s t  d. J .  13 651 (1 2 5 9 2 ) t  
K o k s  u n d  2636 (4145) t  B r i k e t t s  h ergcstc llt. D ie 
B e l e g s c h a f t  b e tru g  einsch ließ lich  der B eam ten 
76 152  (76 026) M ann. D io du rch sch n ittlich e  T ag es­
le istung  d er A rb e ite r  u n te r  und  ü b e r T ago  belief sich 
a u f  531 (519) kg.

Die R oheisenerzeugung  d er V ereinigten S taa ten  im  Sep­
tem ber 1921.

D ie’ E isen- u n d  S ta h l-In d u s tr ie  in  den  V ere in ig ten  
S ta a te n  bew egt sich w ieder in  au fste ig en d er L in ie. V on 
den  ausgeb lasenen  H ochöfen  w urden  im  B e rich tsm o n a t 15 
w ieder in  B e trieb  genom m en; d ie  Proiso z iehen  a n  (Blcclio 
u n d  D ra h t  u m  3 b is 5 S jo  t) . D e r  B eschäftigungsgrad , d er 
e in m al im  J u l i  bis u n te r  20 %  d er L eistu n g sfäh ig k e it 
gesunken w ar, is t  je tz t  a u f  33 %  gestiegon. D io B esserung 
im  E isenbahnw esen  l ä ß t  größero  B estellungen  e rw a rte n ; 
au ch  dio B a u tä tig k e it  h a t  sich beleb t. D ie  E rzeugung  d er 
K oks- u n d  A n th razithochöfen  d e r  V ere in ig ten  S ta a te n  
h a t te  dem zufolge im  S ep tem b er w ieder eine  le ich te  B es­
se rung  zu verzeichnen , obw ohl d er B e rich tsm o n a t e inen  
A rb e its ta g  w eniger h a t te ,  a ls d e r  M o n a t A ugust. Im

R eichanzeiger 1921, 26 . O k t., N r. 251.
J) D rei B e triobo  sind  geschätzt.]
3) E insch ließ lich  d e r  E rg änzungen  u n d  B e ric h ti­

g u n g en  au s  dem  V orm onat.

e inzelnen  s te llte  sich  die E rzeugung , verg lichen  m it dem  
V orm o n at, w ie fo lg t:1)

A uj-ust S ep tem ber 
1021 1921

t  , t
1. G esam terzeugung  ..................  970 179“) 991 527

d a ru n te r  E erro m an g an  u n d
S p ie g e le is e n ......................... ......  3 940 3 342

A rb e its täg lich e  E rzeugung  . . 31 295“) 33 050
2 . A n te il d e r  S tahlw erksgesell-

s e h a f te n    833 537“) 831 617
A rb e its täg lich e  E rzeugung  . . 26 887“) 27 721

3. Z ah l d e r  H o c h ö fe n .............................  435 435
d a v o n  h u  F e u e r ..............................  69 84

I n  d en  n eu n  M o n a ten  J a n u a r  b is S ep tem b er 1921 
w u rd en  in sg esam t 12 399 770 t  R ohe isen  erzeug t gegen 
27 916 914 t  in  d e r  g leichen Z e it des V orjah re s u n d  
24 064 032 t  in  den  e rs te n  d re i V ie rte ljah ren  1919.

D ie E n tw ick lu n g  des W elt-S ch iffbaues im  d ritten  
V ierte ljah r 1921.

W ie d e r  von „L loyds R eg is te r“ soeben v e rö ffen t­
lich te  B e rich t f ü r  das d r i t te  V ie r te lja h r  1921 ausw eist, 
h a tte n  dio g r o ß b r i t a n n i s c h o n  W e rfte n  am
30. Sep tem ber d. J .  insgesam t 700 H ande lssch iffe  üb er 
100 B r. R eg. t  m it  3 282 972 g r. t ,  ausgenom m en K rieg s­
schiffe , im  B au. Dio genauen  E rgebn isse  f ü r  das B e­
rich tsv ie rte ljah r, verglichen m it dem  V o rv io rte ljah r  und 
dem  d r i tte n  V ie rte ljah r  1920 sind  in  Z ah len tafe l 1 
(S . 1590) zusam m engestellt.

D em nach is t  d e r  augenblick liche in  G ro ß b ritan n ien  
im  B au  befind liche  S ch iffsraum  fa s t 247 000 t  n ied rig e r  
a ls am  E nd e  des V orv ie rte ljäh re3 u n d  rd . 448 000 t  g e ­
r in g e r  a ls am  30. Sep tem ber 1920. Von d e r  G esam tzahl 
w urden  2 290 103 . t  f ü r  in länd ische E ig n e r  u n d  992 869 t  
fü r  ausländische R echnung  g eb au t. T ro tzdem  geben  dio 
obigen Z ahlen  n ic h t den  w irk lichen  augenblick lichen  B e­
schäftigungsstand  d e r  b ritisch en  W e rf te n  w ieder, d a  in 
dem  V ierto ljah rsabsch luß  731 000 t  S ch iffsrau m  e n th a l­
te n  sind , von deren  B au  m it R ücksich t a u f  d ie  schlechte 
w irtsch aftlich e  L ag e  abgesehen w urde. A ußerdem  sind 
in  d e r  G esam ttonnago  457 000 t  R a u m g e h a lt m it a u f ­
g e fü h rt, d e ren  F e r tig s te llu n g  d u rch  besondere U m stände

!) Tho Iron Trade Review 1921, 6. Okt., S. 866. —
Vgl. St. u. E. 1921, 6. Okt., S. 1433.

2) Berichtigte Zahlen.
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Z ah len ta fe l 1.

-
- - i, 7 '

Am 30. Ju n i 
1921

Am 30. Sept. 
1921

Am 30. Sept. 
1920

A n­
zahl

B rutto-
Tonnen-
O ehalt

A n­
zahl

Brutto-
Tonnen*
O ehalt

A n­
zahl

B rutto-
Tunnen-

G ehalt

a) D a m p f s c h i f f e
i aus S tahl ....................

n E isenbeton  . . * 
„ H olz u. anderen  

Baustoffen . .

711

4

3 282 738 

2 174

630

3

3 047 964 

1 912

Zusam m en 715 3 28-1912 633 3 049 876
921 3 720 136

b) M o t o r s c h i f f e
aus S tahl .....................
„ E isenbeton  . . .
„  Holz u. anderen  

BaustofTen . . .

54
2

1

240198
600

205

49

1

229 120 

205

Zusam m en 57 241 003 50 229 325

C) S e g e l s c h i f f e
aus S tahl ....................
„  E isenbeton  . . . .  
„  H olz u. anderen  

B austoffen . . .

16

1

3 832 

300

10

1

3 471 

300
. 40 10 962

Zusam m en 17 4 132 17 3 771

a, b und  c insgesam t 7S9 3 530 047 700 3 282 972 961 3 731 098

E nd lichen  Ilru tto -T o n n en g eh a lt rd . 1 188 000 t  oder fa s t 
36 o/o in  A bzug zu bringen , so d aß  sieh  d ie  w irkliche- 
W asserverd rängung  d e r in  A rb e it befind lichen  Sch iffe  
am  30. Sep tem ber 1921 a u f  rd . 2 095 000 t  be läu ft.

W äh ren d  d er B e rich tsze it w urden  in  G ro ß b ritan n ien  
insgesam t 19 S ch iffe  m it 51 343 t  B a u m g eh a lt neu  a u f ­
g e leg t und 92 S ch iffe  m it 307 850 t  zu W asser gelassen.

A u ß e r h a l b  G ro ß b ritan n ien s ohne B erücksich ti­
gung  des D eutschen Beiclies w aren  nach „L loyds E e- 
g is tc r“ in sgesam t 775 S ch iffe  m it  2 260 006 B r. lieg , t  
W asserverd rängung  im  Bau. Davon en tfie len  a u f

zeitw eilig  verschoben w urde. Zusam m en w ären  dem nach 
von dem am  E nd e  des d r itte n  V ie rte ljah res in  B au  bo-

Anzahl . Br. lieg , t
die V erein ig ten  S taa ten 63 433 962
I ta l ie n  (einschl. T rie s t)  . .. 133 397 54-1
F r a n k r e i c h .............................. 87 350 681
H o l l a n d .................................... . 113 349 122
J a p a n  ......................................... 46 186 782
B ritische  K olonien  . .. 54 144 -160
S c h w e d e n ............................... 38 86 646
D ä n e m a r k ............................... 38 82 233
N o r w e g e n .............................. 53 77 339
S p a n i e n .................................... 17 75 017
B e l g i e n .................................... 9 25 335
P o r t u g a l .................................... 43 17 496
C h i n a ......................................... 6 15 505
S onstige L än d e r . . . . 39 17 884
I n  d e r  ganzen  W elt w ar am  E ndo dos B e rich ts -

v ic rte ljah res d e r  in  Z ah len ta fe l 2 angegebene B ru tto -  
T o nnengehalt im  Bau.

Z ah len ta fe l 2.

Dampfschiffe M otorschiffe Segelschiffe Zusam m en

A nzahl B ru tto -
T onnengehalt

A nzahl B rutto-
T onnengebalt

Anzaiil
B ru tto -

T onnengchalt
A nzahl B ru tto -

T onnengebalt

G ro ß b ritan n io n  . . . 
A ndere L ä n d e r  . . .

6 3 3
5 5 4

3  0 4 9  8 7 6  
2  0 3 2  9 8 3

5  ) 
1 0 4

2 2 9  3 2 5  | 17 
176  6 1 6  | 117

3 7 7 1
5 0  4 0 7

7 0 0
7 7 5

3  2 8 2  9 7 2  
2  2 6 0  0 0 6

In sg esam t 1 1 8 7 5  0 8 2  8 5 9 1 5 4 4 0 5  9 4 1  | 1 3 4 5 4  1 7 8 1 4 7 5  | 5  5 4 2  9 7 8

W irtschaftliche Rundschau.
Die Lage des englischen Eisenmarktes im 

3. Vierteljahr 1921.
D ie F o lg en  des A n fan g  J u l i  nach d re im o n atig e r D auer 

beendig ten  A usstandes d e r  K ohlenberg leu te  m ach ten  sieh 
in  d e r  E isen in d u strie  noch lan g e  Z e it bem erkbar, d a  die 
W iederau fnahm e des H och o fen - u n d  S tah lw erksbetriebcs 
w egen M angel an  B rennsto ffen  n u r  a llm äh lich  erfo lgen  
konnte. A b er n ic h t n u r  üb er d ie  ungenügende Z u fu h r  an 
B ren n sto ffen , sondern  auch üb er d ie  H ö h e  des P re ises 
fü r  K ohle w urde  g ek lag t, da  d ie  Zechen h öhere  P re ise  als 
vor dem  S tre ik  verlang ten . I n  einzelnen F ä lle n  m u ß ten  
W erke in  den M idlands f ü r  In d u striek o h le  4.10 £  fre i 
W erk  bezahlen  und  konnten  zu diesem  P re ise  noch n ich t 
einm al genügendo M engen e rh a lten . W egen d e r  hohen 
G estehungskosten, d ie  u. a. auch d u rch  d io F ra c h te n  
un d  Löhno b ed in g t sind  u n d  dio e inen  erfo lg re ich en  
W ettbew erb  m it  den  festländ ischen  W erken  n ic h t g e ­
s ta tte te n , entschlossen sich  dio H ü tte n , n ich t eh er den  
vollen B e trieb  w ieder aufzunehm en, a ls b is e ine  w esent­
liche Senkung  d e r  Selbstkosten  den B e tr ieb  lohnend  
m ache. E s  kam  hinzu , d a ß  d e r  bei e in e r  B e ihe  von 
W erken  gebuchte A u ftrag sb esta n d  n ic h t genügte, um  eine 
regelm äßige  A rb e it zu gew ährleisten . Dio V erb raucher 
h ielten  in  E rw a r tu n g  w e ite re r  P re issenkungen  ebenfalls 
zurück  u n d  w urden  in  ih re r  H a ltu n g  d u rch  d ie  b illigere  
P re isste llu n g  des F estlandes u n d  dio im  J u l i  e rfo lg te  
P re isherabse tzung  in  den V ere in ig ten  S ta a te n  b es tä rk t. 
Im  A ugust v ersch ä rfte  sieh d ie  schon vorhandene U n ­
sicherheit d e r geld lichen  L ag e  u n d  t r a t  besonders 
h insich tlich  d e r  M ärk te  im  fe rn e n  O sten h e rv o r; A u f­
trä g e  von d o r t w urden  m it g ro ß e r V orsicht behandelt 
u n d  .zurückgeste llt, w enn n ic h t eine genügende S icher­
h e it  gegeben w erden  konnte.

D ie G esch äfts tä tig k e it in  d er E isen - u n d  S ta h l­
in d u str ie  bew egte sich d a h e r in  engen  G renzen und  
w urde  nach w ie vor d u rch  den  W ettb ew erb  d e r  fe s t­
ländischen W erke u m str itten . Im  A ugust u n d  Sep tem ­
ber w u rd en  diese zw ar in  ih re r  P re iss te llu n g  fe s te r ;  
die deutschen W erk e  h a tte n  genügend  A u fträg o  fü r  das 
A usland  gebucht, u n d  auch  im  L an d e  se lb st herrsch t»  
bessere N achfrage . D ie B e lg ier und  F ranzosen  w ollten 
lieber d ie  E rzeu g u n g  einschränkon  als zu V erlustp re isen  
verkaufen . D er U n tersch ied  zw ischen den  P re isen  d er 
festländ ischen  u n d  b ritischen  W erke w a r  jedoch im m er 
noch zu g ro ß  —  teilw eise bis zu ein igen  £  — , a ls d aß  
diese am  A uslandsm ark t m it  E rfo lg  in  W ettbew erb  t r e ­
te n  konnten . D ie  F estlan d sw erk e  sicherten  sich d ah er 
den  g rö ß te n  T e il d e r  A uslandsgeschäfte , u n d  n u r  in  
F ä llen , w o bald ige  L ie fe ru n g  v e rla n g t w urde, fie len  dio 
A u fträg e  den b ritisch en  W erken  zu. N am en tlich  dio 
W erke, dio sich  m it b illigem  B oheisen  u n d  H alb zeu g  
vom F estlan d e  verso rg t h a tte n , k onn ten  sich  tro tz  des 
W ettbew erbs G eschäfte  sichern .

Im  S ep tem ber w urde  die S tim m ung  am  E isenm ark t 
etw as besser, besonders nachdem  E n d e  A ugust eine 
w eite re  P re isherabse tzung  f ü r  W alzerzeugnisso  ton  1 £  
f. d. t  vorgenom m en w orden  w ar. D io b ritischen  V er­
b rau ch er w aren  a lle rd in g s en ttäu sch t, d a  sie m it B ück- 
sieh t a u f  dio inzw ischen w esentlich  gesunkenen K ohlen- 
p re ise  u n d  dio L ohnherabsetzungen  eine  P re ise rm äß ig u n g  
um 2 £  f . d. t  e rw a r te t  h a tte n . D io N ach frag e  besserte 
sich teilw eise, ab e r d ie  E ndo S ep tem ber in  d e r  M ehr­
zahl d e r  W erksab te ilungen  vorliegenden A u fträg o  gaben 
den W erken  n u r  f ü r  e tw a  einen M onat A rbeit. D ie 
g ro ß en  A nstrengungen  d er b ritisch en  W erke, A uslands­
a u f trä g e  d u rch  s ta rk e  P re ise rm äß ig u n g en  hereinzuholen, 
b a tte n  E rfo lg , w obei sie d u reh  die M öglichkeit schneller 
L ie fe ru n g  u n te rs tü tz t w urden . Dio deu tschen  W erke 
b lieben fa s t ganz  dem J la rk te  fern , u n d  d ie belgischen
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fo rd e rten  m eist lan g e  L ie fe rf r is te n  und  'höhere  PreiBe 
als b ish e r; n u r  die F ran zo sen  g ingen  w ieder sc h arf den 
A u fträg en  nach zu P re isen , denen dio englischen W erke 
n ich t fo lgen konnten .

G ro ß b ritan n ien s A u s f u h r  a n  E i s e n  u n d  
S t a h l 1) ,  die im  zw eiten  V ie rte ljah r  n u r  329000 g r . t  
be tragen  h a tte  (gegen  550 000 g r . t  im  e rs te n  V ierte l­
ja h r ) ,  hob sich  von J u l i  an  etw as, sie b lieb  jedoch 
im m er noch um  45 000 g r . t  gegen  das d r i t te  V ie rte l d. J .  
und  um  625 000 g r . t  gegen  Ju li/S e p te m b e r  1920 zu ­
rück. D ie G esam tausfuh r von Ja n u a r/S e p te m b e r  w ar 
1 428 000 g r . t  n ied rig e r  a ls in  d e r  g le ichen  Z e it des 
V orjahres. Dio E in fu h r  stieg  im  d r i tte n  V ie r te lja h r  
ebenfalls und  b e tru g  480 000 g r . t  gegen  289 000 g r .  t  
im zw eiten  V ierte l d. J .  u n d  482 000 g r . t  im  d r i tte n  
V ie rte ljah r 1920.

D er K o h l e n  m a rk t  w a r  in fo lge  des D anicdcrliegens 
d er H ü tte n in d u s tr ie  schw ach. D ie F ö rd e ru n g  w urde 
zw ar nach  B eendigung  des S tre ik s f lo t t  w ieder a u fg e ­
nommen, und bei d er regen  N ach frag e  in fo lge  E rsch ö p ­
fung  d e r  V orrä te  w äh ren d  des A usstandes s tiegon  d ie  
Pre ise , nam entlich  f ü r  so fo rtig e  L ie fe ru n g . I n  den v ier 
W ochen vom 10. J u l i  bis 6. A u g u st w u rd en  16,5, vom
7. A ugust bis 3. S ep tem ber 17,1 u n d  vom 4. Sep tem ber 
bis 1. Q ktober 16,5 M ill. g r . t  g e fö rd e rt. N ach  D eckung 
des d rin g en d en  B ed arfs  g in g  jedoch dio in länd ische  N ach ­
frag e  zu rü ck ; d ie A n h äu fu n g  g roßor V o rrä te  bei den  
Zechen fü h rto  A n fan g  A ugust zu  e in er b e träch tlichen  
P re issenkung, d io sich  im  L au fo  d er n ächsten  W ochen 
fo rtso tz te . In fo lg o  d er U nm öglichkeit, d ie  F ö rd e ru n g  
un torzub ringen , w u rd en  a llen th a lb en  B e triebseinsch rän ­
kungen u n d  -e instc llungon  sow ie A rbe ite ren tlassu n g en  
vorgenom m en. D ie  K ohlenausfuhr, deren  E in sch rän k u n ­
gen bere its M itte  J u l i  aufgehoben  w aren , w u rd e  m it 
E rfo lg  zu s te ig e rn  v e rsu ch t; im  d r i tte n  V ie r te lja h r  w u r­
den 7,33 M ill. g r . t  au sg e fü h rt gegen  0,63 M ill. g r . t  
im  zw eiten  V ierte l d. J .  u n d  5,42 M ill. g r . t  im  d r itte n  
V ie rte ljah r 1920. Dio P re ise  g ingen  im  A ugust herab . 
W ährend  E n d e  J u l i  M asehinonkohlen 45 S  fob V er­
sch iffungshafen  koste ten , fie len  sie A n fan g  A ugust 
au f  35 S  u n d  bis A n fan g  O ktober a u f  27 S  6 d 
bis 30 S ; K leinkohlen , dio sieh im  P re ise  h ie lten , koste­
ten  du rchw eg  15 b is 17.6 S, G askohlen 35 bis 40 bzw. 
30 b is 35 u n d  27.6 S ;  G ießereikoks 45 bis 50; 45 
bis 50 u n d  40 S. —  In fo lg e  des g e rin g en  B ed arfs  
der E isen in d u strie  w ar d ie  N ach frag e  nach  K o k s  
w ährend  d e r  ganzen  B erich tsze it n ic h t von B elang  
u nd  dio P re isno tierungon  un regelm äß ig . Im  Ju li  
schw ankten  dio P re ise  zw ischen 40 bis 50 S  ab  K oks­
o fen ; dio dau ern d e  U n tä tig k e it  d e r  H ochöfen  u n d  die 
Z urück h a ltu n g  d e r  V erb rau ch er v eran laß t«  e in  S inken 
der P re ise ; jedoch  b lieben 30 S  f ü r  dio g r . t  ab 
K oksofen d er M indestp re is f ü r  g u te  m ittle re  S o rten , 
was einem  P re is  fre i W erk  von e tw a  35 S  en tsp rich t. 
E ine  w eitere  E rm ä ß ig u n g  w ird  im  F a lle  eines e rfo lg ­
reichen V erlau fs  d er im  O ktober bevorstehenden  L o h n ­
verhand lungen  m it den  B e rg a rb e ite rn  e rw a rte t.

I n  E i s e n e r z  la g  das G eschäft au ß e ro rd en tlich  
schwach, d a  die H ochöfen  zum  g rö ß te n  T eil S tillständen 
und, sow eit sie im  B e trieb  w aren , v o re rs t üb er h in ­
reichende V o rrä te  v e rfü g ten . F ü r  neue  G eschäfte  w ar 
n u r g e rin g e  L u st, u n d  n u r  w enige L adu n g en  w u rd en  se it 
dem E n d e  des A usstandes zu  e tw a  28 S  d ie  g r .  t  bei 
8 8  F ra c h tg ru n d la g o  f re i Q uai T ees-H äfen  g e k a u f t;  
auch e in ige  A bschlüsse zu 29 S  kam en  zustande. I n  den 
M onaten Ja n u a r/S e p te m b e r  w urden  n u r  1,42 M ill. g r . t  
E isenerz e in g e fü h rt gegen  5,20 M ill. g r . t  in  d e r  g leichen  
Z eit des V orjah res. M a n g a n e r z  lag  ebenfalls sehr flau , 
und d e r P re is  f ü r  in ländisches E rz  g in g  a u f  1 S  D/o d  die 
E in h e it c if zu rück  gogon 1 8  2 1/2 d  E n d e  J u n i . M itte  
Septem ber zeig te  sich eine etw as feste re  S tim m ung, der 
G eschäftsabschluß w a r  jedoch unbedeu tend . D e r  P re is  
ste llte  sich E nd o  S ep tem b er a u f 1 S  2 d  d ie E in h e it  eif 
engliscbo H äfen . A n M anganerz w urden  in  den e rsten  
d re i V ie rte ljah ren  157 000 g r .  t  gegen  327 000 g r . t  
im Ja n u a r  bis S ep tem ber 1920 e in g e fü h rt.

J) Vgl. St. u. E. 1921, 20. Okt., S. 1514.

D as B o h c is c n g c s c h ä f t  verlie f seh r s till, und  die 
N ach frag e  en ttäu sch te . M an h a tte  nach  S tre ikende eine 
k rä ftig e  B e lebung  u n d  bald ige W ledoraufnalm io  des 
H ochofenbetriebes e rw a r te t ;  in fo lge  d e r  hohen K o k s­
p re ise  u n d  des M angels an  um fangreichen  A u fträg e n  
g in g  das A nblasen d e r  Oefon n u r a llm ählich  vor sieh. 
E nd o  A u g u st w aren  im  B ezirk  von M iddlesbrough n u r  
15 H och ö fen  im  B e trieb , die jedoch f a s t  säm tlich  f ü r  
d ie  ihn en  angosehlossonen S tah lw erke  a rb e ite ten , w äh ­
re n d  f ü r  den  fre ien  M a rk t kaum  etw as ü b rig  blieb. 
D io G ießereien  k lag ten  ü b e r das N achlassen neuen  A u f­
trag se in g an g s u n d  w aren  deshalb  n ich t geneig t, zu den 
von den  englischen E rzeu g e rn  v erlan g ten  P re isen  zu 
kau fen , zum al d a  festländ isches Gießeroioiseu erheblich  
b illig e r angebo ten  w urde. Im  S ep tem ber w urde  d ie  
P re iss te llu n g  fü r  festländ isches R oheisen e tw as fester, 
blieb jedoch noch w esentlich  u n te r  den  englischen N o ­
tie ru n g en . F ranzösisches basisches R oheisen w urde  zu 
85 E r . angebo ten , G ioßoroioisen soll zu 90 S  v e rk au ft 
w orden sein. D er britischo  In la n d sp re is , d e r  im  Ju li  
angozogon h a tte , g in g  b is A n fan g  O ktober fü r  N r. 3 b is 
a u f  120 S  zurück , N r. 1 w ar n ic h t m ehr e rh ä ltlic h . 
F ü r  d ie  A u sfu h r w urden  im  J u l i  u n d  A u g u st 5 S  m ehr 
v erlan g t als im  In la n d , im  S ep tem b er w ar es zu I n ­
landspre isen  zu haben , ab er G eschäfte  kam en kaum  zu­
stande, d a  e in  W ettb ew erb  m it dem  festländ ischen  R oh­
eisen unm öglich w ar. I n  H ä m a t i t  w aren  b e trä c h t­
liche M engen  a u f L a g e r, d ie  den  S tah lw erken  bei W ie­
d erau fn ah m e d er A rb e it dio L ie fe ru n g  a u f  a lte  A b ­
schlüsse e rm öglich ten . M it neuen A u fträg e n  f ü r  H ä ­
m a tit  h ie lten  dio V erb rau ch er zurück, d a  sie m it  o iner 
w esen tlichen  H erab se tzu n g  des P re ises von 160 S  re c h ­
n e ten . Obwohl d ie  V o rrä te  allm äh lich  au fg eb rau ch t 
w aren , w urde  in fo lgo  d e r  g e rin g en  N ach frag e  d e r P re is  
E n d e  A ugust um  20 au f 140 S  he rab g ese tz t und  gab 
im  S ep tem ber w e ite r  bis 1 3 0 /8  nach . —  E n d e  S ep tem ber 
w aren  im  C levelandbezirk  von 72 H ochöfen  15 in  T ä tig ­
k e it, von denen  zw ei G ießereieisen , sieben H ä m a tit  und 
sechs an d ere  S o rten  h e rste llten . A n fan g  O ktober w aren  
in  E n g la n d , S cho ttlan d  u n d  W ales noch n ic h t 10 e/o 
d e r  vo rhandenen  H ochöfen  im  B e trieb . —  D ie V ersch if­
fu n g en  von C leveland-R ohoiscn w aren  im  d r i tte n  V ie rte l­
ja h r  noch g e rin g e r a ls im  zw eiten  und  s te llte n  sich 
a u f  18 916 gegen  26 097 g r .  t  im  vorhergehenden  V ie rte l­
ja h r . S ie be trugen  ln  den  einzelnen M onaten  ( in  g r . t ) : 

im K üsten- nach . _ .
verkeh r au sw ärts  m s®

J u l i ............... 2035 3205 52(0
A ugust . . . .  4735 1381 6116
S ep tem ber . . . 3550 4010 7560
Ju li/S e p te m b e r  . . 10320 8596 18916

Dio britischo R ohoisenausfuhr, dio in  den e rs te n  
n eu n  M onaten  1913 rd . 850 000 g r. t  und  1920 noch 
499 000 g r .  t  b e trag en  h a tte , g in g  in  diesem  J a h re  
a u f  rd . 100 000 g r . t  od er 12o/o d e r  A u sfu h r von 1913 
zurück . D agegen  bezog E n g la n d  w achsende M engen 
ausländ ischen  Roheisens, in  den M onaten Ja n n a r/S o p tem -' 
h e r d . J .  432 000 g r .  t  gegen  145 000 g r . t  im  V o rjah r 
u n d  156 000 g r . t  in  1913. —  I n  E e r r o m a n g a n  
t r a t  ebenfalls n u r  g e rin g e  N ach frag e  h ervo r, u n d  n u r  
am  A uslandsm ärk te  w ar vorübergehend  eine  le ich te  
B esserung  zu spü ren . D er In lan d sp re is  w urde  von 
18 £  E n d e  J u n i  a u f  16 £  E n d e  S ep tem ber herabgesetz t, 
d e r  A u sfu h rp re is  b e tru g  14,10 gegen  18 £  E n d e  J u n i .

D ie d u rch  den  S tre ik  zurüekgegangene E r z e u ­
g u n g  v o n  R o h e i s e n  u n d  S t a h l  nah m  im  d r itte n  
V ierte ljah r w ieder zu, w ar a b e r  in R oheisen  noch re c h t 
unbedeu tend , in  S tah l besser. *

D er S c h r o t t  m a rk t w ar en tsp rech e n d  d er a l l ­
gem einen schw achen G esch ä ftstä tig k e it leblos, d a  d er 
M ehrverbrauch  an  S ch ro tt n a r  a u f H u n d e r te  von T onnen 
b ez iffe rt w erden  k onn te  gegen  T ausondo in  gew öhnlichen 
Zeiten. S e h ro tt a lle r  A r t  w ar re ich lich  vorhanden, aber 
es feh lte  an  K ä u fe rn , w eil d ieselben noch h inreichend 
m it V o rrä te n  versehen w a re n ; d ie  P re ise ’ gaben  dah er 
w eiter nach . E r s t  gegen  E n d e  des V ie rte ljah res w aren  
Zeichen e in e r  k le inen  B esserung  in  einzelnen Sorten 
e rk en n b ar, was d ie  S c h ro tth ä n d le r  zu etw as festerer-
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Roheisen- F lu ß s tah -

Erzeugung in  1000 gr. t

1919 1920 1921 1919 1920 1921

Ja n u a r  .......................... 661 665 642,1 718 754 493,4
F e b ru a r  ..................... 626 645 463,6 734 798 483,5
M ä rz .............................. 691 699 385,5 758 810 359,1
A p ril.............................. 647 671 60,3 668 793 70,6
M a i .............................. 671 739 13,6 755 846 5,7
J u n i .............................. 658 726 0,8 631 845 2,7
J u l i .............................. 641 750,6 10.2 618 789,9 117,2
A u g u s t.......................... 521 752,4 94,2 474 709,2 434,1
S e p te m b e r ................. 581 741 158,3 718 884,7 429,3

Jan u ar/S ep tem b er 6G97 6389,0 1828,6 6074 7259,8 2395,6
O k t o b e r ..................... 445 533,2 433 544,3
N o v e m b e r ................. 624 403,2 695 505,1
D e z e m b e r ................. 632 675.3 692 745,4

Januar/D ezem ber . , 7398 8000,7 7894 9054,e|

H a ltu n g  in  d er P re iss te llu n g  veranlaßte- I n  L an ea- 
sh ire  koste te  E n d e  S ep tem ber G ießere isch ro tt, w orin  g e ­
r in g e  N ach frag e  vorlag , 110 bis 125 8  gegen  125 bis 
140 S  E n d e  Ju n i. I n  Südw alcs w aren  fü r  S tah lsch ro tt 
d ie  A ussichten in fo lge  d e r  v erm eh rten  T ä tig k e it  bei 
d en  S tah lw erken  E nd o  d e r B oriohtsze it besser, d a  die 
V o rrä te  d er V erb rau ch er a llm ählich  zu r N eige g ingen . 
Schw erer S ta h lsc h ro tt n o tie r te  zw ischen 00 u n d  70 S  
gegen 70 b is 80 S  E n d e  Ju n i, geb ü n d e lte r S ta h lsc h ro tt 
u n d  B lechabfä lle  45 b is 65 S  je  nach d er A r t  des B ü n - 
dolns gegen  60 bis 80 iS, S tah ld re h sp än e  45 bis 55 8  
(40  bis 60 S ) ;  schw erer G u ß sch ro tt la g  g e d rü c k t zu 
60 bis 80 iS, g u te r  M asch inenschro tt f ü r  G ießereizw ecke 
110 bis 120 iS (110 bis 115 iS). I n  S ch o ttlan d  w a r  der 
S c h ro ttm a rk t noch E n d e  Soptom ber s til l  bei g e rin g e r 
N ach frag e . D er P re is  fü r  schw eren G u ß sch ro tt w ar 
100 b is 110 S  gegen  110 bis 120 S  im  Ju li ,  fü r  besten 
M asch inensch ro tt 110 bis 115 S  (120 bis 130 iS).

Im  H a l b z e u g  gesch äft t r a t  d e r  W ettb ew erb  d er 
festländischen W erke s ta rk  herv o r. A uch in  deutschem  
H alb zeu g  sollen u m fangre iche  V erkäufe, besonders 
n ach  den  M idlands, g e tä t ig t  w orden  sein. D ie d e u t­
schen V erk äu fe  w irk ten  um  so ü b e rrrasch en d er, als die 
d o rtig e n  W erke se ith e r w enig  N eigung  zu I la lb z c u g -  
verkäu fen  zeig ten , sondern  d ie  A u sfu h r von W alzorzeug- 
n issen  vorzogon; d er P re is  s te llte  sich an fan g s a u f 
6 .12/6 £  cif fü r  K n ü p p e l, fes tig te  sich jedoch sp ä te r  
a u f  7 £  cif. N ach den  B ankfeio rtagon  im  A u g u st nahm  
d ie  N ach frag e  zu u n d  fü h rte  zu um fan g re ich en  A b­
schlüssen. M itte  A ugust se tz te  d ie  w allisische .V erein i­
g u n g  d en  P re is  f ü r  P la tin e n  von 9.10 a u f 8.10 £  f re i 
B ahnw agen  h erab . F e s tla n d s -P la tin e n  koste ten  6.15 bis 
7 £  f re i  Südw ales, so d aß  zugunsten  d ieser W are  geg en ­
ü b e r d er englischen e in  U n tersch ied  von 2 £  und  m eh r 
bestand . D ie P ro isste llu n g  deä F estlan d es w urde  auch 
in  H alb zeu g  feste r und  g leichzeitig  dio b ritische  N ach ­
frag e  n ach  K n ü p p e ln  schw ächer, d a  dio V erb raucher 
d ie  höheren  F estlan d p re ise  n ich t an legen  w ollten . B r i­
tische W erke bo ten  E n d e  S ep tem ber K n ü p p e l zu 8.10 £  
f re i B irm ingham  an. F ranzösische K n ü p p e l w urden  zu 
6.5 £  angeboten , belgische zu 6.10 £  fob. D ie fe s te re  
H a ltu n g  d e r  festländ ischen  E rzeu g e r b rach te  d en  b r i ­
tischen  W erken  e in en ' Zuw achs an  A u fträ g e n  in  P la ­
tin e n ; d e r  P re is  von 8.10 £  w urdo jedoch von den, der 
V erein igung  n ic h t angehörenden  W erken  bis zu 10 S  
u n te rb o ten . N ach  D ra h ts ta b e n  h e rrsch te  g u te  N ach ­
f ra g e ;  d er b ritisch e  P re is  w urde  von 13.5 a u f  12.10 £  
e rm äß ig t, w äh ren d  von F ra n k re ic h  zu 9.5 £  angeboten  
w urdo.

D er M a rk t in  F e r t i g o i s e n  u n d  - s t a h l  ließ  
eben fa lls viel zu w ünschen ü b r ig  u n d  b rach te  n u r  im  
S ep tem ber e tw as B elebung. D io P re ise  fü r  W alzciscn 
w u rd en  um  1 b is 2 £  h erabgesetz t, u n d  da  g le ichzeitig  
d e r  festländ ische W ettb ew erb  a u f  bessere P re ise  h ie lt 
u nd  dio deutschen W erke sich vom M a rk t m eh r zu rü ck ­
zogen, konnten  dio b ritisch en  W erke re ich lich ere  A us­
fu h ra u f trä g e  a ls b isher hereinnolim en. D ie N ach frag e  
nach F o rm - u n d  B aueisen  w ar im  allgem einen  le ich t. 
D ie F ranzosen  fo rd e r te n  E nd e  S ep tem ber fü r  S t a b ­

s t a h l  8.7/6 b is 9 £ ,  d ie  B e lg ier 8 .5 £ ;  e inigo deutsche 
W erke verlan g ten  fü r  L ie fe ru n g  in  ein igen  W ochen 9 £ , 
w äh ren d  dio m eisten W erke L ie fe ru n g en  im  laufenden 
J a h re  ab leh n ten . I n  B l e o l i e n  g ingen  die b r i ti­
schen W erke seh r den  A u fträ g e n  nach. P la tte n  
von 1/4 Zoll u n d  m eh r w urden  vom F estlando  zu  8.10 £  
angebo ten ; bei deutschen W erken  w urden  A u fträ g e  zu 
7.12/6 £  u n te rg eb ra ch t. I n  D r a h t  w u rd en  d io b r i­
tischen  A usfu h rp re ise  e rm äß ig t, u n d  zw ar v erz ink ter 
D ra h t a u f  17.10 £  u n d  S tach e ld rah t 121/3 a u f  24 £1 D ie 
belgischen N o tierungen  fü r  verzink ten  D ra h t  lau te ten  au f 
14 £ ,  d ie  deu tschen  15 £  u n d  d eu tscher S tach e ld rah t 
16 £ .  Im  G egensatz zu dein s tillen  G eschäft d e r  m eisten 
W alzerzeugnisse w a r  in  S c h i e n e n  g u te  N achfrage , 
da  in  e in e r  ganzen  K ciho von L ä n d e rn  g rö ß e re  A us­
schreibungen  Vorlagen, wovon sich auch die britischen  
W erke e inen  T eil sichern  konnten . D er b ritische 
S ch ienenprois w urdo von 14 au f 12.10 £  herabgesetzt. 
F estländ ische  W erko fo rd e r te n  fü r  65 -P fd .-S ch ienen  
9 £ .  D ie  b ritisch e  .S ch ienenausfuh r stieg  im  Septem ber 
g egenüber A ugust u n d  b e tru g  in  den  e rsten  neu n  M o­
n a ten  d. J .  112 000 g r . t  gegen 99 000 g r . t  in  d e r ­
selben Z eit des V orjah res und  384 000 g r .  t  in  den 
M onaten J a n u a r  bis S ep tem ber 1913.

Obwohl das A ufhören  d e r  E rzeu g u n g  w ährend  dos 
B ergarbeiternuss tandes eine  A bnahm e d e r  W e i ß ­
b l e c h  lago r z u r F o lg e  h a tte , g ingen  dio W erke 
n u r  langsam  u n d  vereinzelt an  dio W iederau fnahm e des 
B e triebs. E n d e  S ep tem ber a rb e ite te  d ieser G eschäfts­
zw eig n u r  m it e tw a  30 0/0 se iner L eistun g sfäh ig k e it. A n­
f ra g e n  g ingen  zw ar In b eträch tlichem  U m fange ein , ab er 
m eist n u r  f ü r  k le inere  P o sten  u n d  f ü r  bald ige L ieferung . 
E ine  V erso rgung  m it A u fträ g e n  fü r  längere  Z e it ließ  sich 
n ic h t erm öglichen, u n d  E n d e  S ep tem ber w aren  dio W erko 
n u r  fü r  e inen M onat m it A u fträg e n  versehen. D ie 
P re isste llu n g  w ar un reg e lm äß ig  u n d  w eichend. F ü r  
B leche 20 X  24 fob  w urden  E n d e  S ep tem ber 21 bis 22 S  
fü r  O k toberlio ferung  u n d  21 S  f ü r  L ie fe ru n g  im  N o­
vem ber/D ezem ber g e fo rd e rt gegen  26 S  im  Ju n i.

D as G eschäft in  v e r z i n k t e n  B l e o h o n  ver­
lie f im  Ju l i  u n d  A ugust ebenfalls schleppend, d ie  vor­
kom m enden A n frag e n  w urden  von den  W erken  h e ftig  
u m str itten . L n  Sep tem ber besserte  sieh d ie  N ach frag e  
bedeutend, u n d  besonders In d ie n  u n d  d er O sten e r te ilt  
g u te  A u fträ g e  fü r  dünne S orten , w orin  d ie  b e treffenden  
W erke fü r  O ktober voll bese tz t sind. E n d e  Sep tem ber 
no tie rten  W ellbleche 24 G  in  P ak e ten  18.10 bis 19 £  
gegen  22.10 £  A n fan g  J u l i ;  flach e  B leche 1 £  teu re r.

Zu den  nachstehend  a u fg e fü h rte n  offiziellen  I n ­
lan d -G ru n d p re isen  w urden  nennensw erte  G eschäfte  kaum  
abgeschlossen, d a  diese P re ise  vielfach u n terbo ten  
w urden.

7. J u li 
1921
,9 d

4. Aug. 
1921 
S  d

8. S ep t. 
1921 
S  d

6. Okt. 
1921 
S  d

It 0 h e i s e n : 
O levcland-G ießereieisen 

Nr. 1 125.0
M 3 120.0 140.0 135.0 120.0 .

C leveland-Puddelrobeisen  
N r. 4 117.6 1L7.6 117.6 112 6

O stküsten -IIäm aü t . . . 160.0 1Ö0.0 140 0 130.0
E i s e n :

S tabeisen , gew öhnliche 
Q ualitä t . . . . . . 320.0 320.0 320.0 280.0

S tabe isen , m a rk ie rt (Staff.) 440.0 400.0 400.0 350.0
W in k e le i s e n ...................... 330.0 330.0 330.0 290.0
T -E ise n  bis 3 Zoll . . 340.0 340.0 340.0 300.0

S t a h l :  E n g lan d  u, W ales : 
K nüppel, w elch . . .  , 210.0 190.0 150.0 150.0
P l a t i n e n ............................ 210.0 190.0 170.0 165.0
S ch ienen ,60 P fund u .m ehr 280.0 280.0 2S0.0 250.0
Schw ellen u nd  L aschen  . 380.0 380.0 380.0 380.0
T räg er ................................. 290.0 290.0 270.0 270.0
W i n k e l ................................. 290.0 290.0 270.0 270.0
R und- und Y lerkan tstäbe , 

g r o ß e ........................... ..... 270.0 270.0 230.0 230.0
k le ine . . . . . . . 280.0 280.0 240.0 240.0

F lache S täbe ...................... 280—300 2 8 0 -3 0 0 240—200 240-200
Schiffs- u. R ehälterb leche 300.0 300.0 280 0 280.0
K e s s e lb le c b e ...................... 420.0 420.0 380.0 380.0 I
S chw arzbleche . . . . 380.0 360.0 320.0 S20.0 1
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R oheisen-V erband , G. m . b . H ., E ssen -R u h r. — In
der S itzung  des R ohoisenausschusses des E isen w irtsch a fts­
bundes am  25. O k to b er 1921 w u rd en  fo lgende P r e i s ­
e r h ö h u n g e n  f ü r  R o h e is e n  e instim m ig  beschlossen:

H ä m a tit   ...........................................................  890
C u-arm es S ta h le is e n ..................................................  850
G ießerei-R oheisen  I  u n d  I I I  .  .......................  640
S iegerländer S t a h l e i s e n .........................................  418
S p ie g e l e i s e n ................................................................  390
L u x em b u rg er G ie ß e re iro h e is e n ............................ 425
F erro m an g an , S O p ro z e n tig e s ................................  2600
F e rro m an g an , ö O p ro z e n tig e s ......................................1770
F e r ro s i l iz iu m ................................................................ 850
T e m p e rro h e ise n ................................  750

D em nach  ste llen  sieh  die vom  1 . N o v e m b e r  d. J .  a n  
als H ö c h s t p r e i s e  g e l t e n d e n  V e r k a u f s p r e i s e  fo lgen­
derm aß en :

H ä m a t i t ..............................................................   2700
C u-arm es S t a h l e i s e n ................................................. 2365
G ießereiroheisen  1 .......................................................... 2200
G ießereiroheisen  I I I ................................................... 2124
S iegerländer S t a h l e i s e n ...............................................1903
S p ie g e l e i s e n ................................................................... 2021
L uxem b u rg er G ie ß e re iro h e is e n ................................. 1675
F erro m an g an , 80prozen tigcs  ......................   . 7550
F erro m an g an  S O p ro z e n t ig e s ................................  5750
F e rro s il iz iu m ................................................................... 2950
T e m p e rro h e ise n .........................................................   2400

D er b isherige R a b a t t  von 50 M  je  t  a u f  a lle  G ießerei­
ro heisenso rten  b le ib t bestehen .

Dio P re ise  h a b en  G ü l t i g k e i t  b i s  z u m  30 . N o v e m ­
b e r  1921.

B ei d er B eu rte ilu n g  d ieser sehr e rheb liehen  P re is ­
erhöhungen is t  zu berücksich tigen , daß  d ie  gegenw ärtigen  
R oheisenpreise se it dem  1 . M ai 1921 in  G ü ltig k e it sind  
m it A usnahm e d e r  P re ise  fü r  S tah l- u n d  Spiegeleisen, 
w elche am  1. J u l i  sogar noch eine E r m a ß  ig u n g  e rfuh ren . 
D ie R oheisenpreisc  w aren  also  b isher der im  M onat A ugust 
beginnenden allgem einen P re isste igerung  au f dem  E isen ­
m ark te  n ic h t gefo lg t, obw ohl d ie  durch  die V alu tav er- 
sch leeh terung  bed ing te  S elbstkostenste igerung  gerade bei 
R oheisen  besonders s ta rk  ins G ew icht fiel.

D er R ohe isen-V erband  h a t te  v ielm ehr in  d e r  R ohe isen ­
ausschuß-S itzung  am  31. A ugust d. J . ,  in  w elcher dio 
Pre isfrage  e rn eu t b e ra ten  wurde» tro tz  d er d am als schon 
festzuste llenden  erheb lichen  V erteuerung  der S elbstkosten  
vorgesohlagen, d ie  P re ise  fü r  den  M onat S ep tem ber noch 
u n v e rä n d e r t zu lassen , u m  ab zu w a rten  u n d  einen U eber- 
blick d a rü b e r  zu gew innen, w elchen E influß  d ie  in  A ussicht 
stehende V erteuerung  d er B rennstoffe , d e r  E ise n b a h n ­
ta rife , d e r L öhne, ferner dio neuen  S teu ern  u n d  die 
w eitere E n tw ertu n g  d er deu tsch en  W äh ru n g  a u f die 
S elbstkosten  h ab en  w ürde. D em  W unsche d er B ehörde, 
der V erb ra u ch e r u n d  d e r  A rb e itn eh m er fo lgend, h a t te  der 
V erband  sich  a lsd an n  b e re it e rk lä r t ,  d ie bestehenden  
Pre ise  zu r F e s tig u n g  des M ark tes auch  noch  fü r  den  M onat 
O k to b er au fre c h tz u e rh a lte n . D ieses Z ug estän d n is  h a t  
den H ochofenw erken  infolge d e r  inzw ischen e ingetre tenen  
n ich t vo rherzuschenden  au ß ero rd en tlich en  E n tw e rtu n g  d er 
M ark u n g eh eu re  V erlu ste  zugefiig t, d a  d er V erkaufspre is, 
den  d ie W erke  im  M o n a t O k to b er erz ie lt h a b e n , be i einigen 
R ohe isenso rten  k au m  die K o s te n  d eck t, die h e u te  allein  
fü r  dio dazu v e ra rb e ite te n  E rze  au fgew endet w erden 
m üssen.

I n  v o lch em  M aße d ie R oh sto ffe  u n d  die sonstigen  
bei d e r  P re isbem essung  zu berück sich tig en d en  F a k to re n  
se it d e r  le tz te n  zum  1. M ai vo rgenom m enen  P re is fe s t­
se tzung  eine A cn d cru n g  e rfa h re n  h ab en , m ag  au s den 
fo lgenden k u rz e n  A n g ab en  h ervo rgehen :

a) A uslandserze:
E s b e tru g  d er K u rs  E nd o  A p ril h e u te

d er schw edischen  K ro n e  . . . .  1538 3980
des eng lischen  P f u n d s ..................  258 670
des französischen  F ra n c s ..................  47 8 1240

D ieser S te igerung  d e r  K u rse  s te h t  e ine  f a s t  ebenso 
große S te igerung  d er P re ise  d e r  A uslandserze  gegenüber.

D io A u slan d serze  s te llen  sieh  h e u te  u m  m eh r a ls 100%  
te u re r  a ls E n d e  A pril d. J .

b) In lan d se rze :
D ie P re ise  des S iegerländer S pate isenste ins h a b e n  zum

1. N ovem ber eine  E rh ö h u n g  u m  2 0 %  erfah ren . A uch 
d ie  P re ise  d er sonstigen  in länd ischen  Schm elzstoffe h ab en , 
en tsp rech en d  d er allgem einen P re isste igerung , e ine e rh eb ­
liche V erteuerung  e rfah ren .

F e rn e r  i s t  zu b erücksich tigen , d a ß  se it doin 1 . S ep­
tem b er d. J .  d e r  K okspre is sich  um  10 %  e rh ö h t h a t ,  daß  
am  1 . N ovem ber eine E rh ö h u n g  d e r E is e n b a h n fra c h t 
um  30 %  e in t r i t t  u n d  daß  au ch  dio L öhne u n d  G eh ä lte r 
gegenüber dem  F rü h ja h r  d. J .  e ine erhebliche S teigerung 
e rfa h ren  haben .

Die w irtschaftliche  N otlage der saarländ ischen  E isen­
in d u strie . — E in e  A bordnung  des S aargeb ic tes h a t  sich 
E n d e  S ep tem ber n ach  G enf begeben, u m  d o r t  dem  V ölker­
bünde e ind ring lichst ü b e r  die w irtsch aftlich e  N otlago  des 
Saargeb ie tes zu b e rich ten  u n d  gleichzeitig  eine D e n k ­
s c h r i f t  zu überre ich en , d ie  a u f  die U rsachen  u n d  die 
T ragw eite  d ieser N o tlage  au sfüh rlich  e in g eh t1). W ir 
geben au s d e r  D en k sch rift dio a u f dio In d u s tr ie , ins­
besondere . dio E isen in d u strie  bezüglichen S te llen  n ach ­
steh en d  w ieder:

D as S aarg eb ie t c h a ra k te r is ie r t sich  w irtsch aftlich  als 
In d u strieg eb ie t. G ünstige  n a tü r lic h e  W irtsch aftsb ed in ­
gungen hab en  h ie r  eine m äch tige , durch  fü n f  H ü tten w erk e  
darg este llte  E isen  u n d  S ta h l erzeugende In d u s tr ie , oino 
hochen tw ickelte  G las- u n d  keram ische  In d u s tr ie , eine 
ausgedehnte  u n d  vielse itige w eitervernrbeitendo  E isen ­
in d u strie  u n d  d aneben , zum eist u n m itte lb a r  oder m it te l­
b a r  du rch  die e rste ren  bed ing t, eine g rößere  A nzah l 
a n d e re r  Industriezw eige , so v o r allem  eino b edeu tende 
B rau cre iin d u strie , zah lre iche  baugew erbliche u n d  v e r­
w an d te  B e trieb e , e ine ansehnliche S ägeindustrie  u n d  
sch ließ lich  ein vielgliedrigcs, regsam es K leingew erbe e n t ­
s teh en  u n d  e rb lü h en  lassen.

D ie saarlän d isch e  In d u s tr ie w irtsc h a f t is t  durch  U r­
sachen  v o n  h ö ch ste r W ich tig k e it, so d u rch  d en  Bezug 
d er R ohstoffe  u n d  H ilfssto ffe  fü r  die E rzeugung, durch  
den  B ezug d er L ebensm itte l u n d  B okleidungsgcgenstände 
fü r  dio A rb e ite rsch aft, v o r allem  auch  du rch  dio M öglich­
keiten  oder N o tw end igkeiten  des A bsatzes a u f  d ie  V e r ­
b i n d u n g  m i t  d e r  d e u t s c h e n  V o l k s w i r t s c h a f t  
i n  g r ö ß t e m  U m f a n g e  a n g e w ie s e n .  D or F ried en s- 
V ertrag h a t  im  sogenannten  S a a rs ta tu t  d ieser fests tehenden  
u n d  n ic h t zu än d e rn d en  T a tsach e  R echnung  getragen . 
D em gem äß is t  f ü r  d ie sa arlän d isch e  In d u s tr ie  die W e tt­
bew erbsfäh igkeit m it  d er g le ichartigen  deu tschen  In d u ­
str ie , v o r  allem  d e r R he in lands-W estfa lens, f ü r  ih ren  
gedeih lichen F o rtg an g , j a  f ü r  ih re  L ebensfäh igkeit en t- 
scheidend. M it zw ingender F o lg erich tig k e it sind  dem nach 
alle  Z u stän d e , E reignisse u n d  M aßnahm en, d ie  diese 
W ettb ew erb sk ra ft d e r saarlän d isch en  In d u s tr ie  v e r ­
m in d ern  u n d  schließ lich  völlig  aufzuheben  d rohen , f ü r  sie 
v o n  schäd licher u n d  schließ lich  v ern ich ten d er W irkung.

W elche U m stän d e  sin d  n u n  fü r  d ie je tz ig e  ü b e rau s  
schlim m e L age m itb estim m en d  gew esen?

A ls e rs te r  u n d  h au p tsä c h lic h ste r  F a k to r  d er P ro ­
duk tionsbed ingungen , d. h. d e r G estehungskosten , seien 
d ie  A u f w e n d u n g e n  f ü r  d io  K o h le  g en an n t. W ä h re n d  
d ie  deu tsch en  In d u str ie k o h le n  sich  im  P re ise  u n te r  
300  M f. d. t  h a lten , s te llten  sich  d ie Saarkohlen , d ie  d er 
französischen G rubenverw altung  in  F ra n k e n  b ezah lt 
w erden m üssen , im  e rs ten  H a lb ja h r  1921 u n te r  Z u g ru n d e ­
legung  eines D u rch sch n ittsk u rses  v o n  1 F r . = 4 , 9 4  JC, 
a u f  575 M  jo  t  u n d  s te llen  sich  h e u te  bei einem  d u rc h ­
sc h n ittlich en  K u rs  v o n  1 F r .  =  8 M  a u f e tw a  863 . f i  jo  t . 
M an h a t  f ü r  die eisenschaffende In d u s tr ie  des S a a r­
gebietes e rm itte lt , daß  sie u n te r  d iesen  U m stä n d e n  f ü r  
ih re  au s den  französischen  S aa rg ru b e n  zu beziehende K ohle 
rd . 300 M ill. ¿11 jä h r lic h  m eh r aufzuw enden  h a t ,  a ls w enn 
sie sie u n te r  E in rech n u n g  d e r  F ra c h tsp e se n  au s D eu tsch -

1) Vgl. Saar-Wirtschaftszeitung 1921, 15. Oktober,
S. 946/51.
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la n d  w ü rd e  beziehen k önnen . D iese en tsp rech en d en  
Z ah len  e r lä u te rn  besser a ls W o rte  die Lage.

D er an d ere  P o ste n  in  d en  G estehungskosten , näm lich  
d ie A ufw endungen f ü r  d ie L ö h n e ,  ze ig t e in  fü r  d ie  S a a r ­
in d u str ie  äh n lich  u n g ü n stig es B ild . D io L öhne betrag en , 
b ed in g t d u rch  die ung leich  te u re re  L eb en sh a ltu n g  im 
S aargeb ie t, d u rc h sc h n ittlic h  das D o p p e lte  derjen igen  in  
D eu tsch land . F ü r  die eisenschaffende In d u s tr ie , w elche 
ih re  L öhne in  F ra n k e n  zah len  m u ß , b e d e u te t bei dem  
h o h en  F ra n k e n k u rs  diese A r t  u n d  die H ö h e  d e r  L o h n ­
zah lu n g  eine  besonders s ta rk  in s G ew icht fa llende  B e ­
e in trä c h tig u n g  - ih re r  W ettb ew erb sfäh ig k e it gegenüber 
D eu tsch lan d .

A n d r i t te r  S te lle  end lich  se i au f dio e rh ö h ten  T ra n s ­
p o r tk o s te n  d e r  S aarin d u strio  f ü r  die B eförderung  ih re r  
R oh- oder H ilfssto ffe  (F ra c h te n  f ü r  K ohlen , E rze  usw .) 
verw iesen. A uch  h ie r  h a t  d ie  E in fü h ru n g  d e r F ra n k e n ­
w äh ru n g  bei d en  S aarb ah n en  d as V erh ä ltn is  g egenüber 
d e r  d eu tschen  In d u s tr ie  besonders s ta rk  versch lech te rt. 
B e trag en  doch se itdem , d. i. se it dem  1. M ai 1921, die 
F ra c h te n  a u f d en  S aa rb ah n en  je  nach  dem  K u rss ta n d  des 
F ra n k e n  reich lich  das D op p e lte  bis D reie inhalb fache  d er 
d eu tsch en  F ra c h te n . A uch  se ien  d ie d u rch  dio E in fü h ru n g  
d er F ra n k en w äh ru n g  bei P o s t  u n d  T eleg raph ie  e n ts ta n ­
denen  M ehrbelastungen  d er sa a rlän d isch en  In d u s tr ie  
gegenüber d er d eu tsch en  hervorgehoben . V ornehm lieh 
a b e r  ze ig t sieh d ie  schäd liche W irk u n g  d ieser höheren  
G ü te r ta rife  u n d  P erson en fah rp re ise  sow ie d e r  G ebühren 
f ü r  B e an sp ru ch u n g  v o n  P o s t u n d  T elegraph ie  zum  N a c h ­
te ile  d e r  sa arlän d isch en  In d u s tr ie  beim  V ersand  d e r e in ­
heim ischen  In d u strieerzeugn isse .

D ie  F ra g e  nach  dem  A b sa tz  d e r  sa a rlän d isch en  
In d u strieerzeugn isse , v o r allem  d e r  E isen- u n d  S tah l- > 
erzeugnisse, w ird  d u rch  d ie  v o rs teh en d e  D ars te llu n g  der 
G estehungsverhältiiisse  zum  g ro ß en  T eile  m itb e leu ch te t. 
E s e rg ib t sich k la r  d as  F o lgen d e : W enn  dio S aa rin d u str ie  
g en ö tig t is t , a u f  den  deu tsohen  In la n d sm ä rk te n  m it  den  
d eu tsch en  W erken  in  W ettb ew erb  zu t r e te n , so m uß sie 
v o n  v o rnhere in  bei w eitem  u n te rleg en  se in , m uß  also, 
um  ü b e rh a u p t noch G eschäfte  m achen  u n d  ih re  B e tr ieb s­
fü h ru n g  zu n ä c h s t noch a u fre ch t e rh a lte n  zu können , 
ve rlu stb rin g en d  zum  S e lbstkostenpre is oder u n te r  den  
S elbstkosten  v erkau fen . D as g leiche g ilt  f ü r  d en  sa a r­
län d isch -deu tschen  W ettb ew erb  au f dem  W eltm ärk te . 
T a tsach e  is t , d aß  die S aa rin d u str ie  ih r  n a tü rlic h es  u n d  
h au p tsäch lich ste s  A b sa tzg eb ie t in  D eu tsch lan d  h a t  u n d  
es andersw o, n am en tlich  a b e r  in  F ra n k re ic h , g a r  n ic h t 
od er n u r  zu einem  re c h t  geringen T e ile ' f in d en  kann . 
D ie  sa a rlän d isch e  eisenschaffende In d u s tr ie  beisp ie ls­
w eise b es itz t an  sich  d ie  L e is tu n g sfäh ig k e it, d en  g esam ten  
französischen  In la n d sb e d a rf  an  E isen  zu decken , F ra n k ­
re ich  a b e r  se lb s t v e rfü g t, n am en tlich  d u rch  d ie G ew innung 
L o th rin g en s , ü b e r  eine gew altige, auf s ta rk e  A usfuhr 
angew iesene E ison- u n d  S tah lin d u str ie  u n d  sp e rr t  sich 
d a h e r  gegen jed e  E iseno in fuh r m it  a llen  M itte ln  einer 
hoebschutzzö llneriscken  W irtsch a ftsp o litik . A uch  d ie 
w eite rv e ra rb e iten d e  E isen in d u str ie  s tö ß t  be i ih ren  B e ­
m ühu n g en  u m  L ieferungen  n a c h  F ra n k re ic h  a u f d ie 
a lle rg rö ß ten  Schw ierigkeiten  u n d  W id e rstän d e , b eso n ­
ders von  se ite n  d er schu tzzö llnerischen  französischen 
W irtsch aftsp o litik .

D iese n ic h t zu än d e rn d e  B esch rän k u n g  in  d e r  A b ­
sa tzm ö g lich k e it d e r  S aa rin d u str ie  n ach  F ra n k re ic h  u n d  
n ach  an d e ren  v a lu ta s tä rk e re n  L än d ern  sch afft e r s t  d ie 
eigen tliche folgenschw ere, k ritisch e  W irtsch afts lag e  des 
S aargeb ie tes u n d  zeig t k la r  dessen  u rsäch lich en  Z u ­
sam m enhang  m it d e r  F ra g e  des F ra n k e n u m la u fs  im  S a a r ­
geb iet. D io saa rlän d isch e  In d u s tr ie , d ie z u r  B ezah lung  
ih re r  K ohle, B a h n tra n sp o rte  u n d  P ostb ean sp ru ch u n g , 
d ie eisenschaffende In d u s tr ie  au ß erd em  f ü r  ihro  L öhne, 
e in en  s ta rk e n  B e d a rf  a n  F ra n k e n  h a t ,  e n tb e h r t dem gegen­
ü b e r  au ch  n u r  e in igerm aßen  ausre ichende E in n a h m e n  aus 
V erkäufen  in  F  ranken  oder an d e re r  höherw ertig e r V alu ta , sie 
is t  d ah e r genö tig t, m it ih ren  zunehm end  valn tasch w äch er 
w erdenden  M arkb estän d en  d ie  b en ö tig ten  F ra n k e n ­
sum m en zu erw erben. D as is t  d ie  d as gesam te  In d u str ie -  
W irtschaftsleben dea S aargebietes augenblick lich  k e n n ­
zeichnende E rscheinung , die d e ra rt in  W iderspruch  s te h t

m it  den  V oraussetzungen  u n d  Zw ecken je d e r  gesunden B e­
trie b sw irtsch a ft, daß  sie n u r  ku rze  Z e it an zu h a lten  b rauch t, 
u m  die ung lück lichen  U n ternehm ungen  zum  S tilhegen  zu 
b ringen  u n d  d a m it d er V ern ich tu n g  m it  a ll  d e n  w eit- 
trag en d en  finanziellen , w irtsch aftlich en  u n d  sozialen 
F o lgen  zu ü b e ran tw o rte n .

D as E rg eb n is  w ird  w eiter sein, daß  d ie  H a u p tin d u ­
s tr ie n  des S aargeb ie tes, v o r a llem  d ie  Schw erindustrio , 
dem  w irtsch aftlich en  R u in  verfa llen  sin d  u n d  dio von 
ih n en  abhäng igen  an d e ren  In d u str ie -  u n d  Gewerbezwoige 
in  sch lim m ste M itle idenschaft ziehen w erden , w en n  n ich t 
d ie  W irtsch aftsb ed in g u n g en  ohne V erzögerung d u rch ­
g re ifend  g e ä n d e rt w urden.

Die K rise  in  d er französischen  E ise n in d u str ie .— Seit 
langem  is t  in  d eu tschen  w irtsch a ftlich en  K re isen  bek an n t, 
daß  dio französische E isen in d u strie  m it  g ro ß en  Schw ie­
r ig k e ite n  zu  k äm p fen  h a t .  I h re  au ß e ro rd en tlich e  B e­
re icherung  d u rch  d en U eb erg au g  d er bestens au sg esta lte ten  
l o t h r i n g i s c h e n  H ü t t e n  u n d  W a lz w e r k e  in  f r a n ­
zösischen B esitz  h a t  e in  M iß v e rh ä ltn is  zw ischen E r ­
zeugungsfäh igkeit u n d  B ed arf geschaffen , d as  schon seit 
M onaten  in  w achsenden  A bsatzschw ierigkeiten  d er f ra n ­
zösischen W erke u n d  in  zah lre ich en  B etriebso instellungen  
seine F rü c h te  t r ä g t .  B egreiflicherw eise is t  m an  in  F ra n k ­
re ich  im  allgem einen  w eit e n tfe rn t  zuzugeben, d aß  die 
G run d u rsach e  d ieser w irtsch a ftlich en  Schw ierigkeiten  in 
d e r  ü b e r m ä ß i g e n  A u s d e h n u n g  d e r  E r z e u g u n g s ­
g r u n d l a g e  Zu su ch en  is t ;  v ie lm ehr g ib t  m an  sich  d aran , 
an d ere  U m stä n d e , d en en  bei re in  sach licher B e trach tu n g  
n u r  die B ed eu tu n g  v o n  N eb ene rscheinungen  u n d  von 
e rg än zen d en  W irkungen  z u e rk a n n t w erden  k a n n , u . a. 
d as angeb liche  d eu tsch e  D u m p in g , d ie  Zoll-, T arif-  und 
R o h s to ffp o litik  d e r  eignen  R egie rung  u n d  ähn liches m ehr 
zu en tsch e id en d en  U rsach e n  zu stem p e ln  u n d  d u rch  ihre 
B eseitigung A bhilfe zu versuchen . B isher völlig  vergebens, 
u n d  n u r  au s dor d rü b e n  a llm äh lich  au fdäm m ern d en  E r­
k e n n tn is  von  d e r E rgebn islo sigkeit d e ra r tig e r  B em ühungen 
d ü r f te  sich  dio E n ts te h u n g  des nach fo lgend  w iederge­
gebenen  Schre ibens1) psychologisch e rk lä re n  lassen . E in 
französischer W irtsch a ftsp o litik e r  oder T h eo re tik er F rancis 
L a u r  h a t  es a n  d en  d eu tsch en  W iederau fb au m in iste r 
R a t h e n a u  g e r ic h te t u n d  d a r in  e in en  P la n  dargelegt, 
d e r, k u rz  zu sam m engefaß t, d a h in  geh t, daß  d ie  d e u t s c h e  
E i s e n i n d u s t r i e  zu g u n s ten  d er französischen  a u f  einen 
T e il ih re r  A b sa tz m ä rk te  v e r z i c h t e .  D as Schreiben, 
desson g rö ß te r  V orzug d ie  se h r offenherzige D arlegung 
d e r  französischen  In d u s tr ie k rise  w ie d ie  im  g ro ß en  und 
ganzon  rich tige  E rk e n n tn is  ih re r  U rsachen  se in  dü rfte , 
la u te t  im  w esen tlichen  w ie fo lg t:

D ie französische E isen in d u strie  i s t  in  G efahr. Ob 
es sich  u m  die W erke  des O stens, des N ordens o d e r des 
W esten s h a n d e lt, d ie ausgezeichnete  H andelsw are  h er­
ste ilen , ob  m a n  a n  dio W erke  a n  d e r  L o ire , im  Centre 
oder im  S ü dw esten  d e n k t, die sich  besonders a u f  die 
F e rtig e rzeu g u n g  e in g es te llt h a b e n , o d e r ob  m an  schließlich 
a n  die e isaß -lo th ring ischen , g es te rn  noch deu tsch en  W erke 
d e n k t, d ie b ew undernsw ert e in g e rich te t s ind , a lle  diese 
sin d  in  G efah r u n d  fü rc h te n  d ie  Z u k u n ft. W a ru m ?  F eh lt 
ih n e n  e tw as W esen tliches ? N ich ts . D as E rz  i s t  d a , dio 
K o h le  is t  in  d e r  N äh e . D ie französischen , belg ischen und 
ita lien isch en  A rb e ite r, se lb s t deu tsche , sind  da . E s  ist 
au sg e re ch n e t d iese bew undernsw ürd ige  L age, d ie  gegen­
w ä rtig , es k lin g t m erkw ürd ig , e ine g roße  G efah r bietet.

Z u n äch st l ä ß t  d io  i n d u s t r i e l l e  W i e d e r b e ­
l e b u n g  b e i  u n s  a u f  s i e h  w a r t e n ,  w äh ren d  diejenigen 
L än d er, d ie  d e r  K rieg  n ic h t b e rü h r t  h a t ,  w ie D eutschland, 
E n g la n d  u n d  die V ere in ig ten  S ta a te n , zu H erste llungs­
k o ste n  erzeugen, d ie  w e it n ied riger s in d  a ls die 
unsrigen . W ir h a b e n  je tz t  dio b e s t e  F a b r i k a u s ­
s t a t t u n g  v o n  g a n z  E u r o p a  u n d  h a b e n  n i c h t s  zu 
t u n .  M an  g ib t sein  K a p i ta l  h in  u n d  h a t  n ic h t einm al 
e tw as z u r  A m o rtisa tio n . M an g e h t dem  U n te rg an g  en t­
gegen. W en n  w ir n ich t m eh r W erke h ä t te n  a ls  v o r dem 
K riege, d ie  nach  ih re r  W iederherste llung  e tw as m ehr als 
fü n f  M illionen T onnen  E isen  od er S ta h l erzeugen w ürden,

J) Köln. Ztg. 1921, 25. Okt., Nr. 721.
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könnten  w ir, w enn w ir n u r  e in  w enig A u sfu h r b e tre ib en  
wie im  J a h re  1914, f a s t  u n se re  ganze  E rzeu g u n g  im  
In lan d e  absetzen . A b er dio a n n e k tie r te n  d eu tsch en  
W erke lie fern  uns "noch  w eitere  fü n f M illionen T onnen  
derselben E rzeugnisse, dio w ir im  O sten  h erste llen . W as 
tu n  w ir m it dieson neuen  fü n f M illionen T on n en ?  U nsere  
E rzeugung h a t  sieh  v erd o p p e lt, gew iß , ab e r  m a n  m uß diese 
E rzeugung  absetzen . W ir h a b en  k e i n e  e r n s t  z u  n e h ­
m e n d e  K u n d s c h a f t  i m  A u s l a n d ,  u n d  eine K u n d ­
sc h aft l ä ß t  sich  n ic h t von h e u te  a u f  m orgen schaffen . 
W ir  s i n d  a l s o  e r s t i c k t  d u r c h  u n s e r e  U e b e r -  
e r z e u g u n g .  D as is t  u n sre  L age a u f  dem  G eb ie t d e r  
E isen industrie . H

I n  D e u t s c h l a n d  i s t  es ganz  u m gekehrt. M an e r ­
zeugte v o r dem  Kriege" 15 'M ill. t  E isen  oder' S ta h l; heu te  
h a t  D eu tsch land  n u r  lO’M illionen t  abzusetzen . F ra n k re ich  
is t ihm  gleich gew orden, u n d  d a  die deu tsch e  K u n d sch a ft 
im A usland  sehr groß w ar, k a n n  D eu tsch lan d  seine K u n d ­
schaft n ic h t v o lls tän d ig  zufriedenstellen . D em nach haben  
wir zu rze it eine N atio n , die zu v iel e rzeug t, u n d  eine, dio 
n ich t genug erzeug t, u n d  d iese’ beiden  E rzeuger s in d  u n ­
m itte lb a re  N achbarn ,'- d ie ; n u r oine geringe T ra n s p o rt­
en tfernung  h aben , um  ih re 'E rz e u g n is se  auszu tauschen . 
Also vom  w ir tsc h a f tlic h e n ' S ta n d p u n k t b ie te t sich  h ie r 
ganz n a tü r lic h  u n d  notw endig  das P rob lem , d aß  sich  diese 
beiden E rzeuger v e r s t ä n d i g e n ,  u n d  a lsd an n  w ird  alles 
von ganz a lle in  gehen. D iese 20 MilL t  in  ein  S y n d ik a t, 
K a rte ll, K o n to r , oder w ie m an  will, e ingeb rach t, nach  
einem e inheitlichen  W illen  v e r te ilt  u n d  v e rk au ft, w ürden  
auf dio W e lt einen u n g eah n ten  E in fluß  au sü b en  u n d  G old­
ström e einbringen, w äh ren d  d e r  W ettb ew erb  d ie  F e in d ­
schaft, d en  R u in  u n d  das E lend  b ringen , insbesondere 
F rankre ichs . D ie beiden N atio n en  sin d  a b e r  n ic h t irg en d ­
w elche beliebigen, es h a n d e lt sich um  D eu tsch lan d , es han- 
doltsioh  u m F ra n k ro ich , d ieg este rn  noch F e in d e  w aren . G ib t 
es denn  w irk lich  e rn s th a f te  u n d  durchsch lagende p sycho­
logische G ründe, die verh in d ern  könn ten , w irtsch aftlich e  
L ebensfragen zu lösen  ? H a t  es n ic h t schon f rü h e r  eine 
ähn liche  V ere inbarung  gegeben? A n einem  T isch  w aren  
verein ig t die V ertre te r  des D outschen  S tah lw erksverbands, 
des A m erikanischen S ta h ltru s ts , d ie  b ed eu ten d sten  M etall- 
in dustrie llen  E nglands, d ie  belgischen U n tern eh m er u n d  
die französischen  V ertre te r  des S tabeisenkontors . D iese 
D elegierten  v e r tra te n  die E isen in d u strien  fa s t d e r ge­
sam ten  W e lt u n d  k am en , u m  eine W eltv ere in b aru n g  zu 
u n terze ichnen , d ie  e in  fü r  d ie Z iv ilisation  notw endiges 
E rzeugnis b e tra f: d ie E isenbahnsch iene . M an h a t te  
folgende G ran d sä tz e  au fg este llt: J e d e r  der fü n f  N a tio n en  ' 
w ird  vo lls tän d ig e  F re ih e it  bei dem  A b sa tz  v o n  E isen b ah n ­
schienen im In la n d  gelassen , ab e r in  d e r  A usfuh r w aren  
sow ohl M engen wie P re ise  festgese tz t. D ie V ereinbarung  
b estim m te e rstens einen e inheitlichen  A usfuh rv erk au fs­
preis f ü r  e ine b es tim m te  Z eit m it, d e r M öglichkeit, d iesen 
P re is zu erhöhen  oder zu erm äß igen  a u f  G ru n d  eines 
B eschlusses d er V e rtre te r  des In te rn a tio n a le n  Sohienen- 
kontors (C om pto ir In te rn a tio n a l  du  R ail). D ie V erein­
b arung  bes tim m te  in  zw eiter L in ie  f ü r  je d e  N a tio n  die 
A usfuhrquote. E ine  schw erw iegende A ngelegenheit. N ach  
V erhandlungen  gelang  es, sich  ü b e r  folgendo Q u o ten  zu 
einigen: F ü r  die V ere in ig ten  S ta a te n  35 % , fü r  D eu tsch ­
land  25 % , fü r  E ng land  20 % , fü r  B elgien 12 % , fü r  
F ra n k re ich  7 % .

D ies i s t  ein  w enig  b ek an n tes , a b e r  zu treffen d es 
B eispiel f ü r  eine w irtsch aftlich e  V erständ igung  ü b e r  ein  
hochbedeutsam es E rzeugn is der M eta llindustrie  f ü r  die 
ganze W elt. D em gem äß k a n n  ich  b eh au p ten , w enn m an  
g u ten  W illen  zeig te, u n d  w enn  F ra n k re ich  m it  einem  
V orschlag, v o n  dem  ich  sp ä te r  sp rechen  w ill, d ie In itia t iv e  
ergriffe, w ü rd e  m an  zu einem  fü r  d ie  E isen- u n d  S ta h l­
in d u str ie  der g esam ten  W elt au ß e ro rd en tlich  w ich tigen  
E rgebn is gelangen. Z u n äch st m ü ß te  jed e  d er oben ge­
n a n n ten  fü n f  N a tio n en  a ls  A usgan g sp u n k t d er E rö r te ­
rungen  ih ro  E rzeugung  v o r dem  K riege; n äm lich  im  J a h re  
1913, nehm en. N a tü r lic h  w ü rd e  infolge d er R ück ero b e­
rung E lsaß -L o th ringens d ie  E rzeugung  F ra n k re ich s  und  
D eu tsch lands gleich  sein. M an m ü ß te  also, d as i s t  die 
H au p tsach e , zu n ä c h s t d ie  A usfuh rquo te  jed e r d e r  fün f 
M ächte im  Ja b ro  1913 fesfste llen , u n d  zw ar nach  a m t­

lichen  U n terlag en . A u f diese Q uote  m ü ß te  m a n  die V er­
e in b a ru n g  an fb au en . M an m ü ß te  d en  e in h e itlich en  V er­
kau fsp re is  f ü r  E isen - u n d  S tah lh an d e lsw aren  a b  G renz­
s ta tio n  je d e r  N a tio n  f ü r  je  ein  J a h r  festse tzen . D ies w ürde  
den  F rie d en  fü r  alle M eta llin d u strien  d e r  W elt bedeu ten . 
D ie  außergew öhnliche  B ed eu tu n g  e in er d e ra rtig en  V ere in ­
ba ru n g  is t  e in leuch tend . Sie w ü rd e  eine R egelung  der E r ­
zeugung  m it  sich  b ringen , dio a u f dem  V erb ra u ch  d e r  
g anzen  W elt a u fg e b a u t is t , u n d  w ü rd e  dio u n h e ilb a ren  
F o lg en  des e ife rsü ch tig en  W ettb ew erb s je d e r  N a tio n  b e ­
se itigen . D iese V ere in b aru n g  w ü rd e  w eite rh in  die P re is­
regelung  b rin g en  u n d  d ie  d u rc h  d ie S p ek u la tio n  oder 
d en  W ettb ew erb  der N a tio n e n  e n ts te h en d en  p lö tz lichen  
P re isste ig e ru n g en  un d . P re iserm äß igungen  beseitigen .

V or län g e re r  Z e it h ab e  ich  gesag t, die w irtsch aftlich e  
Z u k u n ft d er W elt h inge d a v o n  a b , dio E rzeugung  dom 
V erb rau ch  an zu p assen , u n d  dies k a n n  n u r  geschohen du rch  
die B ildung  in te rn a tio n a le r  K arte lle , d ie e ine n a tü rlic h e  
F o rte n tw ic k lu n g  d e r  n a tio n a le n  T ru s te , K arte lle , K o n to re  
u n d  S y n d ik a te  sin d , d ie  ih re rse its  schon  in  d en  einzelnen 
In d u s tr ie n  d er W e lt e inen g roßen  F o r ts c h r i tt  v erw irk lich t 
h ab en . M it einem  W o rt, diese V ere in b aru n g  w ü rd e  einen 
i n t e r n a t i o n a l e n  E is e n -  u n d  S t a h l b u n d  d a rste llen , 
d er f ü r  b es tim m te  E rzeugnisse  u n d  bes tim m te  G eschäfte  
d ie  n a tio n a le n  T ru s te , K a r te lle  u n d  S y n d ik a te  zu sam m en ­
fassen  w ürde . U m  zu beg innen , k ö n n te  m an  eine i n t e r ­
n a t i o n a l e  e u r o p ä i s c h e  V e r s t ä n d i g u n g  z w is c h e n  
E n g l a n d ,  F r a n k r e i c h  u n d  D e u t s c h l a n d  h e rb e i­
fü h ren . —

D er V erfasser dieses B riefes i s t  e in  P r iv a tm a n n ; au ch  
w enn se ine A nregung  französische In te re sse n te n k re ise  
f ü r  sich h a b e n  so llte , so m ü ß te  e r  sich  doch sagen , d aß  auch  
d ie  allgem eine P o litik  F ra n k re ich s  gegonüber D eu tsch lan d  
ein  W o rt m itzu sp rech en  h a t .  D iese is t  ab e r d e ra r t, daß  
sie es ehrlicherw eise n u r  a ls pe in lich  em pfinden  k a n n , 
w en n  D eu tsch lan d  v o n  P a r is  au s um  H ilfe  f ü r  französische 
In te re s se n  angegangen  w ird , -während m an  es g leichzeitig  
b is au fs  B lu t zu pein igen  u n d  zu schäd ig en  b em ü h t ist. 
D a h e r  inögen d ie  n o tle id en d en  französischen  In d u str ie lle n  
e rs t  d a fü r  sorgen, daß  d ie V orausse tzungen  einer eu ro ­
p ä isch en  Z u sam m en arb e it geschaffen  w erden , -wie w ir sie 
a u f  d eu tsch e r Seite lä n g s t a ls no tw end ig  e rk a n n t u n d  
e r s tr e b t  h ab en .

A k tien -G ese llsch a ft D üsseldorfer E lsen b ah n b ed arf 
vorm . C arl W eyer & Co. zu D üsseldorf. —  D ie erhöhten  
B e trieb sm itte l, d ie dem  U n tern eh m en  d u rch  A usgabe 
nouer A k tien  in  den beiden le tz ten  G eschäfts jah ren  zu- 
flosson, erm öglich ten  es ihm , im  G eschäftsjahre  1920/21 
dio W erksan lagen  zu verbessern u n d  den U m satz 
w esentlich  zu ste igern . Dio w ährend  des K rieges und 
d e r  e rsten  N achkriegszeit an g eschafften  M aschinen 
w aren  w egen schlechten  K rieg sm ateria ls  m inderw ertig  
und  den B eanspruchungen  n ich t gew achsen, ab er auch 
die ä lte ren  M aschinen h a tte n  duroh unsachgem äße B e­
h an d lu n g  seitens d e r  K riegsgefangenen  und  u n gelern ten  
A rb e ite r  sow ie u n te r  m ind erw ertig en  K ohlen  und  
S chm ierm itte ln  ge litten , so d aß  g ro ß e  A usbesserun­
g en  und  E rsa tzan seh affu n g en  nö tig  w urden . D er V or­
t r a g  an  A u fträg e n  is t  in  diesem J a h re  g rö ß e r a ls 
in den  G eschäftsjahren  zuvor. —  Dio E rtra g sre c h n u n g  
e rg ib t e inerse its 168 993,33 M  V o rtrag , 24 393,05 M  
M ietscinnahinen und  12 956 541,30 M  R ohgew inn , a n d e r ­
se its 5 578 6 5 9 ,7 4 .#  allgem eine U nkosten , 482 808 ,5 5 .#  
Z insen und  I  176 994,04 J t  A bschreibungen, so d aß  ein 
R eingew inn  von 5 911 465,35 Jt  verb leib t. H iervon  
w erden  200 000 M  dem  A rbeiterruhogehn ltsbestand  und  
200 000 J t  dem  B eam ten- und  A rb e ite ru n te rs tü tzu n g a ­
bestand  zugowiesen, 2 000 000 J t  f ü r  N eu - u n d  E rsa tz ­
b au ten  znrückgeste llt, 342 471.70 J t  sa tzungsm äßige G e­
w innan te ile  gezah lt, 3 000 0 0 0 .#  G ew inn (2 0 %  gegen 
14 %  i .V .)  au sg e te ilt und  168 993,65 M  au f neue R ech­
n u n g  vorgetragen .

E isen - u n d  S tah lw erk  H oesch , A ktiengesellschaft 
in  D o rtm u n d . —  Im  G esch äfts jah re  1920/21 w urde 
das U n ternehm en  d u rch  den  Bezug schw edischer E rze  
geld lich  s ta rk  belaste t. D as A usfuh rgeschäft l i t t  u n te r
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den M aßnahm en d e r  A usfuhrbew illigungsstellen  und kam  
allm ählich  ins S tocken. A uf dem In la n d s in a rk t m ach te 
sich e in  g ro ß e r W arcnüborsehuß  bem erkbar, so d aß  die 
V erkaufspre ise  fü r  a llo  E rzeugnisse in schnellem  L au f 
a u f  dem  In la n d s-  und a u f dem  A uslandsm ark t bis un to r 
die G estehungskosten fielen. N achdem  die H öchstpreise- 
fü r  d en  In lu n d sm a rk t aufgehoben  u n d  d ie A usfu h rg e­
schäfte  zum  g rö ß te n  T e il von A usfuhrbew illigungen  be­
f re i t  w aren , ze ig te  sich  gegen E nd e  d es: B erich ts jah res 
eine B esserung. M it dom K ö l n - N e u e s s e n - e r  
B e r g w e r k s v e r o i n i n  E ssen-A ltenesson h a t  d ie  Ge­
se llsch aft e inen  I n t o r e s s c n g o m e i  n s c h a f t s ­
v e r t r a g  abgeschlossen. Des w eiteren  e rw arb  das 
U n ternehm en  d ie  E isenbahnw agen- und W eichenbau­
a n s ta lt  B o t h  & T i l m a n n ,  G. m . b. H ., D ortm und , 
und  bete ilig te  sich an  den R h e i n i s c h -  W e s t ­
f ä l i s c h e n  K a l k  w e r k e n  in  D o rn ap  und an  d er 
neu  geg rü n d e ten  S e o r e e d e r c i  „ F r i g g a “  in 
H am b u rg .

U eber d ie F ö rd e ru n g  u n d  E rzeu g u n g  d e r  einzelnen 
W erksab te ilungen  •w ährend d er le tz ten  drei J a h re  e n t­
nehm en w ir  dem B e rich t fo lgendes:

1018/10
t

1019/20
t

1020/21 
t

E is e n s te in b c rg w e rk  E is e rz e c h e r  Z u g  
D o r tm u n d e r  K o h le n z e c h e n  :

K o h le n f ö r d e r u n g .....................................
K o k s e rz e u g u n g  . . . . .  . .
Z e c h e  F ü r s t  L e o p o l d .........................

H ü t te n w e rk  I n  D o r tm u n d  :
R o h e i s e n e r z e u g u n g ...............................
S t a h l e r z e u g u n g ......................................

125 054

878 751 
416 422 
228 657

StG 160 
378 096

101 137

905 233 
431 743 
302 835

228 845 
351 855

116 370

1 037 197 
519 187 
367 029

326 666 
483 216

Abgesehen von vereinzelten  S tre ik s blieben die K ohlen­
zechen vor schw ereren  E rsch ü tte ru n g en  bew ährt. I n  den 
H ü tten w erk en  m uß te  w ährend  des g rö ß te n  T eiles des 
vergangenen  Ja h re s  d e r  B e trieb  d e r  H ochöfen  und 
S tah lw erk e  in fo lg e  ungenügender Z u te ilu n g  von K o h ­
len  und  K oks e in g esch rän k t w erden . E rs t  in  d e r  zw ei­
ten  H ä lf te  de3 B e rich ts jah res g e lan g  es, d u rch  Neu-, 
regclung  d er Z u te ilu n g  du rch  d en  R eiehskolilen- 
kom m issar aus d er M e h rfö rd e ru n g  d en  B e trieb  norm al 
du rehzuführen . D u rch  zwei S tre iks in  d er H ochofen­
ab te ilu n g  von k ü rze re r  D atie r und  einen  zw ölftäg igen  
A usstand  in  den Feinw alzw crken e r litte n  d ie  B etriebe 
S tö rungen . D er E rsa tz  d er im  K riege  h e ru n te rg e w irt-  
schafte ten  B e triebsein rich tungen  m ach te  leb h a fte re  F o r t ­
sc h ritte . D ie im  B au  befind lichen  A nlagen zu r restlosen  
u n d  sparsam en A usnutzung d e r  vorhandenen W ärm e- und 
K ra ftq u e lle n  w urden  zum T eil vollendet u n d  ih r  w eite re r 
A usbau in  A n g riff  genom m en. D er Jah resu m sa tz  d er 
H ü tte n -  u n d  W alzw erke h a t im  G eschäftsjahre  1920/21 
1214 M ill. J i  gegen 766 M ill. J i  i .V . betragen . D ie A us­
gaben  fü r  L öhne, G eh ä lte r u n d  T euerungszu lagen  e r ­
re ich ten  im  B e rich ts ja h re  (einsch ließ lich  d e r  u n te r  be­
sonderer F irm a  g e fü h rten  B e trieb e) eine G esam tsum m e 
von 388 013 659,-56 Jh. A us A n laß  ihres fü n fz ig jäh rig en  
B estehens s t if te te  d ie G esellschaft aus dem  E r trä g n is

D e r  V er lust  an in du str ie l len
Im  A nschluß an  unseren  A ufsa tz  über O bcr- 

sch lesien1), der unsere ind u strie llen  V erluste  im a llg e­
m einen behandelte , geben w ir  nachstehende E inzelheiten  
üb er d ie uns verloren  gehenden Tndustriew erke. N ach 
A ngaben des S ta tis ti sehen R eiehsam tes fa llen  von 
61 S teinkohlcngruben 491/o an  Polen, n u r 11 !/, b leiben 
d eu tsch 2) . Es verb leiben von B ergrov ieren  led ig lich  das 
B erg rev ie r N ordg ie iw itz  sowie T eile  des R eviers Siid-

! )  S t. u. B . 1921, 27. O kt., S. 1557.
2)  D ie A ngaben ü b e r d ie Z ähl d e r  S te inko h len b erg ­

w erke schw anken in  den verschiedenen B erich ten , da  
anscheinend te ils  s tilliegende B e triebe  m itg ezäh lt w erden 
und  te ils  n ich t sc h a rf  g en u g  zw ischen den  G esam tberg ­
w erksun ternehm ungen  und einzelnen Schächten  u n te r ­
schieden w ird .

dos abgclaufenen  G eschäftsjah res den  B e tra g  von 
5 000 000 J i  f ü r  e inen W ilhelm -I-Iocsch-K indor-H nter- 
stü tzungsbestand . A n  E isen b ah n frach ten  fü r  einge- 
gangene R ohstoffe  w urden  42 677 471,28 J i  gegen 
14 569 899,42 J i  im V o rjah re  verausgabt. F ü r  S taa ts-, 
G em einde-, K o h len - und  W aronum satzsteuer w urden 
71 958 557,89 J i  und  f ü r  soziale Zwecke 9 147 196,45 .#  
ausgegeben. D urch  B eschluß  d e r  außerorden tlichen  
H au p tv ersam m lu n g  vom 29. J u l i  1921 w urde das 
A k t i e n k a p i t a l  d e r G esellschaft um  30 M ill. J i  
a u f 75 M ill. J i  S tam m aktien  und  um  15 M ill. M  auf 
20 M ill. J i  V orzugsak tien  e r h ö h t .  D ie neuen V or­
zugsak tien  sow ie 7 500000 J i  neue S tam m ak tien  h a t  der 
K öln-N euessener B ergw erksverc in  übernom m en, w ie in 
g le icher W eise die von lotztorom  ausgegebenen neuen 
V orzugsaktien  sowie S tam m aktien  im  gleichen B etrage  
vom U nternehm en  übernom m en w orden sind. —  Die 
w ich tigsten  Z iffe rn  aus dem A bschluß sind  aus n ach ­
stehender Z usam m enste llung  ersich tlich .

in  .« 1917/18 1918/19 1919/20 1920/21

A k t ie n k a p i ta l  . . 28 000 000 28 000 000 40  000 000 60 000 000
A n le ih e n  . . . . 19 686 080 19 3G6 540 19 088 301 18 502 840

Y o r t ra g  . . . . 532 201 142 604 _ 975 429
B e tr ie b s g e w in n  . . 27 630 849 8 075 451 1)43226007 3)37 606 810
U e b e r tr .  a u s  S o n d e r-  

n ic k s ie l lu n g e n  . . __ 9 311 762 ■

K r ie g s s te u e r  . . . 3 064 713 — — —
V e rlu s t a u s  E rz lie fe -  

r u n g s  v e r t r a g e n 3 500 000 __
K u rs v e r lu s te  . . . — 20 369 898 — * —
A b s c h r e ib u n g e n .  . 9 031 355 5 610 907 11 436 410 —
R e in g e w in n  . . . 12 034 751 — 31 789 597 37 606 310
R e i n g e w i n n  e i n ­

s c h l .  V o r t r a g  . 12 566 952 31 789 597 38 581 740
V e r l o s t  . . . . — 8 450 988 — _

R ü c k la g e n  .  . . — ■— 17 376 722 10 000 000
Z in s b o g e n s te u e r -  

rlic k la g o  . . . . 300 000 3 000 000
K rieg sg e w in n s te u « 'r 3 500 000 — — —
G ew In n au s teU  -  E r ­

g ä n z u n g «  B e s ta n d 200 000 _
U n te rs tü tz n n g s -  

k a s se n  u sw . . . 1 0 0 0  000 5 000 000 5 000 000
K rie g s w o h lfa h r ts -  

z w e c k e  . . . . 500 000
G e w in n a n te i le  . . 504 348 — 557 307 827 011
G ew in n  a u s te i l  . . 6 720 000 — 7 580 139 10 9P0 208

%  ■ • 24 — *> *)
Y o r t r a g ......................... 142 604 — 975 429 8.824 521
V e r lu s tv o r t r a g  . 8 430 988 — —

1)  N ach A bzug des V erlu stvo rtrages aus dem  V or­
jah re . 1

2)  24j/o =  6 720 000 J i  a u f  28 M ill. J i  a lte  und 
12o/o == 840 0 0 0 ..#  a u f  7 M iÜ |j£  neue S tam m - sowio 
fe rn e r  5 o/o =  20 1 3 8 ,9 0 .#  a u f  1 250 0 0 0 .#  b isher e in ­
gezah lte  V orzugsak tien  fü r  die Z eit vom 4. 3. bis
30. 6. 1920.

3) A n te il aus d e r  In teressengem einschaft Hoosch- 
K öln-N ouessen .

«) 24o/o =  10,8 M ill. J i  a u f  45 M ill. J i  a lte  und 
5o/o =  130 2 0 8 ,3 0 .#  a u f  5 M ill. J i  V orzugsak tien  nach 
M aßgabe d e r  erfo lg ten  E inzah lungen .

A nlagen  in O b e r s c h le s ie n .
glciw itz, Südbeuthcn, O stbeuthen u n d  T arn o w itz . Von 
d er gesam ten K o h len fö rd e ru n g  in  H ö h e  von 31,75 M ill. t  
kom m en an  Polen  24,6 M ill. g leich  77,50/o deutsch  ver­
b leiben rd . 7,1 M ill. g leich 22,5 o/o. D eutsch land  bezog 
aus O berschlesien b ish e r bekann tlich  1,1 M ill. t  S tein ­
kohlen ; es bleiben in  Z u k u n ft n u r  370 000 t, so daß 
m onatlich  730 000 t- aus den ab g e tre ten en  G ebieten  oder 
aus än d e rn  L ä n d e rn  e in g e fü h rt w erden  m üssen. Von 
den m it 1000 M etern  anstehenden  K ohlenm engen  von rd. 
60 M illia rd en  t  verbleiben bei uns e tw a  5,5 M illiarden  t  
oder noch n ic h t 10o/o, davon 7,25 M illia rd en  t  im  W asser­
schutzgebiet, s in d  also vorläufig  n ich t g re ifb a r . D ie ober­
schlesische K oksindustrie  b le ib t n u r  zu r H ä lf te  deutsch. 
Von 4 oberschlesischen B rik e ttfa b rik en  w erden  3 polnisch. 
Säm tliche E isenerzg ruben  fallen  an  P o len . Von insgesam t 
37 H ochöfen  .auf -8 H oehofeliw erken b le iben  n u r  15 auf
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A bbildung  1. D er w irtschaftliche Zusam m enhang des obersch’.eslschen  In d ustriegeb ie tes .

S t e i n k o h l e n ­
b e r g w e r k  e

Siehe K a r te :  Zahl 
m it Sehlegel und 

E isen .
2 A ndalusien  

20a-c S ta a tl. G ruben 
bei Bielschowifcz 

20b D elbrück 
20c G uidogrube 
45 B öerachlichte 
50 B radegrube 
11 B randenburg  
41 Carls* egen 

6 Castellengo
35 Chassöe-Fanny 
29 C leophas
10 Concordia und 

M ichael 
28 D eutsch!and- 
54 D onnersm arck 
■ 7 D onnersm arck - 

h ü tte  
53 D ubensko 
44 Em m anuelsegen 
31 Em inenz
36 F erd inand  
I3a-c F lo ren tine  
13b Schw erin
13c C arnallsfreude

25 F riedenssrube  
51 Friedrich-O rze- 

sehc Gr.
42 F U rsten-G r.^
37 Georg-G r.
38a-d G iesche-G r.
22 G leiw itzer Gr, ’ 
26a-b G o tte s  Segen 
47 G o tt m it uns
23 G raf F ranz 
lOa-b G räfin  L au ra

8 H edw fgsw unscli 
14 ITeinitz-Gr.
43 H ein richsfreude 
46 H einrichsglU ck ILI 
32a*b H ohenlohe-G r. 
27 H u?o  u. Zwang-Gr. 
61a-b H ultsohina-G r.

3 Y er. K ars ten  Cen­
trum

52a-b S taa tl. Gr. bei 
K nurow  

15a-d K önig  
19a-b K önigin Louise 
33a-o L a u rah ü tte  u. 

S iem ianow itzer Gr.
24 L ith an d ra

9 Ludw igsglück I  
17a-b Y er. M athilde

Gr.
34 Max

29 M yslowitz
48 N eu G lückauf 
40 N eu P rzem sa 
21 Oeliringen*
30 Oheim

4a-d P au lu s  H ohen- 
zollern-G r.

5 P reußen
49 Priiizen-G r.

1 R adzionkau-G r.
12 Schlesien'
18a-b W olfgang.

E i s e n -  u n d  Z i n k ­
h ü t t e n  u n d  -W a lz ­

w e r k e

siehe K a r te ; Zahl m it 
s ta rk em  S trich  

74 B aild o n h ü tte
66 B eth len-Falvn
67 BismarCkhUtte 
44 Borsigw erk t_
50 D onnersm arck-H . 
47 D rah tw erke Glei-

w itz 
65 E in trach t-H .
78 F.errum F/isenwerk 

und-K un i gun d e-H . 
57 F riedens-H .
69 W . F ttzner

48 S ta a tl. H ü tte  in  
G leiw itz 

46 H erm inen-H .
53 H u bertu s-H .
49a-b H uldschinsky-

W erke 
43 Ju lien-H .
68 K önigs-H .
70 Laura-H .
75 M artha-H .
52 O bersehl. K o k s-u .

C hem .-Fabrik  
45 P iela-H .
51 R eden -H .
61 A nton ien -H . Z ink­

walzwerk.
82 B cm hardi-Z ink-H , 
58 B eu thener-H ,
64 Clara-H .
63 F ranz-H .
55 G odulla-H .
54 G uido tto -H .
73 H o h en lohe -H .und  

Zinkwalzwerk.
61 H ugo-Z ink-H .
72 Johanna-R Ö st-H . 
85 K un igunde-Z ink­

w alzwerk 
22 L azy-H .
60 Llebcbofim mers-H. 
81 L ie res-R ö st-H .

79 P auls-Z ink-II.
80 ltecke-R öst-H .,
59 Rosam unde-Z ink-

H ü tte
82 S chopp in ltz  Z ink­

w alzwerk
56 S ilesiabÜ tten  und 

Zinkwalzw erke.
62 Thurzo-Z ink-H .
83 TJthemann-Sae- 

ger-H ,
84 W ilhelroine-Zink- 

H U tte
17 S ta a tl. F ried richs- 

H . (Blei n. S ilbe r) 
79 W alther C ronek- 

m it Pauls-Z lnk-H .

E r z b e r g w e r k e

siehe K a rte : Zahl m it 
K reuz 

32 Scl.arley Blei 
12 B obrow nik  E isen  
29 B rzosow itz Z ink 
28 Cecilie Zink 
41 E m iliensfreude 
19 F e s tin a  
35 F iedlersg lück- 

Jen n y  O tto-W il- 
helm uglück

39 F rie d ric h  S taa tl. 
Bl.

40 M aria Zink _ und 
Schw efelerz

27 N ene H elene Zink
37 N euhof Z ink
30 Neu S eharley  Zink 

und  Blei
38 N eue V ik to ria  Zink
21 R ed lich k e it Zink
34 R ococo Zink
14’R adzionkau E isen
23 R adz ionkau  Süd 

E isen
15 R udy -P iek a rE isen
26a-h S charleyer 

Tiefbau-Soc.
9 T am ow itz  (Bloch) 

E isen
5 T am ow itz  (C ohn) 

E isen
8 T arnow itz-B ugai- 

R ep ten
13 T arnow itz-B ugai- 

A b t. F ried rich s­
g rube

6 T am ow itz G räf­
lich

10 T am ow itz  N r. 267.

O Jastcn
Erläu te rungen  t 

X  Steinkohlenbergwerke 
+ "Erzbergwerke 
— Hütten
 Aretsgrenzen

 S tad tkre isB eu then

( Miedan o fompkowtze

Xiondstas

j Gr. Wukowitz \
\ \

vnörOMl LubekO O /  O
O Jaschkowitz > °  _ ptakowi

Combrowa Uzbek , o o  /
O Joszhkowitl ^ £ „ plLOW,n 

ttonch ow itz  B o n to w i t i  ^  ^  , tOobiejzowize 

°

r / / '

Ziemiertzitz
o

o
ftvsch/ebie

6 E N D Z I N
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D e r  a n  P o l e n  a b z u t r e t e n d e  B e s i t z  d e r  g r ö ß e r e n  M o n t a n v e r w a l t u n g e n .

S am e und Sitz A rt u nd  Name O rt I K reis N am e und  Sitz A rt u n d  N am e O rt K reis

d er V erw altung  de r  E in ze lu n te rn eh n iu n g der E inze lun te rnehm ung d e r  V erw altung er E inze lu n te rn eh m u n g d e r  E inzelunternehniung:

1. S taa tliche  Berg- Ste in k o h le n g ru b en : ! 9. (F o rtse tzung ) Cecilie £Charley I! cuthcn
W erksdirektion K önig K önlgsh titte-S tad t S inkhülten:

jip ine  I eutbenIn H lndcnburg K önigin  Luise 'a b o n o  1 Jn d enbu rg Silcsia
O.-S. Biel*chovritz )iieU ihow itz 1 Jn d enbu rg W asserhaltung

charley  EK aurow  !in u ro w  I tybnik S charley euthen
Coksfabriken: 10. Gräflich SchnfT. ä tc inkoh leng ruben :

D clbrückschächte llelschow itz 1Iln d en b u rg gO tt’i 'h e W e rk e , G odullaschacht lo rg en ro th  Teuthen-
K nurow [nurow  1tybnik G. m . b. H., L and

Irik e ttfab rik : B euthen O.-S. G ottha rdschach t )rze"OW
K önigsgrubc K ö n lcshü lte-S tad t L lth an d ra deu 'hen - JIcuthen-

2. S taa tliches Sink u. B le ierzbergw erk : Schw arz­ S tad t
H ü tten am t in F ried richsgrube 'ricd richs-

S te inkoh lengruben :
w ald

F ried rich sh ü tte hü tte Carnowitz 1 i. R ybnlker S tein­
31ci- u n d  S ilberhu tte : koh lengew erk ­ kon«. A nnagrubc łschow

F ried richshü tte Fricdrichs- schaft, Em m a­ Em m a- u nd  Röm er­ tad lln
h ü tte rarnow-itz g rube, K reis grube Blrtultau

3. V ere in ig te  K ö­ ste inkoh lengruben : Rybnik und Nlcd-
nigs- u. Laura- Dubcnsko Czerwionka tybnik obschiitz ■ Rybnik
hüttc A.-G. für Gräfin Laura horzow Cattowitz K oksanstalt
B ergbau- und L au rahü tte ^aurahütte Cattowltz E m inagrube tad lin
H üttenbetrieb , Iiich te rschäch te jau rah ü tte ia tto w ltz B rike ttfab rik :

Kied-Berlin ü isenerzfÖ rderung: R öm ergrube
Tam ow itz-B ugai- Tnrnnw ltz

12. D ie G rafen
obschhtz

Repten Steinkohlengruben :
Koks- u. Z inderfab rika t : Ile n ck e l von G ottessegen m it P a c h t­

C zcrw ionka C zerw ionka (Rybnik D onnersm arck- feldern Seudorf Katfowllz
K önigshütte K ö n igshü tte -8 tad t B cuthcn, H ugo Zw ang m . P ach t­

Kochio witz31aanwerke: ! C arlshof feldern Caltowltz
K önigshü ite K önljjshütte-S tadt kons. R adzlonkau R adzlonskau L'arnowitz
L aurahütte L au rahü tte K attowitz Z ink- un d  B le ierzg ruben :

4. Bergw erksgc- S tc inkoh lengruben : •Segcth K olonie
Bellschaft Georg Oleophas Z alanze K attow itz Segeth Tarnowitz
t . G leiche» Kr- Gie*che N Ick lschschacht-K attow ilz R edlichkeit R adz ionkau l’arnow itz
ben , B reslau Zink- und B le ierzgrube: Z inkhü tten :

Blei8charley B irkenhain Beuthen L a ry b llt 'e R adzionkau Tarnowitz
Z inkhü tten : Liebehoffnungshütte A ntonicu-

Reckebütte bu tte K attow itz
L ir reshü tte • s. H ugohütte A ntonien-
S aegerhütto Rosdzln 1 but te K attow itz
B ernhard ihü tte A n ton ienhü tte A ntonicn-
P au lshü tte Eichenau > K attow itz hiilto Kattowitz
U them annhü tte I Kalk w erke:
W ilhelm lnchüttc Schoppinitz J Naklo Naklo l'arnow itz
Schoppinitz (Z inkw alz

13. B ism arckhütte ,
Scbarley Scbarley Beuthen

w erk) E isenw erke:
Blei- und S ilbe rhü tte : A ktien  -  G esell­ B iim arckhü tte Bism arck-

W alther-C roncekhütte Eichenau K attow itz schaft, Bi 8- hixtte Beuthen
5. K attow itzcr S te in k o h len g ru b rn : m arckhü tte B eth len -F alva Schwien-

A ktiengesell­ Carlssegen B irken tal u. K attow itz tochlow itz Beuthen
sch aft für Berg­ Krassow P leß K oksansfa lt:
b au - u . Eisen- F erd in an d Bogutschütz B ethlen-Falva Schwlen-
hü ttenhetrieb , N ord K attow itz toch low itz B euthen
K attow itz F lo ren tine Ilohen linde B euthen D olom itb rüche :

M yslowbz M ysiowltz K attow itz
ll .G rä f l. von Baile-

T rockenberg T rockenbcrg Tarnow itz
Neu-Prz«-msa B irken tal K attow itz S te inkoh leng rubcn :

Koks- u. Z ind erfab rik a t.: streinscho V er­ B randenbu rg Ruda \  H lnd in - 
j burgH ubertnshü tto ilohen linde B euthen w altung , R uda G raf F ran z Ruda

E isenw erke: "Wolfgang . R uda
M arthahütte K attow itz-Schioßbezirk K oksansta lt:
H ubertuahütte Ilohen linde Beuthen

15. F ü rs t von Don-
Ruda Ruda

6. O berscblesische E isenerzbergw erk : S tc in k o h len g ru b en :
EU enbahnbe- T arnow itz  Nr. 207 Tarnow itz nersm arcksche Feldm arschall-B lüchcr- G utsbezirk Rybnik
darf*- A ktienge­ Koks&i'Stalt: B ergw erks- unc Scbttchte O berforstercl
sellschaft,' G lel- Frii-denshütte F riedens­ Beuthcn- H üttcnd irek tion R ybnik
w itz

E isenw erke:
hü tte S tadt Schw ientochlo-

wltz
D eutschland Schw ien-

tochlow itz Beuthen
Ferrum Bogutschütz D onners raarck Chw aliowltz Rybnik

Süd K attow itz Schlesien Schlesien-
7. Oherschle*ische Zink- u n d  B le ierzgrube: g rube Beuthen

E isen industrie F torasgiüek B ibielia Tarnow itz H indcnburgschäeh te G utsbezirk
A ktiengesell­ E isenw erke: Rybnik Rybnik
schaft fü r Berg- Baildonhütto Domb K attow itz Z inkhü tte :

• bau u . H ütten- Silcsia Paruscho- G u ido ttohü tte S chlesien-
b c trieb .G lc iw iu  

8. Hohenlohe- S te inkoh leng rubcn :
witz Rybnik

16. F ü rstl. v. Plessi S te in k o h len g ru b cn :
grube Beuthen

•werke, A ktien­ C hassöe-Fanny Siem iano- sehe G enera l­ B öerschäch tc K ostuchna
gesellschaft. w itz K attow itz d irek tion  Scbäd B rade O ber-Lazisk
H ohenlohchütte G eorg E ichenau K attow itz litz  bei P leß , E inm anuelsegen Em m anuel-
K reis K uttow it/ M ax M ichaiko- B ergw erks- segen

witz K attow itz D irek tion  in F ü rs ten g ru b e Fursten -
Neue H ohenlohe H ohenlohe- K atto w itz grube

hü ite K attow itz H ein richsfreude L endzln Pleß
Oheim Brynow K attow itz B elnricb»glück W yrow

Brifeettfabrik: N eu-G iückauf M iitcl-
Oheim Brynow K attow itz L azi-k

Z inkhü tten : P rln zen g ru b c G utsbezirk
Scbellerhülte 3iem lano- G ostlu

w itz K attow itz
17. O berschleslsch

B arba rag rube N ikolai
H ohenlohehütte n o h  n lohe- K oksan sta iten :

h ü t t e . K attow itz K oksw erke und P o rem b a H tndenburg Hlndonburg
Zink- und B le ierzgruben : Chem ische F a ­ Skallcy Zaborze Hindenburg

Brzozow  tz Brzozowltz Beuthen briken , A kt.- Zaborze Zaborze Hindenburg
N eue H elene Scbarley Beuthen Ges., Berlin G otthardscbach t Orzegow Beuthen

9. Schlesische S te inkob leog ruben : 18. O berschlesisch( Z inkh ü tten :
A ktiengesell- A ndalusien K am in B euthen Z inkhü tten , K unigundehütte BogutscbQtz

- sebaf« fUr B erg M athi de L ipine B euthen A kt.-G es.,Katto Siid Kattowllz
bau  und  Z lnk- Z ink- und B leierzgruben w ttz R osam undehütte B euthen-
h litte n b e trieb , J e n n y -O tto  m it F ied Schw arz- Stadtkreis
B euthen  O.-S. lersglftck u . W ilhelms wald Beuthen

glück-O stfeld Scbarley B euthen 1 K unigundew alzw erk Myslowitz Kattowitz
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3 H o ch o fen w erk en  d eu tsch , u n d  zw ar d ie  O berschlesischo 
In d u str ie  m it  Ju lie n h ü tte , d ie D onnersm arckhü ttc  und  
das B orsigw erk . Von d e r  Jah reserzeu g u n g  an  R oheisen 
von 576 000 t  -im  J a h re  1920 behalten  w ir  eine E r -  
zeugungsm öglichkeit von etw a 170 000 t . Von 18 S tah l- 
und W alzw erken  w erden 9 polnisch, d a ru n te r  B ism arek­
h ü tte  und  die K önigs- u n d  L a u ra h ü tte . Von 20 E isen- 
und S tah lg ießere ien  bleiben 10 deutsch . Von 16 iil Be­
trieb  befind lichen  Z ink- und  B leierzgrubcn  b leiben n u r
4 deutsch, und  zw ar ein  T eil d e r s ta a tlich e n  F rie d ric h s -  
grubon u n d  3 P riv a tg ru b e n  m it e in e r  F ö rd e ru n g  an  
Z inkerzen von jäh rlic h  rd . 29 000 t  (b ishor 266 000 t ) ,  
an  B leierz  rd . jä h r lic h  5000 t  (b ish er 22 000 t ) .  S om it 
behalten  w ir  von d er Z inkerzfö rderung  n u r  14o/o, D a 
Qberschlesien 80 o/o d er gesam ten deutschen Z inkorzfördo- 
rung  au fb ra ch te , v e rlio rt D eu tsch land  75o/o d er gesam ten 
Z inkorzförderung . Von d e r oberschlosischen B le icrzförde- 
rung  b leiben n u r e tw a 23 o/o. Säm tliche Z in k - u n d  B le i­
h ü tte n  gehen  an  P o len ; ebenso d ie  zwei vorhandenen 
B lei- u n d  S ilb e rh ü tten  m it e in er E rzeu g u n g  von 2000 kg 
S ilber. D er G esam tw ert d er ihm  zugesprochenen W erk ­
an lagen  s te ll t  in  G oldm ark berechnet 285 M illionen dar. 
Dazu kom m t d er W e rt d e r  unerschlossenen F e ld e r  m it 
m indestens 240 M illionen G oldm ark.

W elche U n ternehm ungen  im  einzelnen von den V er­
lusten  b e tro ffe n  w ordon, g eh t aus d e r  nebenstehenden 
U ebersich t h e rv o r1).

D ie Z usam m enstellung lä ß t  erkennen , d aß  fa s t säm t­
liche g ro ß en  M ontanw erke O berschlcsiens en tw ed er ganz 
polnisch gew orden sind  oder doch m ehr oder w eniger 
bedeutende T eile  ih res G csam tbetriebcs an  Polen  ver­
loren  haben. D ie b eigefüg te  K a r te  (A bb. 1) , d ie  w ir  
d er R hein isch-W estfälischen  Z eitung  en tnehm en, veran­
schau lich t d u rch  die cingezeiclm eten S trah lenb iindo l den  
w irtsch aftlich en  Z usam m enhang des oberschlosischen I n ­
dustriegeb ietes u n d  ze ig t m it besonderer D eu tlichkeit, 
w ie d u rch  die neue G renze die U n tern eh m u n g en  ausein ­
andergerissen  w erden. So fa llen  z. B. d io A nlagen  d e r  
Obersehlesischen E isenbahnbcdarfs-A .-G -, u n d  zw ar die 
F rie d en sh ü tte  m it 7 H ochöfen, 5 K onvertern , 5 M a rtin ­
öfen u n d  3 E lek troo fen  neb st N ebenbe trieben  u n d  ver­
schiedenen W alzw erksan lagen , an  P o len , w ährend  dio 
H uldsch inskyw erko  in  G leiw itz m it v ier M artino fen  
und einem  E delstah lw erk  bei D eutsch land  bleiben. Bei 
D eutsch land  b leiben fe rn e r  die A nlagen  in  Zaw adzki m it 
19 P uddelöfen , 11 Schw eißöfen, 6 D am pfhäm m ern ,
4 W alzenstrecken usw . A u f den Ilu ldsch inskyw orken  sind 
auß er den g en an n ten  A nlagen  noch eine S tah lg ieß ere i sowie 
hydrau lische P re ß w erk c  zur H e rs te llu n g  von B andagen , 
R ädern , A chsen usw., fe rn e r  eine R o h rh ü tte , e ine  G ießere i 
usw. vorhanden. F ü r  d ie Oberschlesischo E isenbahn- 
bedarfs-A .-G . e rg ib t  sieh also d ie Sachlage, d aß  die H o ch ­
öfen und  S tah lw erksan lagen  k ü n ftig  a u f  polnischem  G e­
biete liegen, w ährend  ein g ro ß e r  T eil d e r  w eite rv era rb e i­
tenden  B e trieb e  a u f  deutschem  G obicte verb leib t. D aß  
sich aus d ieser S achlage f ü r  dio F ü h ru n g  d e r  G esam t­
betriebe gew altige  S chw ierigkeiten  ergeben  w erden, lieg t 
au f d er Hand,- besonders w enn m an b erücksich tig t, d a ß  
auch d er K ohlenbesitz des U n ternehm ens Ln den  a n  Polen 
ab zu tre tenden  K reisen  lieg t.

E b en fa lls  g e tre n n t w erden  dio B e triebe  d e r  O ber­
schlesischen E isen in d u strie  A .-G . H ie r  fa llen  d ie  sieben 
H ochöfen und  sieben M artinö fen  der Jn lie n h ü tte  in  Bo­
breck n eb st dem  dazu gohörondon B lockw alzw erk sowie 
dio N ebcnproduk tcnan lagcn , fe rn e r  d ie  D ra h t-  und 
N ägelw crko in  G leiw itz a n  D eutsch land , w ährend  die 
ausgedehnten , in  e rs te r  L in io  d er W eite rv e ra rb e itu n g  
dienenden A nlagen  d er B a ildonhü tte  bei K a tto w itz , fe rn e r  7  
dio H erm in cn h ü tto  in  L ab an d  den  P o len  zugeschlagon 
w erd en 2) .

Von anderen  g ro ß en  H ü tte n -  u n d  B ergw erksgesell- 
Bcliaften is t  e3 vor allem  d ie  V e r .  K ö n i g s -  u n d  
L a u r a h ä t t e ,  deren  gew altige  A nlagen  restlos an  
Polen fa llen , u n d  zw ar d ie  K önigsliü tto  u n d  L a u ra h ü tte

m it 9 H ochöfen und 11 M artin ö fen  u n d  zahlreichen 
W alzw erken, fe rn e r E isen-, S tah l-, M etallg ießereien , eine 
R ä d erfab rik , eine B rückenbauaflsta lt, e ine  W aggonfabrik , 
e in  P re ß w erk  und  ein  F ed e rw erk  in  K önigshütto , ein 
R ohrw alzw erk , e ine V erzinkerei u n d  verschiedene tech ­
nische W erk stä tten  in  L au rah ü tte . D ie dem  U nternehm en  
gehörende E  i n  t  r  a  c h  t  h  ü  1 1  e ,  d ie aus E isen - und  
S tah lg ießere ien  und  e iner M asch inenfabrik  besteh t, is t  
g le ich fa lls polnisch gew orden ; K a th a rin ah ü tto  in  Sos- 
nowico sowie das H ü tten w erk  B laehow nia bei Czen- 
stochau stehen bere its u n te r  poln ischer Z w angsverw al­
tun g . D ie K ohlenversorgung  d er E isen- u n d  S tah lw erke  
d e r  K ön igs- u n d  L a u ra h ü tte  e r fo lg t durch  m ehrere  
w ertvo lle  eigene G ruben , dio ebenfa lls an  Polen fallen . 
M an sieht, w elche g ew altigen  A nlagen a lle in  d u rch  die 
K ön igs- u n d  L a u ra h ü tto  in  poln ischen B esitz g e ­
la n g t sind.

R estlos zu P o len  geschlagen is t  auch dio B  i  s - 
m a r c k h ü t t e  m it ih ren  A bteilungen  F a lv a lü ittc  u n d  
B ism arckhü tte . A u f diesen B etriebsab teilungen  sind d re i 
H ochöfen , 16 M artinöfen , d re i E le k troo fen  und e in  E dol- 
sta lilw erk  vorhanden, fe rn e r  u. a. e ine  S tah lfo rm gießere i 
sowie ausgedehnte W alzw crksan lagcn . U n te r  d e r  W alz­
w erkserzeugung is t  besonders d ie H ers te llu n g  von F e in ­
blechen bedeutend. A ußerdem  b es itz t d ie  G esellschaft 
E iscnerzfe lder und  D olom itbrücho in  d e r  G egend von 
Turnow itz .

I n  d er ersten  R eihe d e r  D eutsch land  verlo ren  gehen ­
den  W erke is t  fe rn e r  dio K a t t o w i t z e r  A .-G . f ü r  
B e r g b a u  u n d  E i s e n h ü t t e n b e t r i e b  zu nennen, 
w elche a u f  den A bteilungen H u b e r tu sh ü tte  u n d  M n rth a- 
h ü tte  d re i H ochöfen, v ier g ro ß e  u n d  droi kleine M a rtin ­
öfen b e tre ib t und  in  ih ren  W e rk stä tte n  G ußw aren  u n d  
W alzfab rik a to  a lle r  A r t  h ers te llt. V orhanden sind  fe rn e r 
zolin Puddelöfen , eine E iseng ießere i und  eine m echanische 
W e rk sta tt. D er B esitz d er G esellschaft an  S teinkohlen­
bergw erken  s te llt  sich a u f  62 215 878 m 2 u n d  v erte ilt 
sich a u f  73 G ruben.

N ic h t u n te r  poln ische H e rrs c h a f t ge langen  das 
B orsigw erk  in  B orsigw erk  m it v ier H ochöfen, sieben 
M artinöfen , zwölf Puddelöfen  u n d  W eite rv era rb e itu n g s­
betrieben  sow ie d ie D onnersm arckhütto  in  IH n denburg , 
w elche u. n. v ier H ochöfen  betre ib t.

D io von uns w iedergegebeno Z usam m enstellung 
m ach t keinen A nspruch  nuf u nbed ing te  V ollständ igkeit. 
Boi den  A ngaben üb er d ie  S teinkohlenbergw erke is t  zu 
beach ten , d aß  d e r  B e trieb  d er H indenb u rg sch äch te  aus 
technischen G ründen  schon im  Ja h ro  1920 e in g es te llt 
w orden  w ar. F e rn e r  sind  d ie B arb a rag ru b e  u n d  die 
H ohenlohcgrubo e r s t  se it S ep tem ber bzw. O ktober 1920 
in  B e trieb  gekom m en, so d aß  sic in  d er nach fo lgenden  
Z ah len ta fe l, in  d er w ir  d ie  Zahl d e r  A rb e ite r  und d io 
M engen d er im  J a h re  1920 g efö rd e rten  S teinkohlen  ( in  
1000 t )  a u f  den  einzelnen G ruben  w iedergeben, n ic h t 
b erücksich tig t w erden  konnten.

i )  V gl. In d u s tr ie -  u. H an d e lsze itu n g  1921, 22. Okt., 
N r. 248.

*) V gl. D eutsche B ergw erkszeitung  1921, 23. O kt.
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K önig . . . . . 9982 2109 G o tth a rd sc b ach t 2848 491
K önigin Luise . 8153 1564 L ittm ndra  . . . 1044 243
Bialschow itz . . (i372 1056 A nna . . . . . 2617 472
K nuovno . . . . 3101 402 Em m a u. R öm er 7258 1337
D ubensko . . . . 3083 5G1 G ottessegen . . 1844 357
G räfin  L aurn  . . 4268 640 H ugo, Zw ang . . 1535 322
L au rab lltte  . . . 3348 641 R a d z io n k au . . . 2716 592
K ichtersch  äch te 4536 862 B ran d e n b u rg  . . 2979 658
Cleophas . . . . 3994 685 G raf F ra n s  . . . 1456 339
Q iesche . . . . S7C0 1417 W o lfg an g . . . . 1006 259
Ca rissegen . . . 000 95 BlU eherßchächte 1335 127
F erd inand  . . . 3883 722 D eu tsch land  . . 1719 486
F lo ren tine  . . . 3439 628 D onnersm arck  . 1738 324
Myslowitx . . . 3014 575 Schlesien . . . . 2364 541
N cu-Przem sa . . 158« 290 B öerschäch te  . . 1571 491
Chass6e-Fanny . 270 47 B rad e  . . . 1203 328
G e o r g .................. 1479 268 E m m auue lsegen . 991 336
M a x ...................... 3001 004 F lirstengrut-e  . . 700 159
O h e im .................. 3082 695 H einrichsfreude . * 458 112
A ndalusien  . . . 1307 279 H einrichsglU ck . 910 173
M athilde . . . . 3487 660 Neu-GlUckauf . 946 171
G odullaschach t . 2173 353 P rinzeng rube . . 890 190
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U ebcr die F ö rd e ru n g  d e r  E isenerzgruben , d e r  Z ink - S teinkohlenbergw erke G esagte g en ü g t indessen, um einen
u nd  B leierzgruben , üb er d ie  L eistu n g en  dor K oksansta l-  B e g rif f  von dem  k a ta s tro p h a len  V erlust zu geben, den
ten , B rik e ttfa b rik en  und E isenhü tten , d er Z ink- u n d  uns d ie E n tscheidung  des O bersten  R a te s w ider Recht
B leiliü ttcn  usw . lassen sich A ngaben fü r  die einzelnen  und  B illig k e it zu g efü g t h a t, u n d  uns d ie  E rfü llu n g  der
G ruben  u n d  W erke le ider n ic h t m achen. D as ü b e r  d ie  R epara tio n sle is tu n g en  unm öglich m acht.

E i n l a d u n g
zur

Hauptversammlung des Vereins deutscher Eisenhüttenleute
am 26. und 27. November 1921 

in der Städtischen Tonhalle (Eingang Tonhallenstraße) zu Düsseldorf.

T a g e s o r d n u n g :

A. Sonnabend,den 2 6 .November, abends7 Uhr, im Rittersaale der Städt.Tonhalle:
1. E rö ffn u n g  durch  den  V orsitzenden.
2. A brechnung  fü r  das J a h r  1920; E n tla s tu n g  dor K assen fü h ru n g .
3. W ahlen  zum V orstando.
4. Aus der T ä tig k e it des V ereins deu tscher E isen h ü lten leu te  im  J a h re  1 9 2 0 /2 1 . B e ric h t, e r s ta t te t  v o n  SDr.»3ng.

O t t o  P e t e r s e n ,  g esehäftsfüh rendem  M itg lied  des V orstandes des V ereins deu tsoher E isenhü tton leu te , 
D üsseldorf.

5. W eltpo litik  u n d  W eltw irtschaft im  besonderen  H inb lick  a u t  den O sten . V o rtrag  von  P ro fesso r D r. M a r t i n
S p a h n ,  K öln.

6. D eutsches In g e n ie u r-F o r tb ild u n g sw e se n . (E ine A ufgabe d er D eutschen technisoh-w issenscliaftliclien L ehr-
m itte lzon tra lo  im  D eutschen V erband  T echnisch-W issenschaftlicher V ereine.) V o rtrag  von D irek tor 
S r.'(j> '0- e. h. O s k a r  L a s c h e ,  B e rlin .

7. Verschiedenes.
N ach diesem  ersten  T eile  der H au p tv e rsa m m lu n g : Z w angloses B e isam m ense in  im  K aise rsaa l d e r  Tonhalle, 

wo auch G elegenheit z u r  E in n ah m e des A bendessens gegeben w ird .

B. Sonntag, den 27. November, mittags 12 Uhr, im Rittersaale der Städt. Tonhalle:
(F o rtse tzu n g .)

8 . Die E isen industrie  im  J a h re  1921. B e rich t des V orsitzenden.
9. „ Z u r  W eihe des K a is e r-W ilh e lm -In s ti tu ts  fü r E isen fo rschung“ 1). A nsprache des P rä s id en ten  d e r  K aiser-

W ilhelm -G esellsehaft zu r F ö rd e ru n g  d e r  W issenschaften , W irk l. Geh. R a ts  P rofessors D r. v o n  H a r n a c k .
10. A us der G eschichte der H erste llung  der P a n z e rp la tte n  in  D eu tsch lan d . V o rtra g  m it F ilm v o rfü h ru n g en  von

Geh. B a u ra t 3>r.»5iig. e- h . D r. ph il. e. h . E m i l  E h r e n s b e r g e r ,  T rau n s te in .
11 . V erle ihung  dor C arl-L ueg-D enkm ünze.

N ach dor V ersam m lung, um  3 U h r  e tw a, f in d e t ein  gem einsam es M ittagessen  (Preis fü r  das trookene 
Gcdcck etw a 40 J i ) im  K aisersaale d er S täd tischen  T o n h a lle  s ta tt . M it R ücksich t a u f  dio ö rtlichen  V erhältnisse 
m uß die Z a h l  d e r  T e i l n e h m e r  an  dem  E ssen a u f  e tw a  400 b e  s c h  r  ä  n  k  t  und  vorherige A nm eldung bei 
d er G eschäftsste lle , s p ä t e s t e n s  b is  z u m  22. N o v e m b e r  1921, e rb e ten  w erden. D io A nm eldungen  w erden 
bis zu r E rre ich u n g  d er H öchstzah l in  d o r  R e i h e n f o l g e  i h r e s  E i n g a n g s  b e r ü c k s i c h t i g t  u n d  die 
T ischkarten  den T eilnehm ern  durch  die P o st zu g cste llt w erden. D ie  G eschäftsste lle  is t  a u f  W unsch bereit, 
fü r  gem einsam e, au f bestim m te N am en lau tende A nm eldungen  m eh rere r H e rre n  z u s a m m e n h ä n g e n d e  
T i s e h p l ä t z e  zu  b e l e g e n .  D er P re is  f ü r  das G edeck w ird  beim  E ssen  erhoben.

D ie U n te rk u n ftsv erh ä ltn isso  in  den  D ü sseldo rfer G asthöfen  lassen es g e ra te n  erscheinen, Z i m m e r  m ög­
lich st f r ü h z e i t i g  zu bestellen.

Verein deu tsch e r  E isen h ü t te n leu te .
D ü s s e l d o r f ,  im  O k tober 1921. D er V o rsitzende: D er G eschäftsführer:

®t."Qng. e. h . A. V o g le r ,  fDr.-Qng. O. P e t e r s e n .
G en era ld irek to r.

')  D on M itgliedern, d ie  d as E isen in stitu t u n te r  sachverständ iger F ü h ru n g  zu besichtigen  w ünschen, 
is t  dazu S onn tag , den  27. N ovem ber, vo rm ittags ab 9 U h r, gegen V orzeigung d er M itg liedskarte  Gelegen­
h e it gegeben. D ie vorläufige H e im s tä tte  des In s t i tu ts  befindet sieh G e rh a rd stra ß e  135, E n d p u n k t der 
S traß en b ah n lin ie  9.


